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Im  Mittelmeer.
(Don unserem Berliner M itarbeiter.)

beit acht Tagen haben die W eltblätter 
leder ein Thema, denn die Geste, m it der 

Frankreich sechs brave alte Kasten seiner Re- 
i rveflotte vom K anal in das Mittel-meer di- 
lglert, ist ebenso erschröcklich, wie Zettels, des 

Gebers, Löwenfell im Sommernachtstraum. 
Öffentlich begönnet nur dem Geschwader kein 
l ench>es Kriegsschiff m it einem Flaggoffizier 

n Bord; denn dann muß S a lu t geschaffen 
^evden, die Matrosen springen aus Angst vor 
s l̂n L -P u lver über Bord und das Geschwader 
ann zusehen, wie es nach Toulon kommt.

^  ^Eiseite: W ie die Ita lie n e r fast immer 
M  Lande, so sind die Franzosen bisher stets 
M r See geschlagen worden, von den Zeiten der 
^ungfran von Orloans an über T ra fa lgar hin- 
, 6̂ bis M  dem Gefecht ihres „Bouvet" gegen 
llllseron „Meteor" 1870 vor Habana. Kaum 
kln europäisches Volk, dessen Geschichte nicht 
Wenigstens einen Seehelden nennte, —  nur die 
tfranzosen haben keinen. D et berühmte „Ad- 
lUlval" Coligny, das Opfer der Bartholomäus­
nacht, von dem man immer hört, ist gar kein 
Admiral gewesen, sondern trug nur diesen 
. tel. Besonders in unserer Zeit, wo dik 
französische Flotte in  der Aera Pelletan sc 
zugrunde gewirtschaftet worden ist, daß Del- 

jetzt nur mit Mühe neues Leben aus der 
A-uinen züchten kann, ist das —  Schreckbild 
einer französischen Flotte im M ittelm eer hei 
rMörterregend, ürrtLeSderrogend oder souft was 
aber auf keinen F a ll dazu geeignet, du 
Grundlage zu Leitartikeln über eine neu« 
»Kräfteverteilung" im M ittslm eer abzugeben 
tM hlt man die Erotzkampfschiffe der beteiligter 
pachte zusammen, oder auch nur die schwerer 
Geschütze aller Schiffe überhaupt, so ergibt er 
üch, daß schon Ita lie n  allein, ohne Österreich 
Frankreich auf dem M itte lm eer überlegen ist 
Auch Wenn die französische M arin e  nicht so ver 
lottert wäre, wie sie es ist, bliebe sie doch dei 
rhrer beiden Mittelmeergegner rettungslo- 
unterlegen: in  den nächsten beiden Fahrer 
stellt Frankreich sechs neue Dreädnoughts ir 
Dienst, während in derselben Ze it 16 von J ta  
lisn und Österreich zu Wasser gebracht werden 
Aon diesen Tatsachen kann sich jedermann am 
den Flottentaschenbüchern überzeugen, —  unl 
damit erübrigen sich eigentlich alle die ge 
schwollenen Betrachtungen der Weltblätter 
Wer die neue Lage.

Das englische Publikum hat, genau so w i  
Englands berühmter Soldat, Kitchener, eir 
außerordentlich unbehagliches Gefühl bei de 
projektierten Arbeitsteilung: das M ittelm ee  
der Trikolore, die Nordsee dem Union Jac! 
Alan gibt im Grunde den Weg nach Jndiei 
durch den Suezkanal dem Zu fa ll preis, da di 
befreundete und verbündete Flotte wohl kaun 
die genügenden Eigenschaften zum B üttel der 
Mittelmeeres besitzt; dieser B ütte l ist ein K in  
verspott. Aber seufzend müssen ihrerseits di 
Londoner W eltblätter, während ihre Parise 
Kolleginnen über I ta l ie n  Optien zwischen 
Dreibund und Entente orakeln, zugeben, daß e 
Urcht anders ginge. M a n  hat sich in die anti 
deutsche Politik  so verrannt, daß man jetzt di 
Nordsee nicht wieder preisgeben kann. Es sieh 
also windig aus, und darum: A r  m it der 
nell, und —  gut gebrüllt, Löwe! Von alle« 
Seiten hört I ta lie n  das dumpfe Grollen, da 
rÄ  ^bttel, dem Weber, sich so unendlich lächer 
Kch macht. Nach dem „imposanten" Ausmärst 
ver Reserve-Meergreise der französische- 
motte im M itts lm eer müsse Ita lie n  jetzt doc 
Ansehen, daß sein Heil, wenn es überhaup 
lerne Mittelmeerinteressen noch wahren woll« 
dur bei der Entente liege. Vom Dreibund da 
8egen habe es garnichts W erwarten. Nur 
^nächst wohl eine Kleinigkeit, und die heiß 
Nuhm und Sieg, denn die österreichische un 

italienische Flotte können zusammen di 
französische glänzend in  die Pfanne Hauer 
fahrend gle'chzoitig italienische Armeekorps 
M  ungestört, dieweil Frankreich im Nordoste 
'drt Deutschland zu tun hat, sich Nizza und Sa 

*hsn wiederholen könnten. Von der Frau

zossnfreundschaft hat Ita l ie n  bisher ebenso 
wenig gehabt, wie von der Liebedienerei vor 
England: dieses setzte sich ihm in M a lta  vor 
die Nase jenes riß Tunis an sich und baute in  
Biserta, nur drei Stunden von der italienischen 
Küste, einen mächtigen Kriegs- und Ausfall- 
hafen. Fürst Bismarck war es, der noch recht­
zeitig, nämlich 1878, den Ita lie n e rn  Tunis zu­
schanzen wollte, —  damals hatten sie noch Be­
denken. Und die W iener Regierung war es, 
wie Crispi in seinen Memoiren erzählt, die 
1881 den Ita lie n e rn  erklärte, eine Annektion 
von Tripo litan ien  würde sie m it aufrichtigen 
Glückwünschen begleiten. Glaubt der „Temps" 
mitsamt der Kohorte der übrigen W eltblätter 
wirklich, in Rom säßen lauter Analphabeten 
ohne die geringste Ahnung von allen diesen 
Dingen?

Politische TlMSschan.
Konferenz über die Besitzsteuerfrage.
Die Konferenz der leitenden Minister der 

Bundesstaateii über die Besitzsteuerfrage findet 
im Monat November in Berlin statt. Das 
Neichsschatzamt bereitet über die Besitzsteuer­
srage eine Denkschrift vor, die im Laufe 
des Oktober den verbündeten Regierungen 
zugeht.

Die Errichtung eines besonderen sächsischen 
Verkehrsministeriums,

das besonders von der Jidustne gefordert 
wurde, ist von der Regierung abermals a b - 
g e l e h n t  worden.

Der Aermelkanal englisches und französisches 
Gewässer?

Der Zentrumsabgeordnete E r z b e r g e  r 
hat beim Bureau des R e i c h s t a g e s  schon 
jetzt eine „ k l e i n e  A n f r a g e "  einge­
reicht. Sie betrifft die von dem ehemaligen 
Befehlshaber des französischen Mittelmeer­
geschwaders Vizeadmiral G e r o  i n e t  als 
seine persönliche Überzeugung getane Äuße­
rung, daß England und Frankreich den 
Ärmelkanal als englisches und französisches 
Gewässer ansehe», und im Falle einer Kriegs­
erklärung den neutralen Mächten das Verbot 
der Schiffahrt durch den Kanal bekanntgeben 
werden. Herr Erzberger fragt, ob der Reichs­
kanzler Anhaltspunkte habe, inwieweit diese 
das Völkerrecht schwer verletzende „persönliche 
Überzeugung" des französischen Admirals von 
den Regierungen in London und Paris ge­
teilt werde und welche Vorbeugungs- »nd 
Abwehrmaßnahmen er in Gemeinschaft mit 
den in erster Linie interessierten neutralen 
Mächten gegen solche Absichten alsbald zu er­
greifen gedenke.

Begegnung des Königs von Ita lien  mit dem 
österreichischen Thronfolger.

Das klerikale venetiamsche B la tt „Difesa" 
meldet, König Viktor Emanuel werde sich 
nächster Tage in Benedig an Bord des 
Kriegsschiffes „Lombardia" einschiffen und 
aus offenem Meere mit dem österreichisch- 
ungarischen Thronfolger Erzherzog Franz 
Ferdinand zusammenlreffen.

Die sozialdemokratische Wahlrechtskundgebung 
in Bndapest.

8hm Mittwoch Abend gegen 8 Uhr rottete 
sich eine größere Gruppe von Demonstranten 
an der Kreuzung der Nakoczy-Straße und 
Ringstraße unter lärmenden Kundgebungen 
zusammen. Sie schlugen Fensterscheiben ein, 
zertrümmerten Gas an-peu und glissen die 
Straßenbahnwagen an. Potizei und Gen­
darmerie sah sich daher zum Einschreiten ge- 
nötigt und trieb die Menge auseinander. 
Nunmehr verübte» kleinere Gruppen in den 
Nebengassen allerlei Ausschreitungen. Auch 
einige Nevolverschüsse wurden abgefeuert. 
Während der Znstrmmenstöhe mit der Polizei 
wurden mehrere Ruhestörer verletzt. Bei 
dem Polizeiamt des 7. Bezirks wurden etwa 
100 Personen eingeliefert. Die Nettungs-

gesellschaft wurde in 60 Fällen in Anspruch 
genommen. 28 Verletzte wurden den Kranken­
häusern zugeführt, darunter zwei Polizei­
beamte. Gegen 11 Uhr trat allmählich wieder 
Ruhe ein. —  Nach den a m t l i c h e n  Fes t -  
s t e l l u n g e n  sind bei den Straßenausschrei- 
tungen am Mittwoch etwa 80 Personen fest­
genommen worden, von denen 37 in Haft 
behalten wurden. Verletzungen sind zahlreich 
vorgekommen, 24 P e r s o n e n  wurden 
schwer verletzt.

Die Erste holländische Kammer 
hat das Gesetz betreffend das Ur heber r ech t  
angenommen. Der Iustizminister erklärte bei 
dieser Gelegenheit, Holland würde wahrschein­
lich am 1. November der Berner Konvention 
beitrete» können.
Zu der Verlegung des dritten Geschwaders 

von Brest
nach dem Mittelmeer w ird offiziös erklärt, 
daß der Marineminister seinen Beschluß, durch 
den die Abfahrt der Panzerschiffe für den 18. 
Oktober anberaumt wurde, ausrecht erhalle; 
nur der „Charlemagne", der dringend der 
Ausbesserung bedürfe, werde in Brest ver­
bleiben. Damit das dritte Geschwader voll­
ständig in Biserta eintreffe, werde der „Charle­
magne" durch den gegenwärtig in Cherbourg 
liegenden „Carnot" ersetzt werden.

Der Plan der französischen Trans- 
Sahara-Bahn.

Nach den Forschungen der Hauptlsute 
Nieger und Cartier, des Leutnants Laibe, 
der Herren Chudeau, Dubur, Gu6ri» und 
M artin  Deoallon, die auf verschiedenen 
Wegen von der algerischen Küste bis zum 
Tschodsee und zur Nigerschleife vorgedrungen 
sind und die ganze Trasse der künftigen 
französischen Trans-Sahara-Bahn studierten, 
ist deren P lan vollkommen fertiggestellt. M it  
dem Bau der Bahn wird voraussichtlich schon 
im Herbst nächsten Jahres begonnen werden. 
Die Vollendung dieser Bahn wird in kolo­
niale» Kreisen als notwendige Ergänzung 
der Flottenzusammenziehung im M itte l­
ländischen Meer betrachtet. Die drei Ge­
schwader sollen Frankreich die Seeherrschaft 
im westlichen Mittelmeer sichern, und dank 
dieser Herrschaft soll Frankreich im Kriegsfalle 
die M ö g l i c h k e i t  erlangen, e in  s c h w a r ­
z e s  H e e r i n  aller Sicherheit nach E u r o p a  
ü b e r z u s e t z e n ,  das dann rasch zusammen­
gezogen und auf der T r a n s - S a h a r a -  
B a h n  nach de n  a l g e r i s c h e n  H ä f e n  
geschafft werden kann.

Die sozialdemokratische» Lehrersyndikate 
in Frankreich.

Wie von mehreren Pariser Blättern ge­
meldet wird, beschloß der Ausschuß des Ver­
bandes der Staatsbeamten für den Fall, daß 
gegen die Mitglieder der Lehrersyndikate 
Strafmaßnahmcn getroffen werden sollte», 
im Verein mit dem Verbände der Staats­
arbeiter eine allgemeine Bersammlung ein­
zuberufen, um eine starke Propaganda 
zugunsten der gemaßregelten Lehrer einzu­
leiten.

Der Abbruch der englische» Manöver 
ist am Mittwoch plötzlich erfolgt. Der Grund 
zum Abbruch der englischen Manöver soll an­
geblich darin zu suchen sein, daß die Truppen 
infolge des ausgezeichneten Ausklärungsdienstes 
der Flugzeuge ihre Stellungen nicht zu halten 
vermochten. Sonderbar! Bisher haben die 
englischen Flugzeuge doch nicht viel getaugt. 
Da muß etwas anderes dahinterstecken. Aus 
Mitteilungen der englischen Presse ersieht man, 
was eigentlich die Ursache des Abbruchs der 
Manöver gewesen ist. Die roie Jnvasions- 
und die blaue Abwehrarmee sind nämlich voll­
ständig durcheinander gerate». Jnsolge der 
unausgesetzten Meldungen der Flieger wurden 
die Truppenteile so stark durcheinander- 
gcschütteli. daß in einem gegebenen Augen­
blick ei» vollkommen nnentwirrbmes Kuddel­
muddel entstanden war. „Der genialste

General", sagt Percioal Philipps, der m ili­
tärische Berichterstatter des „D a ily  Expreß", 
„würde sie nicht mehr zu zwei zusammen­
hängenden feindlichen Armeen haben ordnen 
können. Gewisse Divisionen scheinen v o l l ­
k o m m e n  s i n n l o s e  u n d  v e r r ü c k t e  
D i n g e  getan zuhaben." „E s  ist unmöglich, 
weiter zu gehen. Alles ist vollkommen un­
wirklich geworden," sagte ein Generalstabs- 
osfizier zu einem anderen militärischen M it ­
arbeiter derselben Zeitung. M it  anderen 
Worten, die Aeroplane haben den ganzen 
Manöverplan über den Hausen geworfen und 
den Scheinkrieg unmöglich gemacht. M it t ­
woch Abend lagen einzelne Fetzen blauer 
Truppen weit hinten im Land der roten 
Angreifer, und rote Soldaten standen teil­
weise meilenweit entfernt davon mitten unter 
den blauen Gegnern. Alles ging chaot i sch 
durcheinander, und so war es das beste, ein­
fach abzubrechen. So weiß man denn auch 
nicht, ob London, das Z iel der Angreifer, nun 
wirklich eingenommen ist oder nicht.

Der drohende Eisenbahnerstreik in  Spanien.
Der Verwaltungsvat der Eisenbahnen in  

S a r a g o s s a  te ilt  m it, daß sich die Gesell­
schaft ständig damit beschäftige, die Lage ihres 
Personals zu verbessern. S ie  bemühe sich, den 
Forderungen der katalonischen Eisenbahnen 
nachzukommen, sie werde aber m it allen M i t ­
teln die notwendige Ordnung und D iszip lin  
aufrechtzuerhalisn sllchsn. D er PrüsLent des 
Ausschusses der katalonischen Eisenbahner er­
klärte, daß das Gerücht, Ausländer seien die 
Führer ihrer Bewegung, jeder Begründung 
entbehre.

Aus China.
Die „Times" meldet aus P e k i n g :  I n  

einer geheimen Sitzung des M i n i s t  e r r a -  
t es erklärte der Kriegsminister, die Regierung 
werde sich jedem A ngriff auf die innere 
M o n g o l e i  standhaft widersetzen, dagegen 
die russischen Bedingungen betreffend die 
äußere Mongolei annehmen. Bezüglich T i ­
b e t s  erMärte der stellvertretende Prem ier­
minister, die Regierung sei bereit, m it Groß­
britannien auf Grundlage der Aufrechterhal­
tung des Status quo zu verhandeln. D ie E r­
klärungen fanden nach längerer Debatte die 
Zustimmung des M inisterrats.

Marokkanisches.
W ie aus G i b r a l t a r  gemeldet wird, ist 

M u l a y  H a s i d  am Mittwoch dort einge­
troffen und begibt sich nach T a n g e r ,  wo er 
seinen Wohnsitz zu nehmen gedenkt. A b  d u !  
A s i s ,  der am Mittwoch gleichfalls in  G ib ra l­
tar weilte, hat infolge dieser Absicht seines 
Brudes M u la y  Hasid beschlossen, in Algeciras 
dauernd Aufenthalt zu nehmen. —  Nach 
Meldung aus P aris  te ilt Ministerpräsident 
Poinoarö m it, der spanische M inister Gareia 
P rie ta  habe dem französischen Botschafter 
Geossray in  Sän Sebastian erklärt, daß die 
s p a n i s c h e n  K o n s u l n  in  Marokko A n­
weisung erhalten hätten, sich politischer E in ­
mischung in  der französischen Zone zu enthal­
ten und im Einklang m it der zwischen den 
beiden Regierungen bestehenden loyalen 
Freundschaft zu verhandeln. Spanien behalte 
sich die Möglichkeit vor, die ihm zur Last ge­
legten Tatsachen nach einer eingehenden Unter­
suchung richtig zu stellen, aber w illige, als 
Zeichen der Freundschaft ein, die beiden Kon­
suln in M o g a d o r  und M a z a g a n  ondgil- 
tig a b z u b e r u f e n .  —  Aus C a s a -  
b l a n c a  wird vom 17. ds. gemeldet: In fo lg e  
von feindlichen Ansammlungen im  Süden und' 
Osten von M  a r r a l e s c h  ist über die Stadt 
der B e l a g e r u n g s z u s t a n d  verhängt 
worden. B ei den Rehamna hat sich die Lage 
gebessert; -Oberst Savy hat die Unterwerfung  
zahlreicher Stämme entgegengenommen. D ie  
Zufuhrstraßen nach Marrakesch scheinen ge­
sichert. —  Der Sonderberichterstatter der 
„Agenze Havas in  R a b a t  sendet über die 
allgemeine p o l i t i s c h e  und m i l i t ä r i s c h e  
L a g e  folgende Darstellung: D ie Sicherheit



In der Gegend Mischen Marrakosch und Mekra 
den Abbu scheint zurückMkchren, da die An­
griffe auf die nach Marrakeisch gehenden Kara­
ganen aufgehört haben. Alle Teile der Re- 
hamna vereinen sich von neuem angesichts der 
Wiederherstellung der Behörden und der Wie- 
dereinrichtung der Beamtenischaft in der von 
dem Wachsen geschaffenen Form. General 
Dalbisz ist nach Llayeb abgereist. Außer den 
Streiflorps b efin d e sich täglich kleine Abtei­
lungen auf der Etappenstraße Nabat—Feg um 
die Plünderer und Straßenränder zu vertrei­
ben. Die Bestätigung der Einnahme von Mar- 
rakssch und die Wiedereinsetzung der Behörden 
hat auf die weitesten Kreise der Bevölkerung 
einen tiefen Eindruck gemacht. General Ly- 
autey wird in Rabat erwartet, er beabsichtigt 
nach Marrakssch zu gehen.

Die Kartoffel-Einfuhr nach Kanada 
verboten.

W ie die „T im es" au s O t t a w a  meldet, 
hat das Ackerbaudepartement die E infuhr von 
Kartoffeln au s E uropa wegen Ausbruchs von 
Kartoffelfäule verboten.

Deutsches Reich.
Berlin. 19. September 1912.

—  Der Präsident der deutschen Kolonial- 
gesellschaft, Herzog Jo h an n  Albrecht, Regent 
von Braunschweig, hat zum 6. Dezember 
eine Vorstandssitzung nach B erlin  einberufen. 
B is  dahin wird auch der S taatssekretär des 
Reichskolonialamts D r. S o lf, der von M om - 
basso au s  die Heimreise nach Deutschland an ­
getreten hat, die Leitung des Am tes wieder 
übernommen haben.

—  Der frühere Neichstagsabgeordnete 
Gäbe! (Neform partei) ist in Klessig (Sachsen) 
gestorben. G äbet hat von 1907 bis 1912 
den sächsischen W ahlkreis M eißen-G roßenhain 
vertreten.

—  Die Beisetzung des früheren O berbürger­
meisters Kirschner fand Mittwoch Nachmittag, 
dem Wunsche des Verstorbenen entsprechend, 
in einfacher und schlichter Weise auf dem 
städtischen Friedhof in Friedrichsselde statt. 
Die Leidtragenden versammelten sich um 
ö Uhr am  E rbbegräbnis der Fam ilie in der 
N ähe der Kapelle, wo der S a rg  schon bereit 
stand. Um die offene G ruft versammelten 
sich nach und nach mit dem Oberbürgermeister 
W erm uth die M agistratsm itglieder, die beiden 
Stadtverordnetenvorsteher Michelet und Geh. 
Iu s tiz ra t Caffel und eine A nzahl S tad tv e r­
ordneten. B on Kranzspenden bemerkte m an 
u. a. solche vom M agistrat, H errenhaus, von 
einigen Fraktionen der S tadtverordneten , vom 
Gemeindekollegium M ünchen, Osfizierkorps 
des Jngenieurkorps, M agistrat B reslau . Die 
Feier begann mit dem V ortrag  des Liedes: 
„ E s  ist bestimmt in G ottes R a t"  durch die 
B erliner Liedertafel. P fa rre r  O. M ax Fischer 
von S t .  M arkus hielt sodann eine kurze zu 
Herzen gehende Rede, in der er besonders 
der Fam ilie  Trost und Zuspruch spendete. 
Zum  Schluß, nach dem „V ater Unser", sang 
die Liedertafel die letzte S trophe des schon 
genannten Liedes.

—  Über die sprachlichen Verhältnisse in 
der Nordm ark liegen jetzt die staatlichen Fest­
stellungen vom 1. Dezember 1910 zumteil, 
vor. I m  Kreise A penrade ist die Zahl der 
Deutschredenden von 4560 im Ja h re  1890 
auf 6120 im Ja h re  1900 und auf 7760 im 
Ja h re  1910 gestiegen. Die Dänischredenden 
vermehrten sich von 1890 bis 1900 um 391 
Köpfe, von 1900 bis 1910 um 1324 Köpfe. 
1890 standen 22142  Dänischredenden 4560 
Deutschredende gegenüber, 1900 w ar das 
V erhältn is 22 533 zu 6120, 1910 23857  zu 
7760. Die Deutschen haben in 20 Jah ren  
rund 50 Prozent, die D änen 8 P rozen t zuge­
nom m en.

Die neue 4 p ro z . Anleihe der S ta d t 
B erlin  im B etrage von 60 M illionen ist von 
der deutschen Bank zum K urs von 98,80 
übernom m en worden. Der Zeichnungskurs 
wird M / i  fein.

—  Der S trafprozeß  gegen die sozialdemo­
kratischen Landtagsabgg. Borchardt und Leinert 
soll nun am nächsten M ontag  vor der ersten 
S trafkam m er des Landgerichts I  B erlin zur 
V erhandlung kommen.

Kongresse.
Der siebente deutsche Arbeitsnachweis-Kon­

greß wurde am Donnerstag in Hamburg durch 
den Vorsitzer des Verbandes deutscher Arbeits­
nachweise, Dr. Freund-Berlin eröffnet. Ver­
treten sind die Senate Hamburg und Lübeck, 
das Reichsamt des Innern, das Reichsmarine­
amt, das kaiserliche statistische Amt, die Regie­
rungen von Sachsen, Baden, Württemberg, 
Sachsen-Weimar, die Landeshauptleute von 
Hannover, Westfalen, Posen und Brandenburg, 
das Oberpräsidium und Regievungspräsidium 
von Schleswig, das österreichische Handels­
ministerium und das dänische Ministerium des 
Innern. Der Kongreß ist sehr stark besucht. 
Die Arbeitgeber und Arbeitnehmer-Vereini­
gungen sowie die LauÄwirtschaftskammern sind 
zahlreich vertreten. Die Verhandlungen be­
gannen mit einem Referat des Rechtsrats Dr.

Fischer-Nürnberg, über die bisherige Wirkung 
des Stellenvermittlergösetzes und die sich aus 
ihr ergebenden Reformvorschläge.

Am Donnerstag begann in Halberstadt die 
12. Tagung für Denkmalpflege, an der unter 
anderem Christian Ernst, Füpst zn Stolberg- 
Wernigerode, Oberpräsident der Provinz 
Sachsen Exzellenz von Hagel, Regierungspräsi­
dent Dr. Miesitschek von Wischkau, der außer­
ordentliche Gesandte von Hessen und bevoll­
mächtigter Minister Freiherr von Biegeleben 
und viele Kunsthistoriker und Architekten aus 
dem ganzen Reiche teilnehmen. Die Tagung, 
mit der eine gut beschickte Ausstellung verbun­
den ist, umfaßt neben den geschäftlichen Ver­
handlungen eine Reihe von Vortragen und 
wird bis Sonnabend dauern.

I n  Darmstadt fand am Donnerstag Vor­
mittag im städtischen Saalbau die erste Ta­
gung der Frauen- und Mädchen-Ortsgruppen 
des allgemeinen deutschen Schulvereins statt, 
zu der etwa 100 Damen der verschiedenen 
Ortsgruppen erschienen waren. Die Versamm­
lung wurde von Staatsminister a. D. Hentig- 
Gotha eröffnet, der die erschienenen Damen 
willkommen hieß. Daraus wurde Frau Pro­
fessor Deck-Dresden zur Vovsitzerin gewählt, 
die einen kurzen Rückblick aus die Entwicklung 
der Frauen-Ortsgvupipen gab. Danach bestehen 
zurzeit 31 Frauen- und Mädchen-Ortsgruppen 
mit 8150 Mitgliedern. Darauf wurde in die 
Tagesordnung eingetreten und beschlossen, all­
jährlich einen Frauentag abzuhalten, auch über 
die Erweiterung und Vertiefung der Werbe­
arbeit wurden Beschlüsse gefaßt.

verband deutscher Gewerbe- 
vereine und deutscher Handwerker- 

vereinigungen.
V i n g e n ,  19. September.

Der Verband deutscher Gewerbevereine und 
Handwerkervereinigungen tra t hier zu seiner dies­
jährigen Tagung zusammen, die von sämtlicheil 
gewerblichen Verbänden des Reiches besucht war. 
Der Reichskanzler und der Minister des In n ern  
hatten Vertreter entsandt, die von dem Vorsitzer, 
Geh. Reg.-Rat N o a ck - Darmstadt begrüßt wurden. 
Nach dein Vortrage des J a h r e s -  und K a s s e n ­
b e r i c h t s  erstattete in Vertretung des General­
feldmarschalls Frhr. v. d. Coltz Generalleutnant von 
P  a w l o w s k i - Hannover einen Vortrag über 
„Die M itarbeit der Gewerbe- und Handwerker- 
vereine an der Lehrlingsfürsorge, insbesondere die 
Notwendigtei der körperlichen und sittlichen E r ­
t ü c h t i g u n g  d e r  d e u t s c h e n  J u g e n d ,  wo­
bei er die Ziele und Zwecke des Jungdeutschland- 
Bundes erläuterte und den korporativen B eitritt 
des Verbandes sowie die Leistung von Ja h re s­
beiträgen durch die Meister befürwortete. Haupt­
lehrer S c h in d e l- A ls fe ld  berichtete über das 
B e r e c h t i g u n  g s w e s e n d e; r g e w e r b ­
l i c h e n  U n t e r r i c h t s a n s t a l t e n .  „ I n  den 
vom Verband vorgelegten Grundsätzen wird die Zu­
lassung unter erleichterten Bedingungen zu dem 
Einjährigfreiwilligendienst verlangt unter Gleich­
stellung der Arbeiten dieser Schüler m it den Absol­
venten der staatlichen und anerkannten Fachschulen. 
Die Vorgelegten A n t r ä g e  fanden einstimmige 
Annahme. — I m  weiteren Verlaufe der Verhand­
lungen referierte Verbandssekretär M a h r - D a r m ­
stadt über „ N e u r e g e l u n g  d e s  V e r -  
d i n g u n g s w e s e n s " .  Der Vorstand des Ver­
bandes deutscher Gewerbevereine und Handwerker- 
vereinigungen hat einen Entwurf von Be­
stimmungen für die Vergebung von Lieferungen uno 
Leistungen aufgestellt' in diesem Entwürfe sind 
die Interessen aller Gruppen der Handwerker ins 
Auge gefaßt, nachdem sich eine Trennung in Groß- 
und Kleinbetriebe nicht durchführen läßt. Der Ver­
bandsvorstand beabsichtigt m it diesem Entwurf die 
Einigung der verschiedenen Korporationen auf eine 
gemeinsame Beschlußfassung hinsichtlich des Ver- 
dingungswesens zu erleichtern. H e r m a n n -  Reut- 
lingen besprach die Stellungnahme der Handwerks- 
und Gewerbekammern zum S u b m i s s i o n s -  
w e s e n  und betonte, daß in dieser Frage die Kam­
mern einen größeren Einfluß zu gewinnen suchen 
müßten. —- Handelstammerserretär S c h r ö d e r -  
Wiesbaden verlangte unter allen Umständen eine 
gesetzliche Regelung des Verdingungswesens und 
betonte, man dürfe nicht zu wenig verlangen, denn 
von den Forderungen der Handwerker werde ja doch 
stets etwas gestrichen. W as das Handwerk ein­
mal habe, müsse es festhalten, die vorliegenden 
Grundsätze geben aber zumteil das Erreichte wieder 
auf und deshalb seien sie unannehmbar. — Die 
G r u n d s ä t z e  wurden schließlich angenommen. — 
I n  einem Schlußwort hob der Vorsitzer Geheimrat 
N oack in anerkennenden W orten die Ruhe und 
Sachlichkeit hervor, mit welcher alle zur Beratung 
gestandenen Fragen behandelt worden seien; na­
mentlich sei es erfreulich gewesen, daß die an­
wesenden Vertreter der Handwerks- und Gewerbe- 
kammern den verschiedenen das Handwerk betreffen­
den Fragen ein so lebhaftes Interesse entgegen­
gebracht hätten. Er schloß mit ernem Koch auf das 
Blühen und Gedeihen des Handwerks. M it meh­
reren gesellschaftlichen Veranstaltungen wurde hier­
auf der Verbandstag für geschloffen erklärt.

A ,iSland.
Krem, 18. Septem ber. A us A nlaß des 

T odestages S to ly p in s  wurde heute auf dem 
Stadtplatze der Grundstein zu einem S to lypin- 
Denkmal gelegt.

Tokio, 18. Septem ber. P rin z  A rthur von 
Connaught hat heute früh dem Kaiser den 
Hosenbandorden überreicht.

Newyork, 19. Septem ber. Die deutsche 
medizinische Gesellschaft gab gestern Abend 
einen Em pfang zu Ehren der deutschen Ärzte, 
die sich nach W ashington zur Teilnahm e am 
internationalen Hygienekongreß begeben. 
Dem Em pfang wohnte auch Bürgermeister 
G aynor b e i . _ _ _ _ _ _ _ _

Provinzialnachrichten .
Culmsee, 20. September. (W interfahrplan der 

Kleinbahn Eulmsee-Melno.) Vom 1. Oktober ab 
gehen die Züge ab Eulmsee vormittags 7.14. nach- 
nnttaas 12.25 und 4.45, abends 7.45 (letzterer nur 
bis Pfeilsdorf); ab Melno vormittags 7.10, nach- 
m ittags 12.51 und 4.46, abends 8.40 (letzterer nur 
bis Pfeilsdorf). Die Fahrzeit schwankt von 
2 Stunden 17 M inuten bis 3 Stunden 49 Minuten.

* Hohenkirch, 20. September. (Einbruch.) I n  
der Nacht zum 19. September ist in die Postagentur 
in Plessen (Kreis Graudenz) eingebrochen; es wür­
ben zwei Pakete sowie der Aufgaoestempel gestohlen. 
I n  den Paketen sollen sich nur zwei Decken und 
leere Eierkisten befunden haben. Die Diebe hatten 
sich Eingang durch die geschlossenen Fensterladen 
verschafft.

Neumark, 19. September. (Königlicher K reis­
arzt. M edizinalrat Dr. Schlee) ist gestern an einer 
Infektion, die er sich bereits vor Jahresfrist an der 
rechten Hand zugezogen, im 48. Lebensjahre gestor­
ben. Dr. Schlee war in Neumark seit 6 Jahren  
tä tig ; er wurde am 1. Oktober 1906 als königl. 
Kreisarzt von Löbau hierher versetzt. Er ist im 
Jah re  1864 in Steinau (Kr. Thorn) geboren. Seine 
ärztliche Laufbahn begann er 1890 als 26jähriger 
Mediziner in Lautenburg Wpr., von wo er später 
nach Löbau verzog; dort wurde er im Jah re  1902 
zum Kreisarzt des Kreises Löbau berufen.

M arienburg, 17. September. (105 Bewerber) 
haben sich um die Bahnhofswirtschaft M arienburg 
gemeldet. Die Pachtangebote schwanken zwischen 
3000 und 20 0000 Mark.

Danzig, 20. September. (Pfarrer-Präsentations- 
wahl in S t. Johann.) Gestern Nachmittag fand in 
einer gemeinsamen Sitzung der beiden Kirchen­
gemeindeorgane der St.-Johanniskirche die Präsea- 
tationswah'l für die vakante zweite Pfarrstelle 
statt. Es wurde beschlossen, die beiden Herren 
P farrer Wendland-Culm und Diakonus Reimer- 
Zossen dem M agistrat Danzig a ls  dem P atron  der 
Kirche zur W ahl vorzuschlagen.

Verent, 19. September. (Eine fürchterliche Un­
ta t) hat die Bewohnerschaft der S tad t und Um­
gegend in Aufregung und Schrecken versetzt. Gestoßn 
Vormittag gegen 11 Uhr fand ein Landbrief- 
Lräger auf seinem Dienstgange im Walde bei Ows- 
nitz ein etwa 9 Jah re  altes jammerndes Mädchen 
mit halbdurchschnittener Kehle auf. E r brachte 
das bemitleidenswerte Kind sofort nach Bereut zum 
Arzt. der feststellte, das an dem Kinde noch ein 
Sittlichkeitsattentat verübt war. Soviel man von 
dem in Lebensgefahr schwebenden Kinde, der Toch­
ter einer Besitzerfamilie in  Owsnitz, erfahren 
konnte, befand es sich auf dem Heimwege von der 
Schule. Im  Walde traf das Mädchen einen m ittel­
großen M ann, der es vom Wege lockte und dann 
tiefer in den W ald schleppte, um sich am Kinde zu 
vergehen. A ls das Mädchen sich heftig zur Wehr 
setzte, ergriff der M ann sein Taschenmesser und 
schnitt dem Kinde, um es am Schreien zu verhin­
dern, die Kehle halb durch. Polizei und Gendarme­
rie nahmen sofort die Verfolgung des Wüstlings 
aus. Der Polizeihund „Hexe" aus Dirschau wurde 
requiriert und der Wald kreuz und quer durchstreift. 
Wegen hereinbrechender Dunkelheit mußte die 
Suche gestern Abend resultatlos abgebrochen wer­
den. Heute früh versuchte der Bursche eine gleiche 
bestialische T at an einem zwölfjährigen Schul- 
mädchen, das sich auf dem Wege zur Schule befand. 
Hinter dem Schulzenhause fiel er das Mädchen an, 
ergriff dessen Hände und versuchte es in  den W ald 
zu' schleppen. Glücklicherweise kamen mehrere P e r­
sonen vorüber, worauf sich der M ann in den Wald 
flüchtete. Die heute früh aufgenommene Verfolgung 
hatte bis zum M ittag kein positives Ergebnis.

Vromberg, 18. September. ( D i e  F l e i s c h -  
t e u e r u n g )  bat die Stadtverordneten veranlaßt, 
eine bezügliche Anfrage an den M agistrat zu richten, 
über die in der Stadtverordnetenversammlung am 
Donnerstag verhandelt werden wird.

Jarotschin» 18. September. (Eattenmord.) Der 
Cisenbahnarbeiter S tan is lau s Bachorz, dessen Frau, 
wie bereits berichtet, to t im Abort aufgefunden 
wurde, hat im Gefängnis eingestanden, daß er sie, 
a ls  sie wiederholt betrunken war und er Lei seinem 
Nachhausekommen vom Dienst kein Essen erhielt, 
mit einer Kohlenschaufel über den Kops geschlagen 
habe, woraus sie hinausging und sich Verblutete.

hatten nach Schuß, 7. Riemenfi'ihrigkelL. d) Arbeit auf 
Raubzeug. 8. Würgen des Fuchses oder Stellen des 
des Fuchses, 9. Würgen oder Stellen der Katze, e) 
Wasserarbett. 10. Stöbern, 11. Stöbern hinter Enten, 
12. Apportieren aus tiefem Wasser, ä) Feldarbeit. 13. 
Nase, 14. Suche, 15. Vorstehen, 16. Nachziehen, 17. 
Appell, 18. Schußfertigkeit, 19. Benehmen vor auf­
stehendem Federwild, 20. Verloren Apportieren von 
Federwild, e) Apportieren. 21. Raubzeug, geprüft 
mit Fuchs, 22. Nutzhaarwild, geprüft mit Kaninchen, 
23. Federwild, geprüft mit Ente, 24. über Hindernisse/ 
geprüft mit Fuchs.

Das R e s u l t a t  d e r  P r ü f u n g  war folgendes: 
Ein erster Preis konnte leider nicht verteilt werden. 
Dido-Dildomde, deutsch Kurzhaar, von Harras Blau­
stein aus Tessa Wildfang. Züchter, Besitzer und 
Dresseur gräfl. Reviersörster Schönwald, Prassen, Ostpr. 
erhielt mit 256 Punkten den 2a Preis. Gero-Glinosee, 
deutsch Kurzhaar, von Mark-Blaustein aus Diana 
Blaustem. Besitzer, Dresseur und Führer königl. Förster 
Hertel-Glinosee, Züchter Förster Steinorth, Blaustein 
erhielt mit 243 den 2b Preis. Holla vom Fuchsberg/ 
deutsch Kurzhaar von Mark-Blaustein aus Zola vom 
Fuchsberg. Züchter, Besitzer und Führer Gutsbesitzer 
Claassen-Groß Krebs, Dresseur Eugen Fischer-Marien- 
burg, erhielt mit 197 Punkten den 3a Preis. Mark ll- 
Blaustem, deutsch Kurzhaar von Mark-Blaustein aus 
Diana.Blauslein. Züchter, Besitzer, Dresseur und Führer 
königl. Förster SLeinorth-Blaustein, erhielt mit 240 
Punkten den 3b Preis. Echo-Herzogsrvalde, deutsch 
Kurzhaar, von Waldin v. d. Marienburg aus Hei* 
Herzogswalde. Züchter, Besitzer, Dresseur und Führer 
gräfl. Förster Schlosjareck-Herzogswalde, erhielt mit 227 
Punkten den 3e Preis. Hoch st l o b e n d e  E r w ä h l  
n u n g  erhielten die Hunde: Treff von der Weichsel/
deutsch Kurzhaar, von Hektor von der Ostgrenze aus 
Lotte Trautet von der Weichsel. Züchter Baumeister 
Fritz Kaun, Besitzer Kaufmann Ernst Broock-Thorn. 
Dresseur und Führer gräfl. Förster Schlosjareck-Herzogs­
walde mit 178 Punkten und Isa vom Grundhos, deutsch 
Kurzhaar, von Tell-Eichsfeld aus Lucia Pfaffeudors. 
Züchter Förster Boltak-Niedewitz. Besitzer, Dresseur 
und Führer Kuberka-Danzig mit 168 Punkten. 
L o b e n d e  E r w ä h n u n g  erhielt: Felino Zterthah 
deutsch Stichelhaar, von Loki aus Moor und Heide von 
Mira Zierthal. Züchter und Besitzer E. C. Tappert- 
Teltow, Dresseur und Führer königl. Förster Heese- 
Neuenhagen, Kreis Schlawe. An Preisen kamen zur 
Verteilung für die 2. Preise je 150, für die 3. Preise 
je 100 Mark. Ferner die seitens des Magistrats zu 
Thorn, des königl. Landratsamts zu Thorn, der Jagd­
gesellschaft zu Thorn und andern Herren der Provinz 
gegebenen Ehrenpreise. Am 14. um 8 Uhr abends 
fand im Artushos ein gemeinsames Essen statt, bei dem 
Herr Major A n g e r  n-Danzig in begeisterten Worten 
des obersten Iagdherrn, S r. Majestät, gedachte, dem 
die Beteiligten ein dreifaches Horidoh ausbrachten/ 
woraus die Resultats der Preissuche verlesen wurden. 
Sodann dankte der 2. V o r s i tz s r der Stadt Thorn 
für die liebenswürdige Ausnahme und für das 5"k 
Verfügung gestellte Revier, sowie den Gebern für bis 
gestifteten Ehrenpreise. Ferner den Herren Preisrichtern/ 
Leitern und Suchenführern. Zuletzt tröstete der 3. Her- 
Vorsitzer die ohne Preise ausgegangenen Führer und 
bat sie, in der Arbeit und Mühe nicht nachzulassen, ein 
Preis und das grüne Reis würde ihnen dann nicht 
ausbleiben. In  den letzten Tagen sind aus unserer 
Gegend dem Verein etwa 50 Herren als neue Mit­
glieder beigetreten. Es wäre zu wünschen, daß die Be­
teiligung eine allgemeine wird, da der Zweck und die 
Ziele des Vereins für alle Jäger und Iagdhuudebe- 
sitzer äußerst fördernd sind. Die nächstjährige Preis- 
suche des Vereins soll in G r a u d e n z  abgehalten 
werden.

Geb ra u NlShmrde-Prüsittr g
auf dem städtischen Gelände bei Thorn

am 13. und 14. September.
Um das Interesse für gute, durchgezüchtete und 

dressierte Jagdhunde in unserm Osten anzuregen, hat 
der w e s t p r .  V e r e i n  f ü r  Z ü c h t u n g  u n d  
P r ü f u n g  v o n  G e b r a n ch s h u n d e n z u r  
J a g d  in Danzig aus Anregung der Thorner Herren 
die bisher bei uns unbekannte Prüfung am 13. und 14. 
d. Mts. bei bestem Wetter abgehalten. Am Donners­
tag den 12. September fand des Abends eine Be­
grüßung der Gäste und Teilnehmer und die Verlosung 
der hintereinander zu prüfenden Hunde im Artushos 
statt. Der Vorsitzer des Vereins. Herr Oberburggraf 
Gras Finkenstein, Exzellenz in Schöneberg, war leider 
durch Unpäßlichkeit am Erscheinen behindert. An seiner 
Stelle hatte den Vorsitz der 2. Vorsitzer, Herr Major 
A n g e r n -  Danzig übernommen. Als Preisrichter 
fungierten die Herren Major Angern-Danzig. Oskar 
Bormanri-Danzig, Rittergutsbesitzer von Brockhausen- 
Miloschewo, Major a. D. Freiherr von Fuchs-Nordhoff- 
Varlomm, königl. Oberförster Kamlah-Thorn, Landrat 
Dr. Kleemami-Thorn, Oberamtmann Quasching-Le- 
winno, Rittergutsbesitzer Schmidt-Danzig, Oberpost­
praktikant Slropp-Danzig. Leiter der Suche die Herren 
Stadtforstrat Loeme-Thorn, Baumeister Fritz Kaun- 
Thorn, Kaufmann Alfred Endrucks-Danzig. Am Frei­
tag den 13. September früh 7 Uhr sand die Zusammen­
kunft am Kriegerdenkmal statt, wo die Hunde durch 
einen Tierarzt auf ihren Gesundheitszustand untersucht 
wurden. Von 17 gemeldeten Hunden erschienen 13; 
ein Hund wurde nachgemeldet, der aber außer Kontur- 
renz lief. 13 Hunde gehörten der deutschen Knrzhaar- 
Rasse an, ein Hund der deutschen Sticheihaar-Nasse. 
Nachdem alle Hunde gesund befunden, sand eine Schau 
der Jagdhunde nach D. C.-Negeln statt. Hiernach fuhren 
die Beteiligten in den von Thorner Fuhrwerksbesitzern 
liebenswürdigst zur Verfügung gestellten Wagen auf 
das städt. Jagdgelände an der Wiesenbnrger Grenze, 
wo am ersten Tage die Prüfung aus Waidarbeit und 
Raubzeug stattfand, die gegen 6 Uhr abends beendet 
war. Am zweiten Tage, den 14. September, wurden 
die Hunde auf dem städt. Gelände am Hoizhasen auf 
Wasser und Feldarbeit geprüft, die gegen 4 Uhr nachm. 
ihr Ende sand. Während der Prüfung wurden weitere 
3 Hunde zurückgezogen, sodaß am Schluß nur noch 10 
Hunde zur Konkurrenz verblieben. An beiden Tagen 
wurden die Hunde geprüft: a) Waldarbeit. 1.'
Schweißarbeit mit Schalenwild, 2. Verloreu-Apportieren 
aus Fuchs und Kaninchen, 3. Stöbern, 4. Buschieren, 
5. Verhalten auf dem Stande, 6. Ablegen und Ver-

Lokalilaclrrtcllten.
Thorn, 20. September 1912.

— ( F l a g g e n s c h m u c k . )  Aus Anlaß des 
heutigen Geburtstages Ih re r  kaiserl. und königl. 
Hoheit, ver Kronprinzessin Lecilie, haben die öffent­
lichen Gebäude geflaggt.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Kandidat des 
höheren Lehramts Dr. Kuck. zurzeit in Thorn, ist 
zum 1. Oktober a ls  kommissarischer Seminarlehrer 
an den Nebenrursus in Elbing berufen.

Zu Amtsvorstehern wurden ernannt: Oberförster 
Penner in Wilhelmsberg (Strasburg). Gemeinde­
vorsteher Fuchs in Bildschön (Thorn). Ritterguts- 
pächter Richter in  Biskupitz (Thorn).

— ( B e z i r k s e r s e n b a h n r a t . )  Gestern Vor­
mittag 10 Ühr fand im Sitzungssaal des Südbcchn- 
Hofs in Königsberg eine Bezirkseisenbahnratssitzung 
unter Vorsitz des Herrn Eisenbahndirektions- 
Präsidenten Krüger statt. E s nahmen daran teU 
33 Mitglieder, darunter als Vertreter der Thorner 
Handelskammer Herr Kommerzienrat Dietrich. Von 
allgemeiner Bedeutung war der Antrag der 
Mühlenbesitzer Hantel in  Frauenbura und Schofler 
in Straschin-Prangschrn auf Erweiterung des 
Empfangsgebiets des Ausnahmetarifes 8 3a. 
Antrag erstrebt die Erweiterung des Empfangs- 
gebiets bezw. die Einführung desselben für F r E ^  
sendungen nach sämtlichen oft- und westpreutzischen 
Stationen. Die lebhaften Debatten über diesen 
Gegenstand veranlaßten den Antragsteller Herrn 
Hantel, seinen Antrag dahin einzuschränken, daß die 
Erweiterung versuchsweise auf ein J a h r  irrkraft 
treten soll. Die weiteren Verhandlungen ver­
anlaßten Herrn Hantel, namentliche Abstimmung 
Zu beantragen; diese fiel mit 17 gegen 15 Stimmen 
Zugunsten des Antrags aus. Die weiteren Verhano- 
lungen betrafen Fahrplan-Angelegenheiten von 
lokalem Interesse. Nach der Sitzung fand ein

Die nächste Bb- 
am 27. M ai jn 
am 29. April i" 

Danzig statt. ^
— ( D i s t a n z r i t t  C z e r s k  — D a n z i g  

e i n e n  K a i s e r p r e i s . )  Etw a 65 Offiziere der 
verschiedenen Lruppengattungen unseres Armeekorps 
haben heute. Freitag, früh um 2 Uhr von W A  
aus einen Distanzritt nach Danzig-Langfuhr l o A ' 
Husaren-Kaserne I) angetreten. Die Teilnehme 
wurden in Abständen von fünf zu fiinf M inute  
auf verschiedenen Wegen entlassen. Schon ^  
Donnerstag M ittag traf eine Kommission, bestehen 
aus dem Kommandeur der Leibhusaren-Brigave, 
Obersten Grafen von Schmettow. Oberstleutnan 
Freiherrn von Barnekow (Husaren 5). dem Kon 
mandeur des 2. Leibhusaren-Regiments,

Ezersk ein. welche die Teilnehmer wie die P lv  
auf ihren Gesundheitszustand hin untersuchte ' 
Der Kaiserpreis, der Eigentum des Zuerst e" 
treffenden Offiziers (nicht des Regiments) ist, 
steht aus einem kostbaren silbernen Pokal. ^

— ( R u d e r t a g  i n  K ö n i g s b e r g . ) . .  
nächsten Sonnabend und Sonntag nndet in 
berg der 16. deutsche Rudertag statt, d e s s e n ^  
schlüsse für die Vereine des ganzen Reiches blnoe 
sind. A ls Vertreter des „Ruderklubs Thorn 
an der Tagung Herr Prokurist Leskien teilnehm
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Inserat! Schlüsselmühle ab. Siehe

Z h o r n ^ " k a t h o l i s c h e

nnna sFullehrers Behrerrdt über „Prüsurrg'sord. 
schnttehrer ^ U t i g s  Anstellung der Volks-

L L . t Z .L 5  -  « *» « -
von  S ? v l i s c h e  J ü n g l i n g s v e r e i n
Sonntaa 7in» sn unternimmt am kommenden

- > E  »

L L - i M K » U ° L E - L
F le is s -  Mohrrüben, — was bei der
N osEob l^nsA  ^LMtUch zum Verwundern ist. 
Kartosseln ^  Kürbis 5 P f. das Pfund.
Bistums leichtem Boden wie Rentschkau,
und ?in^ 'r? ^ " prächtig entwickelt haben
voriq>en"b-r?n^^i^ ^  §roge Ernte geben wie im  
und I  schwanken im Preise zwischen 1,70
Rachfro^ .  -  Auf dem Fischmarkt war die
und K re d ä ^  n reichen Vorräte an Fischen
w u r d e n k o s t e t e ' ^  drpisstand g la tt geräumt

sponden? scheAie l dun gif Ein hiesiger Korre-

krindi^i^ ^  ^ u t .  umlaufende Gerüchte durch Er- - "mgunaen an <reeian>>tû
in  die W elt hinaüssendet. weil 

. . umlaufende Gerüchte durch Er- 
heit^u nN? un geeigneter Stelle auf ihre Wahr- 
posann? ^eu. hat letzt wieder in  die W elt hinaus-

s M - H  L S L d M 'L  L
^en dlx, ^ c h .' ^?un kreisärztlich ist festgestellt wor- 
geköw^ Geretstratze vor 14 Tagen vor-
KorttchnnL^Eran ung n ic h t  Typhus ist. Daß der 
D ie ld ir ^ ^ u i  nicht bedenkt, wie sehr er durch solche 
kann V ? -  Ruf seiner Vaterstadt schädigt. 

N-der ferner leichtfertigen A rt nicht verwundern.
U n f ä l l e  i m  M a n ö v e r )  w ird 

von d ^ U ^ :  Airs K o n i tz. Der Musketier Jenseu 
176 .^llschmengewehrabteilung des Jnf.-Reats. 
M- am vorletzten Manövertag so unglücklich 
schloß A ^ W l,  daß er mehrere Rippen brach und 
dem ^brletzungen e rlitt. Er wurde sofort nach 

transportiert. Aus T u c h e l :  Durch 
das Hineinwerfen einer Platzpatrone in
wuvk seuer, welches viele Soldaten umstanden, 

Musketier vom Znf.-Regt. 61 an den 
Balm ^u»er verletzt. Er wurde gleich m it der 

M  nach dem Lazarett seiner Garnison befördert.
d s u t ia - ^ ^ ^ ^ u m m e - r . )  Den Vorsitz in  derZ- f8i«L?ZnKtL M  D ic h t e r  M n e ;

^ 2 e g L a t z  es  ̂hatten^ sich"der ^Arbeiter ^Paul 
vev^l^urski aus Eulmsee und seine Ehefrau zu 
M  Unarten. Es war dem Angeklagten zur Last 

Sohn Felix absichtlich der Fürsorge 
halb« tl SU haben. Der Junge war bereits ein 
Danr? ^  der Anstalt zu Tempelburg bei
er Ende Januar oder Anfang Februar kanr 
N u n u u d  zerlumpt im Elternhause an. Obwohl 

vorher ein Polizeibeamter sich nach dem 
wick^u, der heimlich aus der Fürsorgeanstalt ent- 

erkundigt hatte, behielten die Ange- 
keit ^hn zuhause und suchten dieses nach Möglrch- 
Anro,^ verheimlichen, indem sie jede polizeiliche 
J ,.^3 e  unterließen. Später vermietete sich der 

Arbeitsbursche bei einem ländlichen Be­
in E ltern genehmigten den Kontrakt,
tä u l^  übrigens, wahrscheinlich um den Besitzer zu 
beulen.' der Junge m it dem Vornamen „Franz'' 

vmr. Der S taatsanwalt beantragte mir 
Lockst.<mf die Häufigkeit solcher Fälle je 1 Monat 
80 M u rs . Der Gerichtshof erkannte auf je 
 ̂ Geldstrafe ev. 6 Tage Gefängnis. — Aus

Bai.s^!?afhast vorgeführt wurden der Monteur 
^radtke und der Friseur Josef Bönich. denen 

s^LEHen gegen § 122 des Strafgesetzbuches. Z u -  
Ä i » a ? ^ u r o L L u n g  z u m  g e w a l t s a m e n  
rvimE? * uch zur Last gelegt war. Die Angeklagten 
T b n ^  um 5. Ju n i im Sammeltransport nach 
^iuplU zur Verhandlung gebracht. Sie sollten in 
!vo^ ^Vrestzelle des Rathauses übernachten. Etwas 

?urde in  dieselbe Zelle noch der Schmied 
üb?* ^?6elie fert. Letzterer schimpfte zunächst dar- 
fiu^'.daß er kein Abendbrot erhalten hätte, und 
ge^fAun an. den anderen einen P lan über einen 
Ca^r !?.uren Ausbruch auseinanderzusetzen. Da 
klaa^ ^^.der nicht erm ittelt ist, so suchten die Ange- 
rvös,Eu die ganze Schuld auf den Abwesenden 

^n. I n  der Arrestzelle befand sich ein altc
Kachelofen, der von dem Nebenraum aus

^Ärcher Su cher Arrestzelle befand^sich ein alters-

ein B rett von der Schlafpritsche^ steckte es 
öehes n Wand und Ofen und warf m it diesem als

aekoi.r  ̂ -"-«serösen, oer von oem ^ceoenraum uns 
wird. Nach Angabe der Angeklagten ergriff

beboi - uno L-sen uno warf mr: oie»em 
ver^-?Eenden B re tt den Ofen um. Um das un- 
M ^^dlrche Gepalter nach Möglichkeit abzu- 
b e M e n  hatte. Saale den Boden m it Strohsäcken 
dem <2etzt wurde m it dem Brette auch die nach 

^^benraum führende Ofentür eingestoßen, das 
durch Entfernen von Ziegelstucken nach erwei- 

eine Person hindurchschlüpfen konnte. 
M e r  ganzen Prozedur wollen sich die Leiden 

sie ^I^ugten ganz passiv verhalten haben, nur haben 
g e r^u le  ^seine Sachen durch die Öffnung durch-

zu nehmen. Der Nebenraum,
Geräte aufbewahrt werden, war unver- 
Auch das nach dem Artushof zu führende 

vy^?ustor war nur durch Überlegen eines Riegels 
kein ^ e n  verschlossen, sodass der weitere Ausbruch 

Schwierigkeiten mehr machte. Der Angeklagte 
V " F e  arbeitete dann eine zeitlang in  Culm an 
ewp> V E s a tio n  und stellte sich dann pünktlich zu 
hin Strafkammerverhandlung in  Strasburg. wo- 
Dp. L  von Thorn aus befördert werden sollte. 
Wr S t a a t s  a n  w a l t  hält die Angaben der An- 
tzyM en für durchaus unglaubwürdig, da nach 

^  aer Sache sich der Ausbruch kaum von einem

einzelnen hätte bewerkstelligen lassen.  ̂E r^eantrag t

Bei ^Bönich, der eine Zuchthausstrafe von ^Ja h re n  
2 Monaten zu verbüßen hat, soll die Gefängnis­
strafe in 4 Monate Zuchchaus umgewandelt werden. 
Da der Polizeisergeant W ollboldt es nicht für aus­
geschlossen hält, dass auch ein einzelner Mann 
mittelst eines Brettes den Ofen umwerfen konnte, 
so hält der Gerichtshof die Gemeinschaftlichkeit des 
Tuns nicht fü r genügend erwiesen und spricht beide 
Angeklagte frei. — Wegen g e f ä h r l i c h e r  
K ö r p e r v e r l e t z u n g  waren die Maurergesellen 
Robert Gasentzer und Franz Lipski aus Culm von 
dem dortigen Schöffengericht zu je 2 Monaten Ge­
fängnis verurteilt. Am 2. März wurde in  dem 
Gasthause Zawitowski ein Richtfest gefeiert. I n  
diese geschlossene Gesellschaft kam der Maurergeselle 
Sienowski und setzte sich an einen Tisch. E r wurde 
von dem Bauunternehmer hinausgewiesen. Da er 
der Aufforderung nicht sogleich nachkam, wurde er 
unsanft hinausgebracht. sodass er in  der Tür zu Fa ll 
kam. Hierbei soll ihm Gasen'
versetzt haben.

asentzer mehrere Fußtritte 
Das w ird von dem Sattlergesellen 

Schulz eidlich bekundet, während andere Zeugen es 
in Abrede stellen. Später wurde Sienowski auf 
dem Hofe nochmals verhauen, sodass er eine zeitlang 
bewußtlos war. Er behauptet, daß hier beide An­
geklagte auf ihn eingeschlagen hätten. Sie hätten 
auf ihn deshalb einen besonderen Haß, weil er nichr 
organisiert sei. Andere Zeugen sagen aus. daß der 
Angeklagte Lipski in  jener Zeit das Lokal über­
haupt nicht verlassen habe. Es scheint in  der Tat 
so, als ob der damals angetrunkene Zeuge Sie- 
nowski den Angeklagten Lipski m it dessen Bruder 
Nabs verwechselt habe. Das schöfsengerichtliche 
U rte il wurde daher aufgehoben und Lrpski gänzlich 
freigesprochen, während bei Gasentzer die Strafe 
auf 14 Tage Gefängnis herabgesetzt wurde.

—^ P o l i z e i l i c h e  s.) Der Polizeibericht ver­
zeichnet heute einen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein ev. Gesangbuch. 
Näheres im Polizeisekretariat, Zimmer 49

— (Z u g e l a u f e u) ist ein Pjerd. Näheres im 
Polizeisekretariat, Zimmer 49.

— <V o u d e r  W e r c h j e  l.) Der Wasserstaud
der Weichsel bei T h o r u betrug heute 1,58 Meter, 
er ist seit gestern um 10 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei 

er ist seit gestern u n v e r ä n d e r t .  Bei
C h w a l o w l c e ist der Strom von 2,52 Meter 
aus 3,00 Meter g e st i e g e u.

Podgorz, 19 September. (Vom Schießplatz.) Auf 
dem Schießplatz ist es wieder lebendig geworden; vor­
gestern und gestern trafen eine Anzahl Reserve- 
ÜntLroffiziere usw., den verschiedensten Futzartille- 
rie-Regimentern angehörend, im Barackenlager zu 
einer Übung ein. Anfang Oktober folgen dre Re­
servemannschaften und es'findet dann eine größere 
gemeinschaftliche Übung, wie alljährlich im Herbst, 
statt. Fünf mächtige Zelte, in denen die Pferde 
und Mannschaften der Neserve-Vespannungsab- 
teilungen untergebracht werden sollen, sind auf dem 
Platze vor dem Wallmeisterhause errichtet worden.

Leibitsch, 20. September. (Der Kriegerverein 
Leibitsch) hält eine ordentliche Versammlung am 
Sonntag den 22. September, abends M  Uhr. beim 
Kameraden Kowalski ab. Auf der Tagesordnung 
stehen u. a - Aufnahme neuer M itglieder. Bericht 
über das Sedanfest, Bericht über den Bezirkstag, 
Anträge. Verschiedenes.

ä Aus dem Landkreise Thorn, 20. September. 
(Der Binenzuchtverein Lulkau und Umgegend) hält 
am Sonntag den 22. d. M ts. nachmittags 4 Uhr 
im  Lokale des Herrn Vereins-,
sitzüng ab. Auf der Tagesordnung steht u. a. Be­
richt des Vorsitzers über die westpreußische Pro- 
vinzialausstellung für Bienenzucht in  Graudenz, 
statistische Aufnahme, Beschlußfassung über das 
Wintervergnügen, diesjährige Erfahrungen im 
Wirtschaftsbetri-ebe und Aussprache darüber.

Theater und Uunst.
Das M irakel in  Wien. Kurz nach der 

Tagung des Eucharistrschen Kongresses hat in 
Wien die Aufführung des Vollmöllerschen 
Dramas „Das M irakel", das bekanntlich in 
London Gegenstand heftiger Anfeindungen ge­
wesen war, stattgefunden in der Inszenierung 
Max Reinhardts. Die Vorführung fand in der 
Rotunde vor 9000 Zuschauern statt und hatte 
einen stürmischen Erfolg, der leicht noch inten­
siver hätte sein können, wenn die Leute nicht 
durch das Übermaß des Gepräges und durch 
pantomimische Längen ermüdet gewesen wären. 
Den stärksten Eindruck übten die wildbewegton 
Volksszenen, in denen Reinhardt fabelhafte 
Steigerungen zu entwickeln vermag; dann noch 
der feierliche Schluß. M ia  Carmi, die Gattin 
des Dichters, als Madonna wurde viel be­
wundert.

Die ungekürzte Matthiiuspassion. Am dies­
jährigen Bußtage wird Siegfried Ochs in  Ber­
lin  Bachs „Matthäuspassion" ungekürzt zur 
Aufführung bringen. Er w ill mittags begin­
nen und nach mehrstündiger Pause abends 
fortfahren.

Netteste Nachrichten.
Der Kaiser in Wilhelmshavsn.

W i l h e l m s h a v e n ,  28. September. 
Heute Vorm ittag hielt der Kaiser an Bord der 
„Hohcnzolleru" eins Besprechung des Manövers 
ab und nahm anschließend militärische M e l­
dungen entgegen.

Todesfälle.
M e m e l »  28. September. Geheimer Kom- 

merzienrat Eerlach, Seniorchef der hiesigen 
Holzfirma Z . G. Gerlach, Obervorsteher der 
Kaufmannschaft und Ehrenbürger der Stadt 
Mem el, ist gestern Abend im A lter von zwei- 
undsiebzig Jahren gestorben.

M a g d e b u r g ,  13. September. Geh. 
Kommerzienrat Allendorf, Besitzer der Kaiser- 
brauerei, sowie der Sprengstoff- und Patronen- 
favrik in Schönebeck a. d. Elöe bezw. Groß- 
Salze, ist plötzlich gestorben.
„Der lächelnde Knabe" in Kassel und W ies­

baden.
K a s s e l ,  13. September. Im  königlichen 

Hoftheater fand heute die Uraufführung von

M a x  Dreyers „Der lächelnde Knabe" statt. D ie  
Aufführung brachte den frischen, urwüchsigen 
Humor des Dreyerschen Scherzspiels vollauf 
zur Geltung und w ar sowohl für den Dichter 
wie für die Darsteller ein großer Erfolg.

W i e s b a d e n ,  19. September. D ie U r­
aufführung von M ax  Dreyers Scherzfpiel „Der 
lächelnde Knabe" fand im Hoftheater bei stim 
mungsvoller Inszenierung P a u l Linsemanns 
und vorzüglichster Darstellung lebhaften 
B eifall.

Pilzvergiftung.
S a a r b r ü c k e n ,  29. September. Zw ei 

kürzlich an Vergiftung durch P ilze erkrankte 
Kinder sind im Krankenhause gestorben. D ie  
M u tter schwebt in  Lebensgefahr.

Selbstmord.
G ö t t i n g e n ,  19. September. Eine S tu ­

dentin der Chemie» Fräulein  U., hat sich in  der 
vergangenen Nacht vergiftet. Dem Vernehmen 
nach hat unglückliche Liebe das hoffnungsvolle 
junge Fräulein  von 21 Jahren in  den Tod ge­
trieben.

Eisenbahnerstreik in  Spanien.
B a r c e l o n a ,  2V. September. I n  einer 

Versammlung der katalanischen Eisenbahner 
erstattete die aus M adrid  zurückgekehrte Ab­
ordnung Bericht über die ergebnislos gebliebe­
nen Schritte, die sie unternommen haben. D ie  
Versammlung billigte ihr Vorgehen und be­
schloß den Streik, der in  der Nacht von Diens­
tag zu Mittwoch beginnen wird.

Explosion in  einer Droschke.
M o s k a u ,  28. September. I n  einer 

Mietsdroschke explodierte infolge einer E r­
schütterung eine Kiste, in  der 18 8V8 Pistolen- 
patronen enthalten waren. Der Kutscher 
wurde lebensgefährlich verletzt.

Pest.
A s t r a c h a n ,  28. September. S e it dem 

Ausbruch der Pest sind im  Gouvernement 
Astrachan 53 Personen erkrankt» davon 39 ge­
storben und 4 genesen.

Bombsnexplosion in  einer Moschee.
K o n s t a n  t i  n o p e l  19. Septbr. D ie Ze i­

tung „S im aja" meldet, daß am M ontag in  der 
Moschee von Asttschebi im W ila je t Adrianopel 
während der Ecbetstunde eins Bombe explo­
dierte. 58 Personen sollen dabei getötet und 
128 verwundet worden sein. —  Eine Bestäti­
gung dieser Nachricht liegt noch nicht vor.

Aus Marokko.
N a v a t ,  2V. September. Nachrichten aus 

Marrakesch besagen, daß E l H iba aus dem 
Susgcbiet entflohen ist.

T  a n g e r , 28. September. Der spanische 
Konsul in  S a ffi ließ 5 französische Schützlinge 
festnehmen, die der Umgebung des ehemaligen 
Wesirs Ben Om ar angehörten, der sich im  
Kampfe gegen E l Hiba auf die Seite Frank­
reichs stellte.

Der Bergarbeiterausstand in  lltah^
S a l t  L a k e  C i t y ,  19. September. D ie  

aus dem Ausstand der Bergarbeiter in  B ing- 
ham M ä h )  erwachsene Lage w ird immer 
ernster. Das Heeer der Ausständigen hält die 
Kupfer-, B le i- und Silberbergwerke unbestrit­
ten in  seinem Besitz. D ie Ausständigen haben 
Bollwerke und Verschanzungen errichtet und 
eine A rt militärischer D iszip lin  ausgebildet. 
Um ihnen entgegenzutreten, ist eine starke 
Mannschaft aufgeboten worden. Der Scherif- 
stellvertreter und die Staatsbeamten planen 
ein rasches Vorgehen, um Feindseligkeiten zu 
vermeiden.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten 
Börse

vom 20. September 1912.
Wetter: schön.
Für Getreide. HMsenfrüchte und Oelsaaten werden nutzer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
usancemätzig vom Däuser an den Verkäufer vergütet. 

W e i z e n  matter, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs-Preis 257 Mk. 
per September—Oktober 209^  Br., 269 Gd. 
per Oktober—November 208 Mk. bez. 
per November—Dezember 208''» Mk. bez. 
bunt 70L-740 Gr.. 179-195 Mk. bez. 
rot 650-740 Gr. 150-190 Mk. bez.

N o g a e n stetig, per Tonne von 1000 Zior. 
inländisch 699-744 Gr.. 173'-2-174 Mk. bez. 
Neguliernngspreis 173 Mt. 
per September-Oktober IIZ '/^  Br., 173 Gd.
Oktober-November 172'^ Mk. bez. 
per November—Dezember 170 Br., 169'/2 Gd. 
per Januar—Februar 172 Mk. bez.

G e rs te  unverändert, per Tonne von 1006 Kgr. 
inlünd. gross 674-683 Gr., 172-266 Mk. bez. 
trnnjito gross 665—677 Gr.. 172-178 Mk. bez. 
ohne Gewicht 130-140 Mk. bez. 

s) nser  stetig, uer Tonne voll 1000 Kgr. 
mländ. 168—178 Mk. bez. 
transito 128-136^ 2 Mk. bez.

N o h  zock er. Tendenz; ruhig.
per Oktober—Dezember 9 ,ä2 '» Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 10,50-10,50 Mk. bez.
Noggen- 10,30—10.90 Mk. bez.

Der Vorstand der Prodnkterr-Börse.

M a g d e b u r g ,  19. September. Zuckerbericht. Rohzucker 
Produkt frei an Bord Hamburg per September 

12.05 Gd.. 12.07-/2 Vrf.. per Oktbr. 9.b0 Gd.,
N  ' per Oktbr. Dezember 6,77- 2  Gd.. 9.80 Brf., per Januar/ 
M arz9.8,r , Gd., 9.92-- Brf., per M ai 10,02-. Gd., 10,05 
Lrs., per August 10,17-/2 Gd., 10.22-^ Brf. Schwach.

Wasstrjlijnde der Weichsel, §rl>he i»id Whc.
- s t a n d  des  W a s s e r s  am P e g e l  

___________  der j Tag m j Tag w

Berliner Börsenbericht.
20. Sept.s19. Sept,Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten . . . . .
Russische Banknoten per Kasse . .  . 
Deutsche NelHsanleihe 3 '/, o/y. . ,  . 
Deutsche Neichsanleihe 3 ->/<, . » .  .
Preußische Konsols 3-/,o/o . . . .
Preußische Konsols 3 . . . . .
Thorner Stadtanleihe 4 °/o . . ,  .
Thorner Stadtanleihe 3-/-"/^ .  . .
Posener Pfandbriefe 4 ->/«, . . . . .
Posener Pfandbriefe 3-,',"/.. . . . .
Neue Westpreußische Pfandbriefe 4 ^  
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/, <>/<» . . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 . . .
Russische Staatsreute 4 - / y .....................
Russische Staatsrente 4"/<, von 1902 . 
Russische Staatsrente 4'/z"/o von 1905 
Polnische Pfandbriefe 4-/, "/<>. . . . 
Hamburg-Amerika PaketfahrL-Aktien . 
Norddeutsche Lloyd-Aktien . . . . .
Deutsche B a n k -A k tie n ..........................
Diskont-Kommandit-Anteike . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien . . 
Ostbank für Handel und Gewerbe-Akt. 
Altgein. Elektrizitätsgesellschaft - Aktien
Aumetz F r ie d e -A k tie n ..........................
Bochumer Gußstahl-Akktien . . . .
Luxemburger Bsrgwerks-Aktien . . .
Gesell, für elektr. Unternehmen-Aktien 
Harpeuer Bergwerks-Aktieu . . . .
Laurahüite-Aktieu....................................
Phönix Bergwerks-Aitien V  . . . .
Rheinstahl-Aktieu..............................   .

Weizen loko in Newyork...............................
„ September. . . . . . . . .
„ Oktober...............................................
„ D ezem ber..........................................
„ M a i ...................................................

Roggen September.................................... .....
« Oktober .................................... .....
„ Dezember .........................................
„ M a i . . . . . . . . . .  .

Bankdisk. 4 ^  ->/§, Lombardzinsfuß 5*,

84,75
L16.15

89,—
78,60
8 9 . -
78,70
98,25

191.20
89,20
97.30 
87,40
77.30 
93,50 
90,99

100.50 
99,90

162,10
129.50 
257,10
188.70 
118,59
123.75
266.70
193.75
238.40
181.75 
174,30
203.40
179.50 
281,80
180.50 
1031/,
217.50
213.50
211.25
214.25
178.25 
1 7 5 ,-  
1 7 4 ,-
176.25

84,75
216,20

89,—
78.70 
89,—  
78,30 
93,25 
9 5 , -

101,20
9 9 , -
97,40
87,80

93M
90.70 

100L0
90,60

162,69
139,30
257.50
188.75
118.50
123.50 
267,60
194.10 
236,—  
182,40
175.20
203.20 
189,—
282.10 
180,—  
103 V. 
218,—  
213,25 
211,-
213.75
177.75 
175,—
173.75
175.75

Privatdisk. 4»/g«/«.

Nach fester Eröffnung zeigte sich gestern an der B  e r l  in  e r 
B ö r s e  in der ganzen Ausdehnung des Marktes Realisations- 
lust, die eine Prozentweise Abschwächung der Kurse zurfolge 
hatte. Die Börse schloß matt.

D a  11 z i g , 29. September. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor89 inländische, 106 russische Waggons. Neusahrwasser 
inländ. 318 Tonnen, russ. — Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  20. September. (Getreldemarkt). Zufuhr 
89 inländische, 125 russ. Waggons, exkl. 5 Waggon Kleie und 
— Waggon Kuchen.

H a m b u r  g, 19. September. RudiN fest, verzollt 68. 
Spiritus fest, per Septbr. 22-/, Gd., per Sept./Okt. 22 '/, Gd., 
per Oktobr. Novbr. 2 2 ^  Gd., Wetter: schön.________

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  20. September 1912.

Name
der Beobach- 
iuttgsstaliou

B
ar

om
et

er
­

st
an

d L  §  
--  L Wetter

Te
m

pe
ra

tu
r

Ce
ls

iu
s UZ

Z N

Vorkam 772.5 N Regen 11 2,4
Hamburg 771,7 N halb bed. 8 0,4
Slviuemünde 768,6 N Heller 10
Neusahrwasser 765,7 N N W bedeckt 11 44,4
Memel 764.7 N wolkig 11 2,4
Hannnover 771,6 W heiter 8
Berlin 769.6 N W heiter 8
Dresden 768,8 W N W bedeckt 8 6,4
Breslau 768,5 N W wolkenl. 7 0,4
Bromberg 766,5 W Regen 8 2,4
Metz 771,0 NO halb bed. 5
Frankfurt, M . 771,2 N bedeckt 10
Karlsruhe 770.8 NO wolkenl. 7
München 770,7 N wolkig 9 _
Paris 770,9 SlO wolkenl. 7 —
Auffingen 773,1 NO wolkig 11 —
Kopenhagen 770,4 N Dunst 8 0,4
Stockholm 768,1 N W heiter 6 6,4
Haparanda 768,9 —wolkenl. 2 2,4
Archangel 761.6 W bedeckt 7 2,4
Petersburg 760,3 ONO bedeckt 7 2.4
Warschau 764,8 OSO bedeckt 5 6,4
Wien 768.9 W heiter 11
Rom 766,4 N wolkenl. 13 _
Hermannstadt —— — ——
Belgrad 767,2 —wolkig 10 —
Biarritz 762,7 O wolkig 19 —>
Nizza 766,2 halb bed. 16 —

Witterung«- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden.

zieml. heiter 
meist bewölkt 
vorw. heiter 
nachts Nied. 
Nied.i.Sch.*) 
meist bewölkt 
zieml heiter 
nachts Nied. 
zieml. heiter 
vorm. Nied. 
zieml. heiter 
meist bewölkt 
meist bewölkt 
meist bewölkt 
vorm. Nied. 
nachts Nied. 
zieml. heiter 
zieml. heiter 
nachts Nied. 
Gewitter 
vorm. Nied. 
Wetterleucht. 
zieml. heiter 
zieml. heiter

meist bewölkt 
nachm. Nied. 
meist bewölkt

*) Niederschlag in Schauern.

W e t t e r  a n s a g e .
(Mitteilung des 'Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Sonnabendoeu 21. September: 
Vielfach heiter, meist trocken.

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn
vom 20. September, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 5 Grad Gels.
W e t t e r :  trübe. Wind: Nordwest.
B a r o m e t e r s t a n d :  775 >un».

Vom 19. morgens bis 20. morgens höchste Temperatur: 
-s- 14 Grad Cels.. niedrigste -j- 4 Grad Cels.

21. Septbr.: Sonnenaufgang 5.45 Uhr,
Sonnenuntergang 6 . -  Uhr,
Mondausgang 4.58 Uhr,
Monduntergang — . -  Uhr.

Weichsel Thorn . .
Zawichost . 
Warschau . 
Ehwalowice 
Zakroczyn .

Arahe bei Brouiberg 

Netze bei Czarnikau . . . .

20. 1,58 1,58

1,77
2.52

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (16. n. Trinitatis) den 22. September 1912. 

Nltstädtische evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienst. 
Pfarrer Stachowitz. Vorm. 9-/, Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Jacobi.

Neustüdtische evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. 
Superintendent Waubke.

Garnison-Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Divisions­
pfarrer Mueller. Vorm. 11^/, Uhr: Kindergottesdienst. 
Divisionspfarrer Mueller.

St. Joyanniskirche. Der katholische Militärgottesdienst fällt
aus.

Evange!..lutherische Kirche (Bachestraße). Nachm. 5 Uhrr 
Predigt.Gottesdienst mit Abendmahl. Hilssprediger Reindke. 

Reformierte Kirche. Kein Gottesdienst.
St. Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 

Johst. Vorm. 9-/, Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 11^/, Uhr: 
Kindergottesdienst. Pfarrer Heuer.

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 9V, Uhr in Gurske: 
Gottesdienst. Pfarrer Basedow.

Evangel. Gemeinde Lulkau-Gostgau. Vorm. 10 Uhr in Lulkau: 
Gottesdienst. Danach Kindergottesdienst. Nachm. 3 Uhr 
in Gostgau: Prüfung der Konfirmanden. Pfarrer Hiltmann. 

Evangel. Gemeinde Gramtschen. Vorm. 9 Uhr in G r Rogau: 
Gottesdienst. Danach Abendmahlsfeler. Pfarrer Erasmus. 

Evangel. Kirchengemeinde G r. Bösendorf. Vorm. 10 Uhr 
in Guttau: Gottesdienst. Hierauf Beichte und hl. Abend» 
mahl. Nachm. 3 Uhr in Gr. Bösendorf: Gottesdienst. 
Pfarrer Prinz.

Gemeinde gläubiggetauster Christen (Baptisten). Coppernikus» 
st: atze 13, 1 Treppe. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Nachm. 
4 Uhr: Gottesdienst.

Baptijten-Gemeinde Thorn, Heppnerstraße. Bonn. SV, Uhr: 
Predigt. Prediger Krampen. Vorm. 11 Uhr: Sonntags- 
schule. Nachm. 4 -/, Uhr: Predigt. Prediger Krampen. 
Abends 6 Uhr: Iugendverein.

Evangel. Gemeinschaft, Thorn-Mocker, Bergstr. 57. Vorm. 
9- o Uhr: Predigt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsschule. Nachm. 
4 Uhr: Predigt. Nachm. 5 Üchr: Zugendbund. Predig« 
Sträub.



'

Nachruf.
Durch den am 18. d. 

verwitweten Frau
M ts. erfolgten Tod der

geb. Slogan,
sind auch wir aufs tiefste ergriffen, da dieselbe neben 
ihrem ebenfalls bereits verstorbenen Ehegatten, unserem 
unvergeßlichen früheren Chef, dem Fabrikbesitzer Hern, 
L v rrm s llü  'Illom ns, stets unsere Interessen nach 
jeder Richtung hin wahrzunehmen wußte.

S ie  r uhe  i n  F r i e d e n !

Thorn den 20. September 1912.

Das Fabrikpersonal 
in  ßmMnisckil «> kermmni Ilioimz,

könig licher H o flie fe ra n t.

Bekanntmachung.
Nachdem das Gesetz vom 7. August 

1911, betreffend die Beschulung blin. 
der und taubstummer Kinder, am 
1. April d. Is .  inkraft getreten ist, 
ersuchen wir Eltern, Pfleger oder 
Vormünder taubstummer Kinder im 
Alter von 5 bis 15 Jahren um An­
meldung dieser Kinder in unserem 
Geschäftszimmer N r. 22 (Rathaus, 
südlicher Eingang, links, 1 Treppe) 
bis zum 1. O ktober d. I s .

Die bereits in Taubstummen-An- 
stalten untergebrachten Kinder sind 
nicht mehr anzumelden.

Zu  den taubstummen Kindern ge­
hören auch stumme, ertaubte und 
solche Kinder, deren Gehärreste so 
gering sind, daß sie die Sprache auf 
natürlichem Wege nicht erlernen 
können und die erlernte Sprache 
durchs Ohr zu verstehen nicht mehr 
imstande sind.

Thorn den 18. September 1912.
Der M agistra t.

I n  das Genossenschaftsregister ist 
beim Beamtenwohnungsbauverein 
eingetragen:

Das Statut ist durch Beschluß der 
Generalversammlung vom 9. Sep­
tember 1912 in mehrfacher Hinsicht 
geändert worden. Insbesondere ist 
als ausschließlicher Zweck des V er­
eins festgestellt worden: minderbe­
mittelten Familien oder Personen 
gesunde und zweckmäßig eingerichtete 
Wohnungen in eigens erbauten oder 
angekauften Häusern zu billigen Prei­
sen zu verschaffen.

Thorn den 16. September 1912.
Königliches Amtsgericht.

Fleisch- u. Bittualien- 
Berdingung.

Für das 1. Bataillon Reserve- 
Uebungs-Regiments L. sind für die 
Dauer der Uebung aus Schießplatz 
Thorn vom 3. bis 30. Oktober 1912 
die erforderlichen Fleischwaren, 
sowie V iktuaLien , K o rto ffe ln  und 
Backware zu vergeben.

Angebote mit der Aufschrift: 
„Knchenlieferung fü r  das 1. B a ­
ta illo n  Reserve-Üeburrgs-L." sind 
möglichst bald, spätestens bis zum  
2 5 . Septem ber 19 1 2  an das 
1 . B a ta illo n  F n ß a r t ille r ie -R e g i­
ments N r .  6  in  G lo g a u  einzu­
reichen.

zurückgekehrt.
v r, Laekenksls.
Z urückgekehrt

aus Bad Uudowa
empfiehlt sich den geehrten Herrschaften zur

Massage usw.
L n r l  L 'lS d v L ',  Masseur. T h o rn ,

Brückenstraße 22, 2 T r.

Dampf-Färberei, 
chemische Reinigung

und

Dampf-Wäscherei
„E de lw e itz ".

Damen- und Hkrrengardrrobru, 
Möbel, Portieren, Stoffe, 

Haus- und Feinwäsche, 
Gardlnenmiischerri n. Appretur.
Wriku.8ailkuGraui>euzkrstr.1!?.

Annahmestellen:
Korsettgrschäst M e t ,  ?o k l, Copp.-Str. 
Putzgeschäst L u n a  SöSsr. Elisabethstr.

F ü r S chü le rin  der Töchterschule w ird

gute Pension
verlangt. Angebote m it Preis u. L*. 8 . 
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

AlisMmil sucht BesWigung
fü r einige Stunden. Strobandstr. 18, 3, l.

H  Für die herzlichen Glückwünsche H  
I  zu unserem Hochzeitstage sagen L  
S  w ir allen Freunden und Bekannten A  
A  unseren herzlichsten D ank. S  
^  Thorn den 19. September 1912. A

A i?auI L r l 8 t 0 p 6 t t  nebst Frau D
D  M a rgare ts , geb. Z e rn tts . A

r
empfiehlt

L . N o L u r k i s w i a L
Aue grüßere Sendung

ist heute wieder eingetroffen. Die 
Ware fällt besonders schön aus 

und gebe sie preiswert ab.
Otto iDOUKoWLKj,

Elisabethstr., Telephon 687.

Schweine - Stückenfleisch,
Rippen-, Rücken-, Kopfstücke, Schnauzen, 
Ohren, fleischige Spitzbeine, frisch gesät- 
zene, garantiert hiesige Ware, 1V P fu n d  
Postkrolli nur 3.80 M . ; Holste iner 
— H o llä n d e r Käse. saftig, kein Kunst- 
Produkt, sondern Naturware, netto 9 
Pfund 3.50 Mk. ab hier Nachnahme 
liefert l e k  L r o s m r u r iA ,
N o rto r f 485 tHnlstein).______________

Suchen größeres Gut
in der Nähe von Thorn, welches für unser 
Delikatessen, u. Vorkostgeschöft sämtl. Be­
darf per Fuhrwerk hersenden kann. Anerb. 
erb. L rü g v r  L  Vo., Strobandstr. 8.

Slelleiiliiiiitbott
Tsin. Ntssiiu dki Mklii» Hr.

s u c h t  zu M a r t in i  (11. N ovem ber) 
d. IS .  ve rhe ira te ten , tüchtigen

S A ie iM W j lM
welcher I^a i,» 's c h e n  Dcrmpsöreschsatz 
zu führen versteht, bei hohem Lohn und 
Tantieme. Persönliche Vorstellung er-

-Ü N M . ^  «mmllung.

Echlosiergestellen,nm - n
O t t «  Ä LnL 'qsnsLi'tiit, M auerjtr. 38.

Tüchtiger Tischler
s o f o r t  für längere Ze it gesucht. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

Suche per 1. Oktober dezw. von sofort
tüchtigen

jungen Mann
unter Angabe der Gehaltsansprüche bei 
freier S tation. N ur solche wollen sich 
melden, denen an dauernder Stellung 
gelegen ist.

rieälko, Nlnitiiik W.
_______S trasbnrg  W pr.

Ich suche möglichst zum sofortigen A n­
tr it t  einen tüchtigen

Strazzisten,
der m it dem Frachtenwesen vertraut ist.

Mrt Lud, Klritgrsßhuiiöliing,
B res lan .

Lehrling
verlangt

L m i !  K s l l ,
B au- und Knnstglascrei,

Breitestraße 4.

kmvlehle S — M
alles und jüngere Dienstmädchen, sämt­
lich m it guten Zeugnissen. La u ra  K ro v r -  
k o v s k l,  gewerbsmäßige Stellenver- 
mittterin, Thorn, Eoppernikusstrahe ^4.

Laufbursebk
Zesuokd von LnokbLncklnvA

Buchhalterin,
mit allen Kontorarbeiten vertraut, für 
ein Daugeschäft zum 1. November gesucht.

Angebote unter » .  V .  3 3  an die 
Geschäftsstelle der „Presse". ______

Buchhalterin,
m it Kontorarbeiten vertraut, w ird per 
1. 10. 1912 gesucht. Angeb. m it Lebens- 
lauf u. Gehaltsansprücheu unter S .  IL .  
vn die Geschäftsstelle der „Presse" ._____

Suche fü r  m e in  E iferrwareiigeschäft 
per 1. Oktober eine

Kassiererin
(Anfängerin). N ur schriftliche Angebote 
nebst Angabe der Gehaltsansprüche finden 
Berücksichtigung.

b s u !  l ' s r r S » .

Lehrsraulein
oder jüngere  V e rk ä u fe r in  per 1. Ok­
tober gesucht.

Schntzimkichmis k'. k>»8ktz.
Altstädtischer M arkt 20.
Köchin, Stubenmädch. u. Mäd- 

v ü ü M  chen f. alles. sow. sämtl. Pers. 
Empfehle Fräul. nach Warschau. In liL llllL  
lla irk f, gewerdsmaß. Stellenvermittlerin, 
Thorn, Coppernitusftr. 26.

L tte iL s te k .. sarrd. r r s « ,  äieLooliev 
Kanu, k. ä. KLU2.1aZ i. ir l. tterimtevliariLli. 
k. troll. Oeb. u. 2um 1. 10. ^vLiiellt
_____________ Mvlttenslr. SS, pt.

S u c h e  zum 15. Oktober ein gut- 
empfohtenes

Hausmädchen.
Verm ittlung erwünscht.

Frau Kommerzienrat lobt.
Eine tüchtige

Frau krttL vlmsr,
T h o rn -M o cke r, Liudenstr.

Ordentliches

MNclieü siil alles
zum 1. 10. gesucht. S chm erin ttr. 3.

Ein jüiigcrcs Möchräiilmi
fü r die Nachmittage gesucht.
Frau L S v in in s Q v ,A d le r  A potheke, 

A ttfiS d ttlche r M a rk t .

zu kl. Kinde sofort gesucht. Meldungen 
___ HLivlls«;,', Strobandstratze 8.

Lrilknttilhcs AufNilrttiillitiitjtil
kann sich melden bei

S . V a g a v r, Elisabethstr. 10.

raaa Mark /..r L
in der Geschäftsstelle der „Presse".

Lrststeüige Hypotheken
von

2 5 - 3 0 0 0 »  M a r k .  
2 0 - 2 5 0 0 0  M a r k .  
1 5 -2 0 0 0 «  M a r k

auf Mühlengrnndstücke in der Provinz 
Posen bei Ausbietungsaarantie und 
5 Pro ent Zinsen gesucht. Angeb. unter 

N  an die Geschäftsst. der „Presse".

ch, kllllfcii gG lht kill W rS .
bei der Truppe gegangen, gutes Aus­
sehen, sichere Beine, Größe 1,68— 1,72.

Angebote unter 16. Z?. an die Ge- 
schäftsstelle der ..Presse".______________

E in  k le in e r, le ichter

Handwagen
zu k a u f e n  gesucht.
L . L sym a n sk j, Baderstr. 2, 1. Tel. 909.

kunft ert.SpediteurHerr N u l l

1 grober Fischkasten,
n it Zink ausgeschlagen und komplette 
Zu- und -Ableitung, sowie

1 klmikr kisiml Nlillljjttilfkii.
jUM Fisch- lind Wursträuchertt, billig z 
»erkaufen.

1. Kirmk8, Fakobstr. ?. 2 Tr.
A Ltsenbnhiier-U nrform  (jchl. Frgur) für 
V  10 Mk., G ram m ophon m it Platten 
u. a. m. billig zu verkaufen. Zu erst. 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

SrkMrsnksus.
Don S onn tag  den 22. findet j e d e n  S o n n t a g

k s m M s n - k r s n L L k e n
im großen S aa l statt. A n fa n g  5 U h r.

Hierzu ladet freundlichst ein O t t «  E Ä rv E L ln K e r- .
I n  den unteren Räumen täglich:

8rei-llonzert Ser bErntt» Aiiikil-Mpklll' .Walküre'.

17. Geld-Lotterie
sm die Zmilk ks iillter llktlhüllißtlü Klltcktiii'llte stchkllilkt! 

simWiki! Berkills nin Rvtkii Zlkiiz.
Genehmigt durch allerhöchsten Erlaß vom 15. September 1910.

Die Z ie h u n g  der G ew inn e  erfolgt in B erlin  in der Ze it vom 2. b is  5. O k to ber 
1912 im Ziehungssaaie der königlichen General-Lotteriedirektion durch Beamte

dieser Behörde.
Es werden 363 000 Lose ausgegeben. Zu r Verlosung kommen 14 524 

gew inne, sofort bar zahlbar ohne jeden Abzug und zw ar:

l  Gewinn vo n ..................................................... 1VV t t v v
l  Gewinn vo n ....................................................... 31» 1»«1»
l  Gewinn v o n ................................................   2 3  1»1>1>
l  Gewinn v o n ................................................. 13 1»1»0
I Gewinn v o n ................................................. 11» 1»1»1>
3 Gewinne L 5001» M a r k ....................  13  1»1>V
6 Gewinne L 1000 Mark . . . . .  « 0 V «
5V Gewinne L 5V1» Mark . . . . . .  8 3  v v v
UU> Gewinne L 100 M a r k .....................  1«  « « «
360 Gewinne a 50 Mark ...................... 18  V V V
l4  000  Gewinne L 15 M a rk ..................... 2 i v  V V V
Zusammen 1 4 5 3 4  Gewinne mit . . . . 4 8 4  V V V

O r ig in a lp re is  des Loses 3 ,30  M a r k
einschließlich Reichsjtempel.

G e ld -

Mark,
Mark,
Mark,
Mark,
Mark,
Mark,
Mark.
Mark.
Mark,
Mark,
Mark.
Mark.

Domlrrowskr, kölligl. Muss. LötiMk-ßiuilthiiier.
Thorn, Katharinenstraße 4 .________ '

leidende verwendet gegen frischen und veralteten Aus­
fluß das neue M itte l (Naphta. Benz
je l l .  Kreosol, Phen je 0.4, Tann 2, Anthr. 0,8, Sant, 
Cop je 0.20, S u lf l5). Keine Aenderung der Lebens­

weise. Die hervorragende Wirksamkeit des gestattet uns, fol-
gende Garantie zu geben: W ir zahlen, falls keine Heilung erfolgt, selbst bei ältesten 
Leiden, gegen ärztliches Attest, anstandslos den Kaufpreis von 6 M . zurück. 
Daher lein Risiko. Verlangen Sie ärztliches Gutachten. L r i i r i 'A v r r - ^ i r e s e l t -  
« v l i n t t ,  Kattonntz. Verkauf du,

Ut MlltttWchllsltjllst
Slrasburi; Wpr., E. G.d. u. H.,
beabsichtigt die

Molkerei
mit dem dazu gehörigen Grund­
stück und dem ganzen Inventar
zu verkaufen.

Schriftliche Angebote werden erbeten 
bis zum 15. O k to ber 1912 an Herrn 
H aup tm . a. D. 1?. 
in S tra s b u rg .

Die Besichtigung der Molkerei kann 
nur am Montag und Freitag jeder Woche 
nach vorhergehender Anmeldung bei 
Obigem erfolgen.

Der Vorstand.

Eine Kücheneinrichtung,
auch einzeln, und ein

2 löcheriger Gaskocher
steht billig zum Verkauf.

Mellienstratze 112, pt., links.
E in  gut erhalt. W intcrüberzieher 
und einen roten Astrachanmantel, 
für 6—7jähriges Mädchen, fast neu, 
billig zu verk. Schmredebevgstr. 1» p., r.. 

früher
U m zugshalber ist

IVMickWliilk (Ank) IM tt-  
niiigtil u. Vkttßtstkll mit Mrch
bill. zu verk. N e s w s r, Botan. arten.

Aollsffck,
„ In d u s tr ie " ,

pro Zentner 2,80 Mk.,
hat abzugeben

Meise, wiesenthal
bei Grsmtschen.

Frack nnd Weste,
mittlere Figur, für 15 Mk. zu verkaufen. 
Zu erst. in der Geschäftsst. der „Presse".

Kmkeiiflilirstiihl,
fast neu, verschiedene M ö b e l, Polster- 
sachen (Sofa und Sessel) zu verkaufen 

TalsLratze 43. 1, r.

1 Sofa und 2 Sessel
steh bill. zum Verkauf Breiteste. 2, 3.
1  Fens te rtritt, 1 E is jch rauk, 1 k le in e r 
L  a lte r K le iderschrank. 1 M a h a g o n i­
tisch zu verkaufen Gerstenstr. 17, 2.

! rotk WsllMruililr, 1 W- 
mWik. 1 AMSbitlfiM

billig zu verkaufen

LaÄenlokal,
für M a n u s a i t u r w a r e n h a n d lu n g  
paffend, 66— 80 O-Meter groß, 
vom 1. 1. oder 15. 2. 1913 
g e s uc h t .

L ^ s o n  L y o k N n s M ,
W a n n e  (Wests.).

AkgSmlkcr sucht mslil. Ziunilkr
mit Pension, möglichst m it Klavierbe­
nutzung. Angebote unter 4L l L .  1 5  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

2 große, hetie. gut inölil. Zjuiiuer
(Schlaf- und Wohnzimmer) von 2 jungen 
Herren zum 15. 10. 12 gesucht. Ange­
bote m it Preisangabe unter L?'. L». an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Gesutyr zum 1. 10

3-4-zimmer-Wohnung
Rüche, Bad, eiektr. Licht. Nähe Kaserne 
der Masch.-Gewehr-Abtellung 4. Ang. an

S u r l i n ,  M a g d e b n r g ,
Ludolfstrahe l l .

Zu mieten gesucht zum 1. 10.

Wohnung,
2 — 3  Z i m m e r ,

Küche, Burschengelaß, evtl. Badezimmer, 
Gas- oder elektr. Licht. Stallung. Ang. u. 

N .  2 2  an die Gesch. der „Presse".

AM Mmg
v o » 6 — 7 h e iz b a r e n  Z i m m e r n ,
Burschengelaß und Stallung für zwei 
Pferde g e s u  ch t. Ang. m. Preis u. 
O . a. d. Geschäftsst. der „Presse".
« » „s tä n d ig  m öb!. Z im m e r v. 1. Okt. 

zu vermieten Bäckerstr. 18, 2.

4 - Z i m m e r w o h i i n u g ,  1 . E t a g e ,
480 Mark.

2 - Z i m m e r w o h » u n g
mit sämtl. Zubeh. für 240 Mk. zu verm. 
Zu  erst. L rs rs s ,  Kasernenstr. l3 , 2.

Versetzungshalber
2 - Z i m m e r w v h t t u « g ,  K ü c h e ,

jährlich 203 Mk., zum 1. Oktober 1912 
zu vermieten.

Parkstraße 20. 1 T r.

Mulm Brsutktkrgerslr. !i!8
sind große 2-Zimm erwohnungen m it 
allem Zubehör sofort oder später zu 
vermieten. Näheres daselbst.

l I n l e r ^ v o k n u n K ,
ZIevstr. 2 im., Lüode u. L e lla r, 11 L1K. 
monatl., 211 veim . M e ltte lls tr . 8S.
4 -Z itm n e r-W o h n u ttg  billig zu verm.

und von sofort zu beziehen. 
Goßlerstr. 65. Ecke Linden-Graudenzerstr.

A rabers trake  8. 2.
W k » .  I « . "

m it W ohnung  zu vermieten.________

^  LIee ^
vresvdwLsollwvll

111!» V a i r r p t l r s t r l S v .
Vout8eli68 PabrikrU von b llo k 8t v r  VoU- 
L o m m e n k e it  u u ä  L e !8 tu n x 8 fL k jK k v 1 t m i t  
Lomplolter Lvlulxunx M r marLIfertlxo 

baut als laugMkrixv 8p62ial1tLt

kgt>ck iMÜmckkiizstliktler
Z?«  L L , n 8 » r « ^ r > r r r n i U  s L  O « - -

L ^ v 1j x n 1s c k e r l r » « 8 u » x :  8 v I » n « i c k e i n i N i I ,  l i ä s t s r a N v s .

Iktzill8t6 Kefersn^en aus allen lrleekauenäen Ltaaten.

L»»
L
3
«
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Z  8

«  »  
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-

Itlki«
Thorn-Mocker. 

Sonntag den 22. d. M ts.,
von 2^/., Uhr nachmittags ab:

Uebungsschießen
ln  der G rabonsohle am 

—.........  Leib itscher T o r —- — ^
_____________ Der Borstattv.
Sonntag den 22. d. M ts  -

nachmittags 1 Uhr,
marschieren die f re iw ill ig e  S an ltm  
Kolonne und die Jug e n d w e h r mu o - 
P odg orze r K o lonne vom Stadtbahny ' 
nach Schlüsselmühle zu einer gerne 
samen Uebung ab.

Kameraden, Freunde und 0)ow 
werden hiermit eingeladen. ^

Der Vorstand.
Zwecks G rü n d u n g

einer Athletenklubs
bitte ich alle Sportsherren zur nähet 
Besprechung im Schützenhanse Thor 
M ocker, Graudenzerstraße 209,
Sonntag den 22. d. Mts»

höflichst erscheinen zu wollen. ^
n .  S p w m e r :

Gemamasaal
Mellrenstratze 106
Huck. LlstiWbcvs:

Witmeiiblisl.
Um Zahlreichen Besuch bittet

L»av ill K L v ii-s d s o »
Anfang 8 Uhr. —  j — Anfang 8 

F ü r  gute Speisen und 
lst bestens gesorgt.

Restaurant

Feldschlötzche«.
C ulm e r Chansfee 172.

Z-^Jede» Sonntag
Er. F M iM M M

wozu freundlichst einladet ^

von 6 Uhr ab:
--------  Erstes großes

Klakr-Gjstm
wozu freundlichst einladet

Restaurant UltiM"'
neben der P olt, aear. 1876̂ .

Bon hente ab :
K o n rg s k e rg e r  F leB> 

F la k !
täglich srisch.

llaiser-Automat^
Lerbrecher-Kelltk.

Als Spezialität
von heule ab täglich: ^

MnderM
Bon hente,

jtSk» Emuliilikili!. ^
von 6 U h r abends: ^

Frische Grützwurst
__________________ v a . I

Junge Brathühner
und

iE "  Tafelobst - M
e m p f r e h t  .

Hausfrauen-BeM:
heute, Sonnabend:

L e b e r- , M u t - ,  G r o l l  
w u rs t ,  M n r s ts i r p p ^  
M i g M l M  M d e K ,

Q s s v k e l ,  Strobandstr ^ .  

Thorner evangelisch-kirchlich^ 
Blaukreuzverein.

Sonntag, nachm. 3 U hr: D ^ s a w ^ ^ ,  
in der Aula der Mädchen-MUteN^ 
Gerechtestr. 4, Eing. G erftenstrE - ^  

— Jedermann ist herzlich eingelab ^ - ^

Christ!. Verein  junger M iitt"  ^
Tuchmacherstraße 1- .^gedek" 

Sonntag, abends 7 ^  U h r: M itg  ^ibl. 
Versammlung, abends 8 Uhr- 
Besprechung. _________ — —

Christliche Gemeinschaft inner 
der evang. Landeskirche ^

C v a n g e l i s a t i o n s k a p e l l e
Bayerndenkmal.

Sonntag den 22. September,
2 Uhr : Kiirdergottt-sdienst, ^  ^  
Evangelisationsverjammlung. sVi 

M  ittwoch den 25. September, aven 
U h r: B ibel- und Gebetsstunde^- - ^

« n  ic h !  I M  m .
14 Tags. Suchender ist Vertrete ^ 
ersten Firmen Deutschlands. 

an die Geschäftsstelle der
Gestern auf dem W ege^. 
Gostgau eine 4

eiserne T ransm W onsstange  . Le- 
lo re n . - l «  Minder w ird gege» 
iohnung um Nachricht gebeten ggirtt'

Die o M z ie s te ^ G e ^ ,"  !>e» 
der Lotterie zuguns ^  itt 

deutschen Künstlerverbandes, 
M ü n c h e n  (Künstler - W o y "  j ztck 
Lo tte rie ) ist eingetroffen und . 
Einsicht aus. V o m d r o v s S i t

König,. L - U e r i e - C ' ' ' « ^ ^
K a tb a rtn e n s tc a ß e ^ ^

Hierzu zwei Blätter.



Nr. 222. Chain. Sonnabend den 21. September M2. 3». Zahrz.

Kwelter Matt.)

das sreistnnig-sozia!-emskrat!sche 
Stichwahiabkommen.

Ditz große Debatte über des Stickwahl- 
E om m en zwischen der fortschrittlichen Volks- 
M rte i und der Sozialdemokratie, die den Höhe- 
? ^ t  des socialdemokratischen Parteitages 
drlden und in  leidenschaftlichster Erregung die 
Freunde und Gegner dieser vom Parte ivor- 
stand plötzlich und eigenmächtig angeordneten 
Maßnahme aufeinanderplatzen lassen sollte, ist 
Mrchältnismäßßg sehr ruh ig verlaufen, und, 
^as  wichtiger ist, sie hat m it einem vollen 
Siege des Partöivorftandes geendet. Dem 
Genossen Scheidemann, dem - ehemaligen Vize­
präsidenten des Reichstags, der den Stand­
punkt und das Vorgehen des Parteivorstandes 
ln  ausführlicher Rede begründete, wurden leb­
hafte Ovationen bereitet, was schon darauf 
W ichen läßt, daß die Anträge, die das Stich- 
Wahlabkommen bedauern und eine Wieder­
holung derartiger Abmachungen untersagen 
wollen, keine M ehrheit finden würden. Und 
nach Abkürzung der Debatte ist der Parte itag 
über alle diese Anträge zur Tagesordnung 
übergegangen. Die fortschrittliche Volkspartei 
hat also die Genugtuung, nicht wie ein abge­
nutztes Werkzeug beiseite geworfen zu werden; 
nuf dem Parte itag in  Chemnitz ist ih r v ie l­
mehr bescheinigt worden, daß sie und die hinter 
chr stehenden W ähler noch Bedeutung genug 
Witzen, um als Bundesgenosse der Sozialdemo- 
kratie Dienste zu tun und den anderen bürger­
lichen Parteien an der Seite des erklärten 
Todfeindes des Bürgertums in  den Rücken zu 
fällen. A llerdings sollte man meinen, daß der 
grimmige Hohn des Genossen Scheidemann 
die freisinnigen W ähler darüber aufklären 
müßte, welches Ansehen sie in  der Sozialdemo­
kratie genießen und wie man in  W irk lich '' 
E e r  sie denkt. Noch schlimmer war, daß der 
soziald-emokvatische Redner vor den Delegier­
ten des Parteitages m it einer Reihe von V o r­
kommnissen aufwarten konnte, die den bürger­
lichen W ählern des Wahlkreises Nordhausen 
^ineswegs zu besonderer Empfehlung gerei­
chen. Aber derartige Anzapfungen und Bos­
heiten lasten die Freisinnigen nun schon seit 
langem widerspruchslos über sich ergehen. Das 
weiß die Sozialdemokratie; sie weiß aber auch. 
wie sie den Verbündeten aus dem bürgerlichen 
2ager immer wieder anködern kann. Daran 
ließ es auch der Genosse Scheidemann nicht 
schien; er erklärte, die Sozialdemokratie habe 
zwar die Liberalen aus den Großstädten ver­
jagt und werde sich von diesen ihren M andat- 
besitz nicht wegnehmen lasten, aber „die L ibe­
ralen konnten auf Unterstützung seitens der 
Sozialdemokratie rechnen, wenn sie auch wei­
ter in  die Junkerfeste Vrchche schlagen würden." 
Die große Erregung, die angeblich in  der P a r­
tei wegen des Stichwahlabkommens m it der

Herbst.
Skizze von M. H e i n e r s d o r f  f.

-------------- (Nachdruck verboten.)

^  (Schluß.)
Aber der Gast schien von den Reizen der 

Frau des Hauses momentan nichts zu bemerken, 
und sein Gesicht verlor erst den gespannten 
Ausdruck, a ls  Trudes Erscheinung unter der 
Portiere auftauchte.

W ie elektrisiert sprang er von dem Sessel 
in  die Höhe, den ihm F rau  von Altrock h inter 
den Teetisch in  der Nähe des Kam ins gerückt 
hatte, und ging dem jungen Mädchen einige 
Schritte entgegen, ihm  beide Hände dar­
reichend.

„Schönen guten Abend, Herr Eeheim rat!" 
sagte Trude schlicht und löste ihre Hand rasch 
aus der allzu warm sie umschließenden des 
Gastes.

Errötend nahm sie den Veilchenftrautz in  
Gmpfang, und m it einem huldvollen Lächeln 
und stummem Händedruck dankte auch die 
Hausfrau fü r ihre herrlichen Rosen.

Dann setzte man sich wieder, während Trude 
m it anmutiger Geschäftigkeit den Samowar be­
reute und dem Gaste alles mundgerecht machte, 

Atzten die M u tte r urtd der Besucher ih r vorhin 
begonnenes Gespräch fort. Freilich w ar des 
a»eheimrats Aufmerksamkeit fü r die W orte 
seiner liebenswürdigen W irte  noch immer nicht 
>eqr groß, denn seine Blicke g litten  unw illkür- 
«ch stets hinüber zu Trude; aber F rau von 
Altrock hatte Verständnis fü r sein zerstreutes 
d a rU  Aeiigte keine Empfindlichkeit

A ls  der Tee genommen war, sagte die 
Hausfrau zu ih rer Tochter:

„W ills t du uns nicht etwas vorspielen 
^rude? Nachher singen w ir, wenn es der 
Herr Eeheimrat gern mag, ein Duett."

Sozialdemokratie herrschen sollte, hat sich also 
als ein Strohfeuerchen erwiesen, bei dem nie­
mand recht warm  werden konnte. D ie S i­
tuation  nach der Hauptwahl am 12. Januar 
d. I .  hat das Stichwahlabkominen zustande 
kommen lasten; es hat in  der Hauptsache den 
Interessen der Sozialdemokratie gedient, denn 
wenn diese auch ohne die berühmte „Däm ­
pfung" einige Mandate mehr bekommen hätte, 
so wäre das fü r ihre parlamentarische Stellung 
doch nur von geringer Bedeutung gewesen. Un­
gleich wichtiger fü r sie war und ist jedenfalls, 
daß m it H ilfe  dieses Stichwahlabkommens eine 
bürgerliche P a rte i der Sozialdemokratie hörig 
und tribu tp flich tig  geworden ist. Das bedeutet 
fü r die P arte i, die in  unablässigem Kampfe 
gegen den nationalen S taa t steht» einen so 
durchschlagenden Erfolg, einen so außerordent­
lichen Gewinn, daß die Sozialdemokratie 
sicherlich nicht zögern w ird , in  einer S itua tion , 
die der vorerwähnten gleicht, die gleiche Tak­
tik anzuwenden. Dieses Rocht hat der Par- 
teivorftand ausdrücklich fü r sich in  Anspruch 
genommen und er hat auch in  dieser Frage 
seinen Standpunkt zur Anerkennung gebracht. 
Das ist das wichtige umd allein wesentliche 
Fazit der Debatte über das Stichwahlab- 
kommen.

Heer und ZlotLe.
D ie  F l o t t e n m a n ö v e r  s i nd  beende t .  

Nachdem Donnerstag M ittag auf das Signal des 
Kaisers die strategischen Manöver der Flotte be­
endet worden waren, sammelte der Chef der Hoch­
seeflotte die am Manöver beteiligten Schiffe und 
Fahrzeuge, um sie hinter der „Hobenzollern". auf 
der der Kaiser und die Manöverleitung sich be­
fanden, nach Wilhelmshaven zu führen. Nach 
1 Uhr 30 Minuten liefen zunächst in Wilhelms­
haven in endlosem Zuge' die Flottillen der Tor­
pedoboote ein. Große Scharen Publikum hatten die 
Deiche und Hafenanlagen besetzt. Das Wetter war 
schön Um 4 Uhr erschien die „Hohenzollern" mit 
dem Kaiser an Bord an der Spitze der Hochseeflotte, 
die ihr in K ie llin ie folgte, auf der Reede von W il­
helmshaven. Die lange Reihe der langsam und 
majestätisch herannahenden Panzerschiffe bot ein 

, wahrhaft glänzendes Schauspiel. Die Salut- 
batterien feuerten Salut. Die „Hohenzollern" und 
die Flaggschiffe gingen in dem Hafen, die Flotte 
ging auf der Reede vor Anker. — Nachmittags 
nahm der Kaiser die Meldungen des Admirals von 
Holtzendorff entgegen.
Auszeichnungen aus Anlaß der Flottenmanöver.

Dem Admiral von H o l t z e n d o r f f  ist der 
Sc h war z e  A d l e r o r d e n  verliehen worden. 
Konteradmiral Laus ist zum Chef des Nordsee­
geschwaders, Konteradmiral Graf v. Spee zum Chef 
des Kreuzergeschwaders ernannt worden. Ferner ist 
verliehen die Krone zum Roten Adler-Orden 
zweiter Klasse mit Eichenlaub und Stern den Vize­
admiralen Rollmann und v. Inaenohl, der Stern 
zum Roten Adlerorden zweiter Klasse m it Eichen­
laub den Vizeadmiralen Jacobsen und Grapow, der 
Kronenorden erster Klaffe m it Schwertern am 
Ringe dem Vizeadmiral Pohl, der Kronenorden 
erster Klasse dem Vizeadmiral v. Heeringen.

Trübe w ar sogleich bereit, der Anregung 
der M u tte r zu folgen; aber der Eeheimrar 
schien fast bestürzt, als er sich nun m it Frau 
von Altrock a lle in in  der Tiefe des Saales 
befand.

E r hatte sich ja  alles so schön Anrecht gelegt, 
was er zu sagen sich vorgenommen — nun, da 
der Moment kam, in  dem die Entscheidung 
fallen sollte, bangte ihm schier davor.

Trude stand am Flügel und blätterte in  
ihren Noten; in  ihrem hellen, weichen, f lie ­
ßenden Kleide stand sie wie ein liebliches B ild  
gegen den dunklen Hintergrund und das lockige 
Blondhaar, das sich anmutig um S t irn  und 
Racken ring-eltle, wurde von der Flamme der 
Kerzen angestrahlt, sodaß es w ie ein mattes 
Gold schimmerte.

Der Eeheimrat wandte keinen Blick von 
dem schönen Mädchen, das ihm noch nie so 
lieblich, aber auch noch nie so jung, so rührend 
jung erschienen war.

Jetzt klangen die ersten vollen Akkorde 
durch den hohen Raum und Frau von Altrock, 
die die Versunkenheit ihres Gastes gewahrte, 
h ie lt es an der Zeit, ihn ein wenig an die 
Gegenwart zu gemahnen. Sie zog ihren Sessel 
näher zu dem seinen und bog sich graziös ein 
wenig zur Seite, um leichter eine Unterhal­
tung m it dem heute ungewöhnlich Schweig­
samen führen zu können.

Der feine Duft, der aus ihren Kleidern, 
ihrem Haar zu ihm herüber strömte und den 
er an der Tochter so sehr liebte, gab ihm einen 
T e il seines Mutes zurück. E r blickte in  ih r 
lächelndes Gesicht und wollte irgend etwas 
Einleitendes sagen, als F rau von Altrock ihm 
zuvorkam.

„S ie  sind so ernst, so nachdenklich gestimmt 
heute, mein verehrter Freund, habenSie irgend 
etwas wichtiges vor, oder haben Sie etwas

Der italienisch-türkische ttrieg.
Die Friedensverhandlungen.

Der Krieg scheint noch weiter dauern zu sollen. 
Der t ü r k i s c he  M i n i s t e r r a t  beriet am M it t ­
woch über den Bericht der türkischen Delegierten für 
die offiziösen Friedensverbandlung, insbesondere 
über  ̂ den letzten italienischen Vorschlag. Der 
Ministerrat konnte zu keiner Entscheidung gelangen. 
Nach seiner Beendigung äußerte ein Mitglied des 
Kabinetts, daß Ita lie n  sich bisher den türkischen 
Vorschlägen noch nicht genähert habe, und betonte, 
die Pforte würde auf keinen Entschädigungsvor­
schlag eingehen.

Das B la tt „ J k d a m "  erklärt die Meldungen, 
daß die Pforte die Annexion von Tripolis ange­
nommen und die Aufrechterhaltung der türkischen 
Souveränität über Venghasi, das' Autonomie er­
halten solle, verlangt hätte, für unrichtig. Das 
B la tt bemerkt dazu, die italienischen Delegierten 
seien es im Gegenteile gewesen, die die Autonomie 
Benghasis mit einem italienischen Residenten vor­
geschlagen hätten. Die Pforte habe jedoch den Vor­
schlag als unannehmbar befunden. Der Ministerrat 
werde demnächst die endgiltige Entscheidung treffen 
und den türkischen Delegierten die notwendigen 
Weisungen erteilen.

Zur Lage auf dem Balkan.
Nach einer M itteilung der „Politischen Kor­

respondenz" aus Konstantinopel darf der Beschluß 
der türkischen Regierung, die albanischen V e r ­
w a l t  u n g s r e f o r m e n  auf alle Provinzen des 
Reichs .auszudehnen, nicht so ausgelegt werden, als 
ob die Einführung von Selbstverwaltungen auf 
völkischer Grundlage geplant werde. Bezüglich der 
Veamtenernennungen habe man beschlossen, der 
nationalen Verschiedenartigkeit der einzelnen 
Gegenden durch die Forderung, daß die Beamten 
mit Sprache, Sitten und Bräuchen der Bevölkerung 
ihres Wirkungskreises vertraut seien, Rechnung zu 
tragen. Die Durchführung der Gleichheit für alle 
Voiksstämme sowie die Anerkennung aller Vor­
rechte der nichtmuselmanischen Nationalitäten, wie 
sie die Verfassung verbürge, bildeten im Gegensatz 
zu dem einheitlichen Verwaltungsgrundsatz den 
Grundgedanken der gegenwärtigen Regierung.

Auf der Pforte eingegangene Nachrichten be­
stätigen nunmehr die Meldungen von einem A n ­
g r i f f  d e r M a l i s s o r e n  a u f T u s i .  Die 
Malistoren seien zurückgeschlagen worden. Wegen 
der Erregung, die unter den Malistoren in der Um­
gebung von Skutari herrscht, hat der Ministeerat 
beschlossen, in das Gebiet voe Skutari und an die 
montenegrinische Grenze eine Division zu entsenden. 
Divistonsgeneral Essab Pascha,  der zur D is­
position gestellt war, wurde zum Kommandanten 
der Rediftruppen ernannt, welche gegen die Skutari 
und Durazzo bedrohenden Malistoren aufgeboten 
werden. Da Essad Pascha die genannte Gegend sehr 
genau kennt und mit den Sitten der Bevölkerung 
vertraut ist, so hofft die Regierung, daß es ihm 
gelingen werde, die Malistoren zu zerstreuen. — 
Eine Abteilung Gendarmen, die sich nach Wo z -  
kovo  im Bezirke P l e v l j e  begeben Hatte, um 
einen Mörder zu verhaften, wurde von slavischen 
christlichen Dauern, unter denen sich auch montene­
grinische Banden befanden, angegriffen und ent­
waffnet. Ein Korporal und ein Gendarm, die sich 
den Angreifern widersetzten, wurden erschossen. I n ­
folge der dadurch unter den Mohammedanern her­
vorgerufenen Erregung ist ein Bataillon Soldaten 
nach Wozkovo geschickt worden, um die Ruhe auf­
rechtzuerhalten.

besonderes erfahren, was Ih re  Gedanken so in ­
tensiv beschäftigt?"

E r gab sich einen Ruck. W ar das nicht eine 
deutliche Aufmunterung? Konnte er noch im 
Zweife l darüber sein, wie seine Werbung aus­
genommen werden würde? M it  der feinen 
Gelehrtenhand Wer seine S tirn  streichend, 
holte er noch einmal tie f Atem und blickte noch 
einmal hinüber nach dem Flügel, wo Trudes 
geübte Finger noch immer über die Tasten g l i t ­
ten, dann begann er, zu Frau von Altrock ge­
wandt:

„Gnädige Frau, S ie haben in  der T a t in  
meiner Seele gelesen. Mich beschäftigt w irk­
lich eine ernste, sehr ernste Frage und zwar 
nicht seit heute cder gestern, sondern seit M o ­
naten, fast seit der Zeit, wo ich das Glück hatte, 
Sie, meine verehrte gnädige Frau und I h r  
F räu le in  Tochter kennen zu lernen. Ich habe 
Ihnen  schon des öfteren, durch Ih re  teilneh­
menden Anregungen veranlaßt, die Umrisse 
meines Lebens dargestellt, habe Ihnen  er­
zählt, daß ich eine einsame K indheit und J u ­
gend verbracht, daß ich verhältnismäßig früh ­
zeitig geheiratet und meine vergötterte junge 
Frau schon nach kaum ein jähriger Ehe wieder 
verloren habe. Auch habe ich Ihnen  des öfte­
ren angedeutet, wie sehr ich namentlich in  den 
letzten Jähren unter der Einsamkeit gelitten, 
w ie schwer ich es empfunden habe, —  ohne Fa­
m ilie , ohne nähere Angehörige zu sein."

Trude hatte ih r Musikstück beendet; es 
herrschte eine Sekunde lang lautlose S tille , 
dann sagte Frau von Altrock m it leiser, wie 
von tiefer Bewegung durchzitterter Stimme:

„A rm er Freund —  ja, Sie haben m ir öfter 
schon I h r  Herz ausgeschüttet und Sie wissen 
auch, wie innigen A n te il w ir  beide, meine 
Trude und ich, an Ihnen  nehmen, wie gern 
w ir  m it unseren schwachen K räften dazu bei-

Probinzialnachrichten.
s Briefen. 19. September. ( In  der heutigen 

Sitzung der Stadtverordneten) teilte der Vorsteher 
Medizin-alrat Dr. Hopmann mit. daß die Ein­
führung des Bürgermeisters Schulz auf den 
7. Oktober festgesetzt ist. Der Einführung folgt ein 
Festessen im „Schwarzen Adler", wozu die Bürger- 
schaft eingeladen werden soll. Die vom Magistrat 
vorgeschlagene Gewährung besonderer Vergütungen 
an städtische Beamte für die infolge der Erledigung 
des Bürgermeisteramtes geleisteten Mehrarbeiten 
wurde abgelehnt. Ferner stimmte die Versammlung 
der Errichtung einer 14. Lehrerstelle an der katho­
lischen Stadtschule zum 1. Oktober zu; die Regie­
rung gewährt dazu einen Ergänzungszuschuß von 
500 Mark jährlich. Zu Mitgliedern der Einkommen- 
steuer-Voreinschätzungskommistion wurden Uhr­
macher Eallmann, Rentier Wilh. Arien. Kaufmann 
Brandenburger. Sattlermeister Ruzinski. Rentier 
Karl Klempahn und Fleischermeister Gustav Götz, 
zu ihren Stellvertretern Rentier Bachmann. Kauf­
mann Waldemar Arien. Rentier Lewin, Molkerei- 
beisitzer Schön, Ackerbürger Neider und Ackerbürger 
Th. Sikorski gewählt. Ferner wählte die Ver­
sammlung wieder zum Mitgliede der Kämmerei- 
kassen-Nevisionskommission Kaufmann Branden­
burger. zum Schiedsmann Kaufmann F. Kiewe, 
zu dessen Stellvertreter Kaufmann Brandenburger, 
zu Mitgliedern der Sanitätskommifsion Arzt Dr. 
Wolfs, Rentier Wilh. Brien. Uhrmacher Eallmann, 
Rentier Karl Klempahn und Apotheker David, zu 
Mitgliedern der Ernte-Einschätzungskommission die 
Ackerbürger Rechenberg und Struwe. Der Ankauf 
eines vom Dampfschneidemühlenbesitzer Ulbrich an­
gebotenen Grundstücks wurde abgelehnt, der Be­
schluß über Errichtung einer Eichnebenstelle vertagt. 
Der Bau eines Kühlhauses, welches eine Länge von 
23 Metern und eine Breite von 11—12 Metern er­
halten soll. wurde endgiltig unter der Voraussetzung 
beschlossen, daß die.-Kosten den vorläufig ver­
anschlagten Betrag von höchstens 70 000 Mark nicht 
übersteigen. Die landespolizeiliche Abnahme der 
Kanalisationsanlage hat der Regierungspräsident 
durch schriftliche Verfügung ausgesprochen. Die 
früher beschlossenen Nachpflanzungen im Stadtpark 
unterbleiben; nur an der Süd- und Westseite des 
Tennisplatzes werden Anpflanzungen ausgeführt. 
Die Ratschläge des Bienenzuchtvereins sollen nicht 
bei diesen Pflanzungen, wohl aber bei den An­
pflanzungen an der Kläranlage berücksichtigt wer­
den. Der Erweiterung des Vaufluchtliniennetzes 
stimmte die Versammlung zu; außerdem wird der 
Magistrat ersucht, wegen Aufstellung eines städti­
schen Bebauungsplanes bald Vorlage zu machen. 
An RenLmeister Bernhardt, der infolge feiner Ver­
setzung nach Ratibor sein SLadtverorDnetenamt 
niederlegt, richteten der Stadtverordnetenvorsteher 
und Beigeordneter Sand anerkennende Abschieds­
worte. Bürgermeister Schulz wurde zum Vorsitzer 
des SLadtsvarkassenvorstandes gewählt.

I2. Schwetz, 19. September. (Diebstahl.) Gestern 
kam ein M ann  aus Grodno m it einem mageren Pferde, 
dem er neues, nicht passendes Sielenzeug ausgelegt 
hatte, in die S tadt und hielt vor dem Magdalenenhof. 
Der dort zufällig dort anwesende Sattlermeister Ier> 
schenkowski erkannte sofort, daß es sich um ein einem 
Besitzer in Jungen geliefertes Geschirr handelte. Dieser 
wurde telephonisch herbeigerufen und bestätigte, daß ihm 
dieses gestohlen sei. Bei seiner polizeilichen Verneh­
mung gab der M ann  an, daß er den Sielen eines 
Morgens in seinem S ta ll gesehen habe, aber nicht wisse, 
wie dieser dort hingekommen sei.

s FreystadL, 19. September. (Die Renovierungs« 
arbeiten in der evangel. Kirche.) welche jetzt schon 
beendet sein sollten, ziehen sich in die Länge, sodaß 
die Einweihung, zu welcher auch der General- 
superintendent Reinhardt-Danzig, der hier früher

tragen möchten, S ie die Leere des Daseins we­
niger schmerzlich empfinden zu lasten urld 
Ih ne n  einigen Ersatz fü r das zn bieten, was 
S ie  verloren oder nie besessen haben."

E in  weiches, träumerisches Adagio klang 
vom Flügel her, und weich und träumerisch, 
m it schimmernden Augen, schaute der schönen 
Hausfrau Antlitz den Gast -an, der ihren W or­
ten wie einer Offenbarung lauschte.

S ie reichte ihm die weiche Hand herüber» 
an der die beiden matten Goldreifen, die 
äußeren Zeichen ihres W itwentum s blitzten; 
er drückte in  heißer Dankbarkeit seine Lippen 
darauf und vollendete kühn und m it schwung­
vollem Pathos:

„Eben der Umstand, daß S ie  so gütig zu 
m ir  sind, gnädige Frau, läßt mich hoffen, daß 
S ie auch der B itte , m it der ich heute zn Ihnen  
gekommen bin, huldvoll begegnen werden. 
W ollen Sie mich zum Glücklichsten unter ^er 
Sonne machen, gnädige Frau, so gewähren S ie 
m ir die Hand Ih re r  F räu le in  Tochter und 
seien Sie überzeugt, daß ich das holde, ange­
betete Wesen so sicher tragen und behüten 
werde, wie meine Liebe es nur irgend ver­
mag!"

Im  E ife r feiner Werbung w ar er aufge­
standen und vor den Sessel getreten, in  dem 
tne Hausfrau ruhte; erst als sein letztes W o rt 
verklungen war, sah er, baß ihre Gestalt M - 
ruckgsfunken und ih r  A n tlitz  marmorblaß war.

E r wollte eine besolde Frage an sie rich- 
-en, da aber hatte Trude ih r Sp ie l geendet» 
6.r«u von Altrock richtete sich jäh in  die Höhe« 
eine dunkle Röte flammte über ihre Wangen 
und ihre Augen blitzten den Geheimrat kalt 
und fast feindselig an. Sie schickte die Toch­
ter, die langsam durch den Salon hergeschritten 
kam, m it einem A uftrag  hinaus, dann wandte 
sie sich m it der M iene einer König in an dM



K r  I ^ ^ E b s e n  ist. sein Erscheinen zugesagt 
hnt, erjt Ende Oktober fern wird. Zur Neu- 
bemalung der Kanzel haben die Gebr. M anns. Hos- 
lreferant. und Inhaber einer Butter-Großhandlung 
in  Berlin, 400 Äkark gestiftet, während sie vor 
ernrgen Jahren  schon zu demselben Zwecke 100 Mark 
gegeben haben. M anns sind von hier gebürtig, 
in fo lge der Nichtingebrauchnahme der Kirch mich 
auch dre Einsegnung der Kinder hinausgeschoben 
werden.

Königsberg. 18. Sevtember. ( M a s s e n d i e b -  
s t a h l  a u s  d e m  h i e s i g e n G ü t e r b a h n h o f . )  
S e it erniger Zeit haben auf den Güterabfertigungen 
der hiesigen Bahnhöfe MassendieLstähle an Getreide 
und anderen Gütern stattgefunden. Trotz eifrigster 
Recherchen der Behörde war es bisher nicht ge­
lungen. der Diebe habhaft zu werden: man stand 
vor einem Rätsel. Heute Abend ist nun wieder 
ernannt beispielloser Dreistigkeit in Szene gesetzter 
großer Diebstahl an  Getreide auf dem Güterbahnhof 
verübt. E in scheinbar den besseren Kreisen anqe- 
horiger unbekannter Gauner mietete am Nachmittag 
von einem Fuhrhalter zwei vierspännige Roll- 
fuhrwerke und ließ sie. nachdem er den entfallenden 
Betrag pränumerando entrichtet, kurz vor Einbruch 
der Dunkelheit , nach dem Güterbahnhof kommen. 
Auf welche Weise es dem dreisten Diebe gelungen 
ist, sich auf dem Bahnhof a ls Empfänger eines 
G e t r e i d e  W a g g o n s  v o n  2 0 0  Z e n t n e r  
A n h a l t  zu legitimieren, ist noch nicht aufgeklärt. 
Dre beiden gemieteten Frachtfuhrwerke wurden be­
laden und in  die S tad t geschafft. Einem Kaufmann 
im Kneiphof bot der dreiste Gauner, der mit den 
beiden Fuhren vor seinem Lokale vorgefahren war,

,  - . ----- während er sich schein­
bar rn amen Handel mit dem dreisten Diebe einließ, 
sandte er einen Voten zur Distriktspolizei. Doch 
hatte der Kaufmann, dem von dem Gauner auch 
der Rest der Getreideladung von 200 Zentner zu 
einem sehr geringen Preise angeboten war, nicht 
m it dem Raffinement des Diebes, scheinbar eines 
Russen, gerechnet. Noch bevor ein Beamter von der 
Polizei bei dem Kaufmann eintraf, hatte sich der 
Ausländer der ihm gelegten Falle durch schleunige 
Flucht zu entziehen gewußt. Die beiden Getreide- 
fuhren wurden m it ihrem gesamten In h a lt  auf den 
Stadthof befördert. Die Untersuchung zum Zwecke 
der Aufklärung der Angelegenheit, die bereits 
größere Dimensionen angenommen hat, ist sofort in 
die Wege geleitet.

r Argenau, 19. September. (Verschiedenes.) In  
der Friedrichstraße scheute ein Pserd und ging durch. Der 
Wagen blieb an einem Baum hängen und der Besitzer 
wurde durch den Anprall herausgeschleudert, zog sich 
aber nur leichtere Verletzungen zu. Zwei Kinder ent» 
gingen mit genauer Not dem übersahrenwerden. — 
Der Kantor und Lehrer Eschenbach aus Klein Marin 
tritt am 1. Oktober in den Ruhestand. Die frei- 
werdende Stelle soll vorläufig provisorisch verwaltet 
werden. — Der hiesige Männergesangvereiu veranstaltet 
am kommenden Sonntag im „Deutschen Vereinshause" 
ein öffentliches Wohllätigkeitskonzert zum besten des im 
Bau begriffenen Alters- und Invalidenheims.

ä  Stralkowo, 19. September. (Verschiedenes.) 
Der notwendige Bau der kath. Schul« in Schwaczenau 
wird In diesem Jahre noch nicht in Angriff genommen, 
weil das Projekt abermals umgearbeitet wird. Der seit 
Jahren angesammelte Baufonds hat bereits die Summe 
von 30 000 Mark erreicht. In  der letzten Schulvor- 
standssitzung wurde die Aufnahme eines Baudarlehns 
von 40000 Mark von der Provinzialhilfskasse in Posen 
beschlossen. Die neue Schule soll 6 Klaffenräume und 
4 Lehrerwohnungen, sowie eine Wohnung für den 
Schuldiener erhalten. — Beim Aufladen von Getreide­
säcken fiel ein solcher dem Knecht Radecki aus Kornaty 
Forst aus den Fuß. R. zog sich hierbei einen Knöchel­
bruch zu. — Als der hiesige Postwagen die Postsachen 
zum Mittagszuge beförderte, kippte er bei schneller Fahrt 
an einer Straßenecke um. Der Postillon und der be- 
gleitende Postschaffner wurden aus das Pflaster ge- 
schleudert, jedoch nur leicht verletzt.

N  Fordon, 19. September. (Verschiedenes.) Die 
diesjährige Stadtverordnetenwählerliste weist 434 
W ähler auf gegen 330 im Vorjahre. Von diesen

Gast, der verblüfft und befangen seinen Stuhl 
wieder eingenommen hatte.

,K s ist mir eine große Ehre, Herr Geheim­
rat," — die vorhin so weiche, schmelzende 
Stim m e klang jetzt scharf w ie S tah l —  .jdaßSie 
meiner Tochter Herz und Hand bieten, doch 
muß ich Ihnen zu meinem Bedauern eine Ent­
täuschung bereiten. Meine Tochter ist, wie 
S ie  ja wissen, erst zwanzig Jahre alt. also viel 
zu jung, um Ihnen eine würdige Hausfrau 
sein zu können und die Gefährtin, deren S ie  
bedürfen. S ie  werden es auch begreiflich 
finden, wenn ich den Wunsch habe, meine junge 
Tochter nur einem Manne zu geben, der ihren 
Jahren noch nahe genug steht, um ihrer ju­
gendlichen Schwärmerei, ihren Jdeallen vorn 
Glück der Liebe und Ehe vollkommen gerecht 
zu werden. Ihre Empfindungen in  Ehren, Herr 
Geheimrat — aber S ie  werden mir zugeben, 
daß es Ihnen unmöglich fein würde, noch den 
toll Verliebten zu spielen, als den sich nun 
einmal jedes junge Mädchen ihren Bräutigam  
und Gatten vorstellt. Deshalb bitte ich S ie, 
uns Ihre Freundschaft, die uns wert und 
teuer geworden ist, erhalten, aber auf das 
heute berühmte Thema nicht mehr zurückkom­
men zu wollen,"

Allmählich war sie ruhiger geworden, wäh­
rend sie sprach und hatte ihre Fassung voll­
ständig zurückgewonnen, ja sie vermochte es so­
gar über sich, dem Geheimrat Wer den Tisch 
hinüber die Hand zu reichen, auf die er stumm 
die Lippen drückte und sich dann erhob.

Er sprach dann irgend etwas, was wie 
eine Entschuldigung klang und empfahl sich 
darauf, ohne Trutzes Rückkehr zu erwarten, 
und Frau von Altrock machte keinen Versuch 
ihn zurückzuhalten. S ie  sagte nicht einmal: 
Auf Wiedersehen! wie es sonst stets ihre Art 
war zum Abschied, sie geleitete ihn nur mit 
steifer Förmlichkeit zur Tür, die er hastig hin  
ter sich zuzog. —

Draußen umfing ihn die seuchie, kühle 
Abendluft und wie einer, der lange in dump- 
Abenhluft und wie einer, der lange in dum

werden insgesamt 32250,59 M ark an Steuern auf­
gebracht gegen 27 270,50 Mark im Ja h re  1911. — 
IN  die diesjährige Einkommensteuer-Einschätzungs- 
kommifston wurden die Herren Bäckermeister Ferdi­
nand Fouquet, Gastwirt Sim on Ceglarski. Kauf- 
Aönn Hugo Lehmann. Mühlenbesitzer Hermann 
Gadrschke. Töpfermeister K arl Wessel. Schneider­
meister Hermann Kieper und a ls  deren S tell­
vertreter Schornisteinfegermeister Richard Beetz, 
Lehrer Brotz. Kaufmann Jakob Wolfs, Kaufmann 
Jsioor Eohn, Töpfermeister Adolf Foerster und 
Gastwirt Friedrich Wernicke gewählt. — Dem 
Reifenfabrikanten Dreuse wurden aus seinem 
an  der Brombergerstraße gelegenen Garten Birnen 
gestohlen und auch die Bäume start beschädigt. Als 
Dieb wurde der Sohn eines Handwerkers erm ittelt 
und zur Anzeige gebracht. — Dem Gastwirt Krum- 
rey aus Karolingen ging gestern in der Vrom- 
bergerstratze das Pferd mit dem Wagen durch. Am 
Markte wurde der Wagen gegen eine Laterne ge­
schleudert. Der gußeiserne Ständer brach in  mehrere 
Stücke, und die Laterne wurde vollständig zer­
trümmert. D as Pferd konnte schließlich, ohne daß 
weiterer Schaden entstanden wäre. außerhalb der 
S tad t angehalten werden. — Der Banunternehmer 
Otto Wöun verkaufte sein in der Brombergerstraße 
gelegenes Hausgrundstück. in dem eine Bäckerei be­
trieben wird. zum Preise von 29 500 Mark an einen 
Herrn Melde aus Eulmsee. — Dem Dienstmädchen 
des Kaufmanns Plottka fiel gestern ein brennender 
Spirituskocher vom Küchenherd. Die Flammen 
hatten auch schon die Kleider des Mädchens er­
griffen. Auf das Geschrei des Mädchens erschienen 
sofort Leute, welche die Flammen löschten, ehe das 
Mädchen zuschaden kam.

ä Strelno, 16. September. <D!e hiesige deutsche 
Besiedelungsgenossinschaft) hat von dem Forstfiskus 
eine 6 Hektar große Fläche in der Oberförsterei Mirau 
bei Deutschrode käuflich erworben und sie in 4 Stellen 
von je IV, Hektar zur Ansiedelung mit deutschen Ar- 
beitern ausgelegt.

t  Gnesen, 19. September. (Todesfall.) Oberst­
leutnant Mannkopf vom Stäbe des Infanterie- 
Regiments Nr. 49. der gestern aus dem M anöver­
gelände nach Gnesen zurückkehrte, ist heute früh 
einem innerlichen Leiden erlegen.

Posen, 19. September. (Der M inisterialerlaß 
über die Z u l a s s u n g  v o n  S c h l a c h t r i n d e r n  
u n d  S c h l a c h t s c h a f e n  a u s  Ö s t e r r e i c h -  
U n g a r n . )  Auf das an den Herrn Minister für 
Landwirtschaft. Domänen und Forsten gerichtete 
Gesuch auf Genehmigung der Einfuhr von Vieh aus 
Österreich-Ungarn ist dem hiesigen M a g i s t r a t  
folgender Bescheid des Herrn Ministern zugegangen: 
„Auf den in  Gemeinschaft mit der S t a d t v e r ­
o r d n e t e n v e r s a m m l u n g  gestellten A ntrag 
vom 4. dieses M onats teile ich dem M agistrat mit, 
daß ich den Herrn Regierungspräsidenten dortselbst 
ermächtigt hcÄbe. die Genehmigung zur Einfuhr von 
Schlachtrrndern und Schlachtschafen aus Österreich- 
Ungarn Zur alsbaldigen Abschlachtung in Dem 
öffentlichen Schlachthause der S tad t Posen wider­
ruflich zu erteilen, sofern dieser den Anforderungen 
entspricht, die an die Einrichtung und den Betrieb 
der für die Einfuhr von österreichisch-ungarischen 
Rindern und Schafen freigegebenen Schlachthäusern 
nach Abschnitt Z Ziffer 2 der allgemeinen Verfügung 
Nr. 24 vom 24. April 1907 I O  6 645 zu stellen sind. 
I m  übrigen sind die für die Einfuhr (Beschaffung 
des Ursprungszeugnisses usw.) bestehenden Vor­
schriften zu beachten. Ich stelle ergebenst anheim, 
die Erfüllung der Bedingungen dem Regierungs­
präsidenten alsbald nachzuweisen.

Posen, 19. September. (Ein geheimnisvoller 
Todesfall) beschäftigt die Staatsanwaltschaft und 
die Polizei in Posen. Am Dienstag voriger Woche 
wurde der 28jährige. aus Steglitz bei Berlin stam­
mende wissenschaftliche Assistent des Posener Kaiser 
Friedrich-Museums. Dr. phil. Erich Blume, in dem 
Ausflugsort Unterberg bei Posen erschossen aufge­
funden. Seine F rau  hatte angegeben, daß ihr 
M ann mit einem Revolver gespielt und dabei den 
Tod gefunden habe. Eine Waffe fand man bei der 
Leiche nicht vor. Dagegen wurden am Tatorte 
Handschuhe aufgefunden, die der F rau  des Dr. Bl. 
gehörten. Die angestellte Untersuchung ließ den

Verdacht aufkommen, daß Dr. Blume erschossen 
worden sei. E s stellte sich heraus, daß das Eheleben 
des erst seit dem A pril verheirateten jungen P aares 
ehr unglücklich gewesen war. F rau  Blume, die 

gleich nach dem Vorfall aus ihrer Wohnung ver- 
chwunden war. wurde am Dienstag im Hause ihres 

Vaters, auf einem Gut im Kreise Schroda, festge­
nommen und nach Posen gebracht. Es besteht ber 
schwere Verdacht, daß sie ihren M ann erschossen 
oder bei der Ermordung Hilfe geleistet hat. S ie 
gab bei ihrer Vernehmung folgendes an : S ie habe 
mit ihrem M ann einen Spaziergang gemacht und 
a ls  sie auf einer Bank saßen, plötzlich ein Geräusch 
vernommen. Als sie darüber erschreckt gewesen sei, 
habe ihr M ann mit den W orten: „E§ kann uns 
ja  nichts passieren, ich habe einen Revolver bei 
mir", die Waffe aus der Tasche gezogen. Da habe 
sich diese entladen und den M ann tödlich getroffen. 
Der Erschossene w ar Archäolog und wurde in wissen­
schaftlichen Kreisen sehr geachtet.

pfer, stickiger Atmosphäre gelebt hat, so schwer 
brennende Stirn  von dem reinen Hauche um­
wehen zu lassen.

Wie ein Träumender schritt er durch die 
stille Straße, und allmählich verlangsamte sich 
sein anfangs eilender Schritt, unwillkürlich in 
die Uferwege einlenkend, die um diese Zeit 
fast gänzlich menschenleer waren.

Allein sein, nur allein! Nur mit niemand 
jetzt sprechen müssen, niemand schon! —

Träge und trübe floß das dunkle Wasser 
des Kanals dahin, und jeder Windstoß trieb 
Hunderte welker M atter von den Ulmen, 
Kastanien und Linden, die das Ufer umsäum­
ten, hinunter in das schwarze, nasse Grab.

„Herbst!" murmelte der einsame Wanderer. 
„Narr, der ich war, eine Frühlingsrose für 
mich begehren zu wollen!"

Und oben in dem traulichen Salon, der des 
Gcheimrats Demütigung gesehen, stand Frau 
von Wtrock hinter den Spitzenvorhängen des 
Erkerfensters und starrte mit brennenden 
Augen der hohen Gestalt des Davonschreitendeu 
nach. Ihre Hände rissen und zerrten an dem 
Batifttüchlein, das sie hielten, bis es mit 
einem knarrenden Laut in Fetzen sich auflöste, 
und die Lippen der schönen Frau, um die die 
Erregung ihres Innern zuckte, flüsterten halb­
laut abgerissene Worte und Sätze vor sich hin.

„Der Narr, der eingebildete! O. hätte ich 
es nur geahnt, was er wollte — versteht sich, 
das könnte ihm passen, so ein blutjunges 
Ding zu bekommen — nein, nein und tausend­
mal nein! — und wenn wir bettelarm wür­
den: und nie ein anderer Mann in ähn­
licher Stellung und mit ebensolchem Reichtum 
sich fände — er  gerade bekäme Trude nie — 
nie!" —

„Nun, Mama, wie ist's, hat der Geheimrat 
nicht angehalten um dich? Ih r  sprächet doch so 
eifrig zusammen?"

Trude war hereingekommen und schmiegt 
sich an die Mutter.

„Ja, mein Kind; er hat angehalten und er 
hat einen Kotb bekommen — ich werde dir 
diese Geschichte ein anderes mal erzählen!" .

Die Manöver in Westpreußen.
Wie aus K o n i t z  berichtet wird, begann die 

Übung am Mittwoch bereits 2 Uhr nachts, indem 
sich durch eine M itteilung über die Kämpfe bei den 
Haupttruppen in der Gegend von Bütow der 
Führer gezwungen sah, seine Truppen auf den 
Schlangenberg östlich Konitz zurückzunehmen. B lau 
erhielt durch seine aufmerksamen Infan terie- 
Patrouillen auch schon in der N a^ t Kenntnis von 
diesem Rückzug und folgte am frühen Morgen m 
zwei Kolonnen. Als die Truppen auf dem Marsche 
nach Konitz an den verlassenen Schützengräben vor­
beikamen, sah man überall das Regenwasser in der 
Grabensohle stehen. Es w ar ein Glück für die rote 
Partei-, daß sie sich nicht in diesen Wassergräben den 
Tag über verteidigen mußte. Rot hatte auch die 
neue Stellung auf dem Schlangenberge verstärkt 
und hatte von den Höhen eine derartig gute Ar­
tilleriewirkung, daß der m it großer Energie von 
B lau geführte Angriff nur stellenweise Erfolg 
hatte. Der rechte blaue Flügel, der seinerseits von 
den starken roten Reserven angegriffen wurde, 
mußte zurückweichen. Gegen 1114 Uhr m ittags er­
tönte das S ignal „Das Ganze halt" und „Adju- 
tantenruf". Die Adjutanten begaben sich auf die 
Höhe Lei G r. P a g l a u , um die Befehle zum Zu­
sammenziehen für den Parademarsch, den der Herr 
kommandierende General zum letzten male mit 
seinem Armeekorps vor dem Übertritte zahlreicher 
Truppen in den Verband des 20. Armeekorps ab­
nehmen wollte, entgegenzunehmen. I n  der Be­
sprechung wurde, für die nahestehenden Zuschauer 
verständlich, ganz besonders den zahlreichen und 
glänzenden Reiterangriffen des Kronprinzen wäh­
rend des ganzen M anövers volle Anerkennung ge­
zollt. Die P a r a d e ,  die von der In fan terie  in 
Regimentskolonne. von der Kavallerie im Galopp 
und von der Artillerie im Trabe ausgeführt wurde, 
verlief nach den großen Anstrengungen, die dieses 
Manöver infolge der nassen W itterung für die 
Truppen gebracht hatten, in geradezu glänzender 
Weise. Eine tausendköpfige Zuschauermenge hatte 
sich auf diesem idealen Paradefelde eingefunden, 
um dem K r o n p r i n z e n  ihre Huldigung darzu­
bringen und diesem schönen militärischen Schau­
spiele beizuwohnen. Nicht endenwollender Jube l 
brach aus, a ls der Kronprinz sein Regiment vor 
dem Herrn kommandierenden General vorbeiführte. 
Hiermit fand das diesjährige M anöver seinen Ab­
schluß, die Fußtruppen kehrten noch im Laufe der 
Nacht, die berittenen Waffen im Laufe des Don­
nerstags in  ihre S tandorte zurück.

Ein M ä r c h e n  v o n  z w e i  O p f e r n  d e s  
M a n ö v e r s  spukt seit einer Woche schon in  der 
Provinzpresse herum und wurde, nachdem es neuer­
dings zuversichtlichere Färbung erhielt, auch von 
Berliner B lättern  übernommen, obwohl es durch 
eine Inform ation der „Bütower Ztg." von maß­
gebender Stelle auf seinen wahren W ert zurück­
geführt ist. Es hieß, auf dem Manöver gelände von 
Hammerstein seien zwei Soldaten vom In fan terie­
regiment Nr. 141 a ls  Leichen im dortigen sumpfigen 
Moorgelände geborgen worden. E s handelt sich um 
zwei M ann von der 8. Kompagnie, die sich mit 
ihrem Truppenteil auf dem Mangwitzer Felde bei 
Bütow aufhielten. Bereits seit Freitag, den 
6. d. M ts., waren sie vom Manöverseld spurlos 
verschwunden. Der bestimmt auftretenden Behaup­
tung gegenüber, die Leichen seien im Petersdorfer 
Moor nebeneinander in voller Ausrüstung gefun­
den worden, meldet die „Bütower Ztg.", daß nach 
M itteilung des Kommandos des 2. Bataillons des 
141 Regiments die beiden vermißten Soldaten der 
8. Kompagnie, K l a w o n n  und L i e d t k e ,  sich 
w o h l b e h a l t e n  bei ihrer Truppe in Sawitsch 
e i n g e f u n d e n  hätten.

Bezugserneuerung.
Die geehrten auswärtigen Bezieher unserer 

Zeitung „D ie P re s se "  ersuchen wir im Hin­
blick auf den bevorstehenden Vierteljahreswechsel 
ergebenst, die Erneuerung des Bezuges bei den 
Postämtern schon jetzt veranlassen zu wollen, 
damit in der Zustellung der Zeitung keine Unter­
brechung eintritt. Nach einer noch immer nicht 
genügend ausgenutzten Verfügung der Post­
behörde ist das Postbsstellpersonal (Ortsbriefträger, 
Landbriesträger usw.) verpflichtet, in der Zeit 
vom 15. bis 25. d. Mts. Bestellungen auf Zei­
tungen und die Geldbeträge dafür anzunehmen, 
sodah der Weg zum Postamt erspart wird. I n  
den letzten Tagen des Vierteljahres sind die 
Postämter erklärlicherweise derart mit Arbeiten 
überhäuft, daß die dann eingehenden Bestellungen 
auf sofortige Erledigung nicht sicher rechnen können. 
Die erst im neuen Vierteljahr eingehenden Be­
stellungen, die Nachlieferung schon erschienener 
Nummern erfordern, werden nur gegen eine 
Sondervergütung von 10 Pfennig für die Nach­
lieferung seitens der Post angenommen. Häufig 
sind aber die ersterschienenen Nummern des neuen 
Vierteljahres, weil zumteil vergriffen, überhaupt 
nicht mehr vollzählig zu liefern.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 21. September. 1908 f- Ge­

heimer Oberjustizrat Dr. V. Rintelen, ehemaliger 
Neichstagsabgeordneter. 1908 1° Pablo de Sarasate, 
berühmter Geiger. 1905 -f Dr. Nudols Baumbach, be­
kannter deutscher Dichter. 1904 Feierliche Krönung Kö­
nigs Peter 1. zu Belgrad. 1902 f  Prosessor Dr. Nies 
in Worms. 1869 Brand des von Semper erbauten 
Dresdener Hoftheaters. 1860 f  Arthur Schopenhauer 
zu Franksurt am Main, bekannter Philosoph. 1746 Er­

oberung von Madras durch d!e Franzosen. 1553 s  
Kaiser Karl X. im Kloster von Sän Aaste bei Plan- 
cencia. 1497 Gründung der Stadt Annaberg in 
Sachsen. 1452 * Girolamo Savonarola zu Ferrara, 
berühmter italienischen Reformator. 1415 * Kaiser 
Friedrich III. zu Innsbruck. 1158 s  Otto von Freising, 
Sohn des österreichischen Markgrafen Leopold IV. zu 
Kloster Marienund, berühmter Geschichtsschreiber des 
deutschen Mittelalters.

Thorn, 20- September 1912. 
— ( D i e  37.  J a h r e s v e r s a m m l u n g  d e s  

P r o v i n z i a l  - V e r e i n s  f ü r  I n n e r e  
M i s s i o n )  wird am Dienstag den 1. Oktober und 
Mittwoch den 2. Oktober in  B e r e u t  stattfinden. 
Eine große Zahl hochinteressanter Vortrage wird 
das Wesen und die Arbeit der inneren Mission den 
Teilnehmern in  ausführlicher Weise vor Augen 
führen. Am Dienstag findet zunächst eine interne 
Konferenz statt, in der über dre weitere Arbeit ln 
der Provinz beraten werden wird. E in evange­
lischer Familienabend wird den gesellschaftlichen 
Mittelpunkt dieses Tages bilden, auf dem Herr 
P farrer Droß-Berlin einen Vortrug über „Moderne 
christliche Persönlichkeiten" halten wird. Auf der 
öffentlichen Hauptversammlung werden die ein­
zelnen Berichte über die Tätigkeit des Vereins ab­
gelegt werden. Eine Versammlung des evange­
lischen Preßverbandes geht voraus, in  der Herr 
P farrer Semrau-M üggenhahl über das Thema 
„Der evangelische P farrer und die Tagespresse" 
sprechen wird. Nach dem gemeinsamen M ittags­
mahl unternehmen dre Teilnehmer eine Besichtigung 
des neuen Siechenhauses. I m  Anschluß an diese 
Tagung halten die westpreußischen Provinzial- 
verbärrde des e v a n g e l i s c h  - k i r c h l i c h e n

findet die Eröffnung durch Herrn Landrat Trüstedt- 
Verent statt, worauf Herr Superintendent Simon- 
Konitz über „Die allgemeine Wehrpflicht der Frauen 
im Reiche Gottes" sprechen wird. Am Donnerstag 
den 3. Oktober nehmen die M itglieder an einer 
Konferenz der Vertreter und Vertreterinnen des

Knigae-Grunau über die „Aufgaben der F rau  in 
der Säuglingsfürsorge ihrer Gemeinde" referieren 
wird. Ein gemeinsames M ittagsm ahl bildet das 
Ende der Veranstaltungen.

— ( I m  V e r e i n  d e u t s c h e r  K a t h o l i k e n )  
hielt am Donnerstag Abend im Nicolaischen Saale 
vor sehr zahlreichen Zuhörern Herr Rektor 
S c h ü l e r  einen Vortrug über „ E r l e b t e s  u n d  
E r s c h a u t e s  a u f  e i n e r  P i l g e r f a h r t " .  
Der Redner hat im J u l i  dieses Ja h re s  an einer 
14tägigen Pilgerfahrt nach L o u r d e s  teil­
genommen und berichtete über seine Eindrücke wäh­
rend der Reise, um dann das Ziel der W allfahrt, 
Lourdes. eingehend zu schildern. Die Reise, an der 
gegen 500 Personen teilnahmen, hatte ihren Aus­
gangspunkt in  B erlin und nahm den Weg über 
Breslau. Oderberg. Wien. I m  österreichischen 
Alpenaebiet angekommen, wurde die Semmering- 
Lahn. oie eine herrliche Aussicht in die Gebirgswelt 
bietet, benutzt und darauf durch Steiermark und 
Körnten der Weg nach I ta l ie n  genommen, das inr 
Gegensatz zu den schmucken, freundlichen deutschen 
Ansiedelungen einen ziemlich armseligen Eindruck 
machte. I n  Venedig, der märchenhaft schönen, sagen­
umwobenen Lagunenstadt. langte dre Gesellschaft in

fand ein Gottesdienst in der Marrüskirche statt. 
Der Nachmittag wurde zu einer Gondslfahrt und 
zu einem Ausflira nach den Dünen, welche die 
Lagunen vom Meer abschließen, benutzt. Dann 
wurde die Reise über Verona. Brescia, Mailand» 
dessen Dom, charakteristisch durch seine 2300 Marmor- 
statuen, besichtigt wurde, und Genua mit seinen 
berühmten Marmorpalästen nach der R iviera fort­
gesetzt. Von diesem Stück Erde. jährlich das Ziel 
vieler Tausender, diesem Land der Sonne, wo der 
Frühling ewig lacht, wo sich die üppigste, farben­
prächtigste Vegetation mit einem sehr milden 
Klima vereinigt, und von Nizza, der Perle der 
Riviera. entwarf der Redner ein sehr anschauliches 
Bild. Nach einem Abstecher nach Monte Carlo, der 
allerdings nicht in  der Absicht, zu spielen, unter­
nommen wurde, ging die F ahrt über Toulon nach 
Marseille, der ersten Handelsstadt Frankreichs. Hier 
verweilte die Gesellschaft etwas länger und besuchte 
die bekannte, auf dem Gipfel eines Felsens ruhende 
Notre-Dame de la Garde, von wo aus man eine 
prächtige Rundsicht über die S tad t und den Hafen 
genießt. Dann ging es weiter durch das Rhone- 
delta über Toulouse, in  das Reich der Pyrenäen, 
wo am 13. Ju li , an  einem sonnendurchleuchteten 
Morgen der Pilgerzug am Ziel anlangte und mit 
dem Ave M aria  von zahlreichen anwesenden 
gern gesungen, begrüßt wurde. Lourdes. in den 
Oberpyrenäen, am  Fluß Gave de P au , gelegen, ist 
in einen tiefen Talkessel gebettet der rings von 
hohen, meist felsigen Bergen umschlossen ist. I n  der 
M itte, ebenfalls auf einem Felsen, befindet sich das 
alte Schloß, eine ehemalige Feste der Römer ( H  
paräu in ). später von den in Spanien eindringenden 
Arabern erobert und von Napoleon I. a ls  S ta a ts ­
gefängnis verwendet. Zur Linken des Schlosses er­
hebt sich die alte. rechts die neue S tad t mit zahl­
reichen Klöstern, drei Kirchen, modernen Hotels 
und Pensionaten. Die den Vortrag wirkungsvoll 
unterstützenden Lichtbilder zeigten auch das HatzS

die den Anlaß gab zu den zahlreichen Pilgerzügen. 
Andere Bilder führten den Weg zur Grotte, mit 
einer S ta tue  des hl. Michael geschmückt, vor Äugen, 
weiter den Rosenkranzplatz. wo die prächtigen P rA  
Zessionen vor sich gehen, an  denen oft 50 000 W  
80 000 Personen teilnehmen. Die Grotte selbst rfl 
mit einer weißen Marmorstatue der Jungfrau 
M aria  geschmückt und durch ein G itter abgeschlossen. 
Vor der Grotte und auch in  derselben erblickt nuM 
neben gesunden auch viele kranke P ilger, die hrA 
ihre Andacht verrichten und auf die Kommunion 
warten. Alle kranken Personen, die auf Trag" 
bahren, in Wagen und sonstigen B efö rd e ru n g  
Mitteln herangebracht werden, baden in dem T e E  
Vetbsaida, von dessen wundertätigem Wasser sie W  
Heilung von ihren Leiden versprechen. Doch ver­
säumen auch gesunde P ilger nicht, hier ein Bad E  
nehmen. D as prächtigste Gebäude von Lourdes 
das gewaltige Gotteshaus, die Basilika, bestehen^ 
aus einer Ilnterkirche im byzantinischen S tile ,n rrr 
einem großen, flachen Kuppeldache, und einer 
Krypta, dahinter erhebt sich der gotische T e m g  
mit seineu Reichtum an  Linien, die. zu großer H E  
strebend in  einem schlanken, dem ganzen Bauroer 
entsprechenden Turm. endigen. Rechts von ^  
Kirche, an  den Abhängen des Berges, liegen w«



der links auf der Höhe der

F '  - ' ' ' .....
Zahlreichen Kunstwerken, darstellend Szenen 

r biblischen Geschichte, geschmückter Kreuzweg

NK .... ............. .
Palast des Bischofs, der die Heiligtümer 

Mr, ̂ u rdes birgt. Sehenswürdige Stätten in  der 
ein ^erurdes sind der Kalvarienberg. zu dem

sowie der auf der'Hohe des Plateaus gelegene 
e von Lourdes. Von Lourdes wurde noch ein

iLrnsiedel, der Heimweg nach Deutschland an- 
Redner wünschte zum Schluß, daß es 

^"^^nw esenden einmal vergönnt sein möchte.
^lgerreise nach Lourdes zu machen. Dem leb- 

schM. Beifall, den der 2V3stündige Vortrug fand. 
Mög ^  Vorsitzer. Herr Professor H i r s c h b e r g ,  

^  lernen besonderen Dank an.
. G u ß b a l l s p o r t . )  Der Herbst beginnt 

lick die Zeit für den Fußballsport. Treff-
auch im  Fußballmarsch: „ Im  Herbst, 

Wetter kühl. — Dann g-eht's uns Fußball- 
^  ^nd weichen muß sofort — ein jeder 

undre Sport." In d e r  " "  - - - - -

d?. Mannschaften des Sportklubs „Graudenz" und 
beminar-Fußballklubs „Thorn 1909" in erbit- 

dampfe um die Vezivksmeisterschaft gegen- 
„Sraudenz" mußte aber schließlich als ge- 

g^3en das Feld räumen. Es legte jedoch Protest 
Wen das unzulässige Spielfeld ein. der nach langer 
Svi r 6 auch dahin entschieden wurde, daß das 
; r ^ i  uoch einmal zu wiederholen sei. Dieses Spiel 

^  uun am nächsten Sonntag, und zwar wieder 
selbem Exerzierplätze der 21er jenseits der Weichsel 

Es beginnt um Uhr und w ird  von einem 
D i c h t e r  des Bezirks 10 des baltischen Rasen- 

Wrntersportverbandes geleitet. E intrittskarten 
^»-7 ber Buchhandlung von Matthesius zum 

von je 25 Pfg. zu haben: Kinder und M ili tä r  
Eharge erhalten Ermäßigung. Auf den Aus- 

^  Spieles ist man sehr gespannt. Auch wenn 
^  W e j^r schlecht ist. w ird der Kampf ausgetragen 
n^den; denn für jeden Fußballspieler g ilt  das 

„Fußballspiel bis in  die Nacht. — Ist, was 
Cli. ^^^llnügen macht; — Hagel, Schnee und 
^urnrgebraus — Halten uns doch nie zuhaus. — 

hipp. Hurra!

Eingesandt.
(Für diesen T e il übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgesetzliche Verantwortung.)

Uriniere B r o m b e r a e r s t r a ß e  ist schön, das 
keinem Zweifel und w ird jeder Fremde 

^  bestätigen. Aber sie gleicht einer kalten Schön- 
ohne den Reiz der lichten Farben, ohne 

f »Mliches Lächeln ist sie. Unserer Schmuckstraße 
tne B l u m e n !  Der oberflächliche 

^ ^ c h te r  und der Fremde sagen: Es fehlt den 
air S inn  für Blumenpflege oder: I n  

y iA K liin a  gedeihen keine Blumen. Beides t r i f f t  
inAM nZ Ku. Die Straße liegt so günstig, wie nur 

alle Vorgärten nach Süden zu. m it wenigen 
^/nahmen, und viele Versuche zeigen, vaß der 
ck^-^agezogene Parterre-M ieter sein Vorgärtchen 
auck mochte. Im  Frühjahr gelingt iym dies 

stehe da. wenn die Bäume ih r Laub eni- 
vk»> a. ist alle Mühe vergebens. Unbarmherzig 

die B lä tte r die Sonne ab; die Blumen em, 
bekommen lange, schwache Triebe m it w in ­

den 'OttUen. die verblaßte Farben haben, und was 
wem ^ e n  Sommer eine Zierde sein sollte, ist rn 

Wochen dahin. Nur Begonienarten ge- 
duMb.! doch nicht jeder liebt diese porzellanartige, 

Blume. Einige Blüten bringt auch noch 
zn,,.Rosenstock. um dann zu verkümmern: an eine 
U^Ee Blüte ist nicht zu denken; es tr if f t  ihn ja 

 ̂ Sonnenstrahl! Und daß Rosen in  unserem, 
^  - ^ u h  verschrienen K lim a gedeihen, beweist 

Ü ^^e d h o f. wo sie bei sonnigem Stand jetzt Herr» 
< -e Blütenfülle zeigen. W ohl fehlt auch vielfach 
tzz ^)nn für Vlumenpflege. das beweisen die vielen 
tzaAe und Sträucher, die man in  den größeren 
ge irrte n  findet. Vielleicht, sind diese seinerzeit 

worden, um den Straßenstaub aufzu-
^etzt aber. wo w ir  staubfreie Müllabfuhr

................. - ......w erden .^d °uü r
vor jedem Reinigen ge-

____________ . vielleicht auch noch dahin
baß die Bürgersteige bei Trockenheit ge- 

werden, da brauchen w ir  keine Staubfänger 
raiA' bre uns den Sonnenschein und gesunde Luft 
öainA ^  ist daher ein dringender Wunsch, in  der 
TeUdche vorerst der Bewohner der Parterre- 
tztMse, man möge uns von den allzu vielen 

befreien! Sollte nicht die eine Seite der 
Kn^e voll schöner, prächtiger Bäume den Spazier- 

vollauf genügen, m it dem Blick auf 
^chön gepflegte Blumengärtchen? Wie 

z. B. in  diesem nassen Sommer ganz 
N s^- Eerdach. um nur jeden Sonnenstrahl aus- 
r^p^üen! M e r Bäume und abermals Bäume 

den Menschen jeden wärmenden S trah l 
aufatmend, endlich unter dem Blätter- 

7?^aus ist. Daheim denkt man: Wären doch 
E die B lä tter fort. daß es endlich hell im 

ktzri^r würde und die Sonne hineinscheinen 
soll ja  jetzt in  unserer Stadt mehr für 

^ e r „ ;^ '^ 6 e  geschehen; da gebe man den zunächst 
den Besitzern von Vorgärten, die Ge- 

bazu; man fälle die Bäume auf der 
^ A le r te  und schaffe auch so Gelegenheit zu einem 
A b / i n  der Sonne. Für einen schattigen 
M ^ l b t  gesorgt durch die herrliche Allee auf der 
jhhiv^Vseite. Wollte man einzelne Bäume fort-
!chov 5̂; ^vd die anderen beschneiden, so wäre auch 
^  geholfen; eine Frage wäre es aber. ob 
hych?^vlreihe bann noch auf Schönheit Anspruch 
Aech s konnte. Manch ein Entrüstungsruf mag 

<> ^t werden; bei reiflicher Überlegung w ird
"" «be r̂echt A n

.. D77 Blumen- und Sonnenfreunden.
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nur aus der Stimmung der sieben nassen 
^  heraus entstanden, wenn auch zuzugeben ist, 
^Hrnl/Noe das Erdgeschoß durch Bäume unange- 
- * B n ^n n ke lt werden kann. W ir zweifeln, daß 

^ f tc h la a . die Bäume zu fällen, von anderen

Unsere UnterseebootsslotLillen 
haven.

in  W ilhelms-

Die Unterfeebote fmd Äre jüngsten Waffen 
unserer M arine . S ie  sind heute noch fü r den 
Laien m it einem Schimmer des Geheimnis­
vollen umgeben, viele Leute doniken bei ihrem 
Anblick an die romantischen Erzählungen von 
Ju les Berne. M e  modernen Waffen haben 
aber m it irgendwelcher Romantik nichts zu tun, 
sie dienen zur Verteidigung unserer Küsten 
und sind dementsprechend eingerichtet und kon­
struiert. Die deutsche M arine  ist scheinbar 
später a ls die übrigen Flottenverwaltungen 
zur E in führung der Unterseeboote übergegan­
gen, deren W ert man wohl zu schätzen wußte.

Heute steht die Unterseebootsflottille unserer 
M arine  auf derselben Höhe wie diejenige der 
anderen M otten. M an hat es bei uns nur 
nicht fü r nötig gehalten, v ie l von dieser neuen 
Waffe in  der Öffentlichkeit zu sprechen, dafür 
wurde aber im  stillen um so intensiver gear­
beitet. Der Gebrauch der Unterseeboote erfor­
dert unausgesetzte Übung, denn nirgend mehr 
a ls h ier g il t  der Grundsatz: „Probieren geht 
über Studieren." Dennoch haben w ir  glück­
licherweise nur wenig Unglücksfälle zu ver­
zeichnen.- __________

Seiten eine genügende Unterstützung finden w ird. 
Die Sträucher dienen übrigens wohl weniger, den 
Staub, als Gaffer abzuhalten; ohne Sträucher und 
Lauben würde ein Garten in  der Vorstadt kaum 
als Aufenthaltsort benutzbar sein. Im m erhin 
müßte, wo Klagen laut werden, geprüft werden, 
ob nicht des Guten zuviel geschehen und eine Lich­
tung am Platze wäre.

Z u r D i e n s t b o t e n n o L .  I n  Nummer 219 
Ihres geschätzten Blattes ist unter dem T ite l „Berliner 
Dienstmädchen" von einem Anonymus eine Plauderei 
aus der NeichshauptstadL veröffentlicht, die sehr dazu 
angetan ist, böses B lu t zu machen und die Mädchen zu 
veranlassen, ihre hiesigen Stellungen aufzugeben, um 
nach dem geschilderten Eldorado zu gehen. Es mag 
ja, ganz ausnahmsweise und für ganz unerfahrene 
Hausfrauen in Berlin derartige Situationen geben, 
doch sind sie so selten, daß sie für das Gros der 
Vermittlungen nicht inbetracht kommen, da in Berlin 
sür Durchschnittsleistungen auch genügend Dienstboten 
vorhanden und die Löhne nicht höher sind, als z. B . 
in Thorn und Danzig. Ich nenne hier nur zwei Beb 
spiele, die meine Behauptungen erläutern: 1) Ein 
ganz perfektes erstes Stubenmädchen, die sich bei Fleiß, 
natürlicher Begabung und dem Wohlwollen ihrer Dienst. 
Herrin, die sie Nähen, Plätten und Frisieren lernen 
ließ. vom einfachen Scharwerksmädel mit 150 Mark 
Ansangslohn zur sehr brauchbaren Jungfer mit 300 
Mark Iahreslohn herausgearbeitet hatte, kündigte ihre 
sichere Position, weil sie in der Zeitung gelesen hätte, 
in Berlin verdiene man viel mehr und brauche weniger 
zu arbeiten. Ausgerüstet mit zwei sehr guten Zeug­
nissen von 2- und 5jühnger Dienstzeit, guter Garderobe, 
gewandtem Wesen und nettem Äußeren, glaubte sie in 
in der Reichshauptstadt ihr Glück zu machen. Nachdem 
sie 3 Wochen lang nach einer „besseren" Stelle vergeb­
lich gesucht, inzwischen ihre gesamten Ersparnisse ausge- 
braucht, nahm sie schließlich eine Stelle als „Stütze" 
für 15 Mark monatlich, gleich 180 M  a r k j ä h r l i ch 
an. Zwar war ihr Ehrgeiz, „Fräulein" genannt zu 
werden, gestillt, aber wie teuer mußte sie dies bezahlen! 
Alle Arbeit im Haushalt einer 4 köpfigen Familie wurde 
von ihr verlangt: Kohlentragen 2 Etagen hoch,
Waschen, Lochen, Zimmerreinlgen und Nähen. Dazu 
war Schlafgelegenheit und „Ausgehen dürfen" lange 
nicht so bemessen, wie sie das von ihrer „einfachen 
Provinzstelle" gewohnt war. Nach V2 Jahre glückte es 
ihr allerdings L conto ihrer vorzüglichen Empfehlungen, 
eine ihren Fähigkeiten entsprechende Stelle zu finden; 
das Gehalt betrug aber „nu r" 25 Mark monatlich, und 
verlangt wurde so viel, daß das blühend gesunde M äd­
chen nach IV , jähriger Dienstzeit in Berlin schwer bleich­
süchtig zurückkehrte und froh war, eine Stelle auf dem 
Lande zu finden. 2) Einem tüchtigen Lutscher erging 
es ebenso; er mußte in Berlin als Gelegenheitsarbeiter 
alle Arbeiten verrichten, fand im Winter oft kaum Be­
schäftigung. Dazu war Wohnungsmiete, Lebensunter­
halt und Kleidung für den in Berlin unbekannten und 
unelsahrenen Mann so teuer, daß er nicht erst wartete, 
bis er alle Ersparnisse aufgezehrt hatte, sondern schon 
nach 6 Monaten, im Frühjahr 1912, wieder hierher 
zurückkehrte und nur bedauert, diese, wie er sich aus­
drückt, „große Dummheit, nach Berlin gegangen zu 
sein", gemacht zu haben. — Wenn die Leute mir er­
zählen, was sie anderwärts verdienen, frage ich sie 
immer nur: „W as erspart Ih r  dabei?" Der große
Verdienst ist, wenn die Existenzkosten noch g r ö ß e r  
sind, doch eine Einbildung. Ordentliche, fleißige Leute 
haben hier in Westpreußen, gleichviel ob Stadt oder 
Land, bessere und g e s ü n d e r e Lebensbedingungen 
als in Berlin.

K l a r a  D e g e n e r -  Thornisch Popan.

A n m e r k u n g  d e r  S c h r i f t l e i t u n g :  Die 
Plauderei über die Dienstbotennot der Berlmer

Hausfrauen — die offenbar von einem genauen 
Kenner der Verhältnisse verfaßt ist — hatte, wie 
auch aus dem Tone hervorgeht, wohl nur die Ten­
denz. gewisse Auswüchse und Verkehrungen der 
früheren Ordnung scharf hervortreten zu lassen, 
weshalb auch die Schattenseiten im  Leben der nach 
B e rlin  gegangenen Dienstmädchen nicht berührt 
worden sind. Selbstverständlich ist in  B e rlin  nicht 
alles glänzend, und oft erleben die Dienstboten und 
Arbeiter rc.. welche in der Reichshauptstadt bessere 
Stellungen zu finden hoffen, dort die schwersten
Enttäuschungen. Die beiden Beispiele, die Sie 
dafür anführen, sind eine wertvolle Ergänzung zu 
dem Artikel, welche die gute Lehre enthalt, daß 
man eine Stellung in  der Provinz nicht leichtherzig 
aufgeben soll. Und w ir  find auch m it Ihnen der­
selben Meinung, daß man in  der Provinz eher spart 
und dadurch eher zu etwas kommt, als in  der Groß­
stadt, wo die Gelegenheit zum Geldausgeben vie l 
ZU groß ist. ___________________

Enrico Caruso.
Wenn der berühmte Tenor Enrico Caruso 

nach B e rlin  kommt oder seine Ankunft ankün­
digt, dann beginnt ein allgemeiner Wettbe­
werb um die B ille tte  zur königlichen Oper. 
D iesmal sind rund 6000 Bestellungen aus 
Karten eingelaufen. F ü r die Beamten der Ge­
neralintendantur bedeutet die BeWältig-ung 
dieser Poistsendungen, denen frankierte A n t­
wortkarten beiliegen müssen, eine ganz gewal­
tige Arbeit, und fü r die Reichspost bedeutet 
diese sehr lobenswerte Maßnahme der Ge^e- 
ra lin tendantur nebenbei die kleine Einnahme 
von 3000 M ark. Aber was w ill  das gegen den 
Sängerkönig Caruso selbst, der sür seine gesang­
liche Darbietung an einem Abend 10 000 M ark 
erhält, bedeuten! A llerdings handelt es sich 
bei Caruso um die gang außerordentliche V e r­
einigung glücklicher stimmlicher.Begabung und 
sorgsam ku ltiv ie rte r Gesangstechnik und einer 
—  Lei Sängern so seltenen —  ungewöhnlichen 
schauspielerischen Fähigkeit. Caruso stammt 
aus einer bescheidenen kinderreichen Fam ilie

Neapels, wo er 1873 geboren wurde. Bevor der 
große Tenor in  B e r lin  auftreten w ird , 
gastiert er in  W ien am 15., 18. und 20. d. M . 
in  den Aufführungen von „Carmen", M a s ­
kenball" und,>Tosca",

Mannigfaltiges.
( S e l b s t m o r d  e i n e s  G a t t e n ­

m ö r d e r s . )  Der Buchhalter A rtu r Triegel, 
der nach einem Mordanschlag auf seine Frau 
flüchtig wurde, hat sich nach Verlassen der 
Wohnung seiner M utter nach Plötzensee 
gewandt. Hier stürzte er sich ins Wasser 
und ertrank. Bereits nachmittags kurz nach 
3 Uhr landete man seine Leiche in der Nähe 
des Heilandsfriedhofes.

( E i n  „ M  0 n ist e n k l  0 st e r " .)  Nach 
einer Meldung des „B . T ."  hat Geheimrat 
Ostwald die Amtsschreibermühle bei Esenberg 
in Sachsen käuflich erworben, um eine M o ­
nistensiedlung ins Leben zu rufen. A u f dem 
Monistentage in Magdeburg hatte er seinen 
P lan ausführlich dargelegt.

( D i e  G e s u n d h e i t s v e r h ä l t n i s s e  
i  n F r  a n k r e i c h . )  Im  Pariser Amtsblatt 
w ird eine offizielle Statistik der Gesundheits­
verhältnisse, die sich auf die Periode 1906—  
1910 bezieht, veröffentlicht. Die Zahl der 
T o d e s f ä l l e  in Frankreich fiel von 778 400 
im Jahre 1906 auf 704 770 im Jahre 1910. Die 
sanitäre Lage Frankreichs bezüglich der epi­
demischen Krankheiten ist relativ befriedigend. 
Bemerkenswerte Ergebnisse sind im Kampf 
gegen die K i n d e r  st e r b l i c h k e i t  erzielt 
worden, die in Frankreich beträchtlich gering«: 
ist als im Auslande. S ie stellt sich für das 
Jahr 1910 für Frankreich auf 66, Belgien 97, 
Deutschland 147, Ita lie n  215. Die allgemeine 
Sterblichkeit ist geringer als in Spanien und 
Ita lien , aber größer als in Deutschland, der 
Schweiz, Belgien und besonders England 
und den Niederlanden. Die T u b e r k u l o s e  
ist der Hauptgrund für diese Lage und ver­
ursacht 217 Todesfälle auf 100000 E in­
wohner in Frankreich, 160 in Deutschland, 
Ita lien , Spanien und den Niederlanden, 
146 in England, 139 in Belgien. Der Alko­
holismus ist der Hauptgrund für die Ber- 
breitung der Tuberkulose. Der Bericht 
schließt: Eine Verminderung der Sterblichkeit 
wird sich nur erzielen lassen, wenn der gesetz­
liche und soziale Kampf gegen den Alkoholis- 
m»s organisiert wird.

Thorner Marktpreise
vom Freitag den 20. September.

B  e rr e n n rr n

Weizen . .  
Roggen . . 
Gerste . . 
H afe r. . . 
Stroh (Nicht.)
Hen . . . 
Locherbsen . 
Kartoffeln .
B rot . . . 
Roggenmehl 
Rindfleisch von de 
Banchsleisch. 
Kalbfleisch . 
Schweinefleisch 
Hammelfleisch 
Geräucherter Spe 
Schm alz. . 
Butter . .
Eier . . . 
Krebse . .
Aale . . . 
Wessen . . 
Schleie . . 
Hechte . . 
Karauschen .  
Barsche . .  
Zander . .  
Karpfen . . 
Barbinen . 
Weißfische . 
Seefische . 
Flundern . 
Meränen . 
M ilch . . . 
Petroleum . 
Spiritus  
denaturiert)

Der M arkt wa

K eule .

lOOKilo

30 Kilo

2l//kilo 
1 Kilo

Schock

1 Kilo

L Liter

niedr. ! höchster 
Prei s .

20,-
16.50
16.50 
17^0

5 , -
5,50

22,-
2,60

1,80
1.69
1.60
1,80
1.80
2,-

^ 2 0
4 , -
2,40
2,20

- . 8 0
2,-
1,60

— .80 
2,- —,— 
1,- 

- . 4 0  
— ,80

- , 1 6
-,1 7
2,10

- . 3 5

20,80
17^0
1 9 , -
18,30

"6 ,-
24, -
3,50

2.29 
1,70 
2,20 
2,-  
2,-
2.29

—,—
3,—
5.29
6,-
2.40
1,20
2.48
2,00

1.40
2.49

1̂ 20 
—,60 
1^-

13, -

-,'»8
gut beschickt.

Es kosteten: Kohlrabi 0,25— 0,30 M k. die M andel, B lumen­
kohl 1 0 - 4 0  P f. der Kopf, Wirsingkohl 5 - 1 5  P f. der Kops, 
Weißkohl 5 - 2 0  P f. der Kopf, Notkohl 10— 39 P f. der Kops, 
S a la t 1 Köpfchen —  P f., Spinat 1 5 - 2 0  P f. d. Pfd., Peter, 
silie —  P f. das Pack. Tomaten 20 P f. pro P fund. 
Zwiebeln 25 P f . das Kilo. Mohrrüben 10 Pfg. pro 
Kilo. Sellerie 10 P f. die Knolle. Rettig 5 P f. 3 Stück, 
Meerrettig —  P f. die Stange. Radieschen 1 Bund 5 P f., 
Gurken — Mk.  d. M d l. Schoten —  P f. d. P fd . 
Grüne Bohnen 20 P f. das Pfd. Wachsbohnen 2 0 - 2 5  P f. 
das Pfd. Apfel 1 0 - 2 0  P f. d. P fd . B irnen 5 - 2 6  P f. das 
Pfund. Kirschen —  P f. das P fd . Pflaumen 12—20 P f .  
das Pfd. Stachelbeeren —  P f. das P fd . Johannisbeeren 
—  P f. das Pfund. Himbeeren —  P f. d. P fd . B lau ­
beeren —  P f. der — Liter. Preißelbeeren — ,—  P f. d. L iter. 
Wallnüsse —  P f. d. P fd . P ilze 15— 20 P f. d. Näpfchen. Puten  
— Mk.  d. Stck. Gänse 3,50— 7,50 Mk. das Stück. Enten 
4,00— 6.40 M k. das P aar. Hühner, alte 1.50— 2,50 M k. das 
Stück. Hühner, junge 1,50— 2,50 M k. das P aar. Tauben 
0,90 -1 ,0 0  M k. das P aar. Rebhühner — Mk.  d. S tL .



N a r t l i l e i i K e t z e  t ^ r e ä i t a n Z I S l t  5 » g , M g m  m »  » , » -  u m M «
« « «  - « M «  > E k M . ^

18 Psg 
frei Haus 17 Psg., 

srei Haus in Flaschen 
18 Psg.

v i s i e r  L ( o .
ZgiWsiimlkkm. Thsr».

VerdlüffenS
schnell verschwinden alle Arten Haut- 
unreinigkeiten  und H autaussckläge, 
wie Biütchen, rote Flecke, Mitesser, Pickeln 
rc. durch Gebrauch von

Steckenpserd- 
K arbol-T eerschw esel-Seise  

v. « 6 i  K u r a n i i  L  O « . ,  R adebeul. 
Vorrätig L Stück 50 Ps. in Thorn: 
N . IV suüisvk visoM ., Lckott L eetr, 
^Sott N s s s r , ? a n l INvdsr und 

A nkerdrogerie.

Ltth. KlmWeur,
26 Jahre. Führerschein 3 d, sicherer Fah- 
rer, mit sämtlichen kleinen Reparaturen 
vertraut, sucht sür sofort Stellung, wenn 
auch mit Nebenarbeit.

Gefl. Anerbieten unter 8 .  V . ,  Post- 
lagernd L ulkau, Kreis Thorn.

HllUslMWlter
sucht von sofort oder später eine paffende 
Stellung, event!, gegen Kaution. An­
fragen erbitten

Gebrüder kkskvrt,
Gesellschaft mit beschrankter Haftung, 

___________ Schloßstraße 7.________

Lesskle Stütze sucht Stellung
bei älterem Herrn. Anerb. u. I  .  I>  
an die Geschäftsstelle der .Presse".

A c h te s  junges M ih e n .
das bis jetzt im vornehmen Hause tätig 
war, sucht Stellung als Stütze. Gefl. Angeb 
unter S . an die Geschäftsst. d. „Presse" erb.
W n ständ ige F rau  sucht Garderobe zu 
M  übernehmen. Angeb. u. 8 .  L  an 
die Geschäftsstelle der „Presse"._______

S t e l l e i l i i i i g k l i o t e
Rockschneider. 
Umsormschneider, 
Damenschneider, 
und Tagschneider,

werden sofort für 1. Klasse eingestellt
8 . v o l t v s .

Z w e i tüchtige
Unisormschneider

für dauernde Beschäftigung stellt sof. ein
b r .  L is L in s I ö »

wiellienstr. 112.
Ein tüchtiger

W s l M I I .  I W l t k U
kann s o f o r t  eintreten bei

l L .  S o k s N .
Suche für mein Kolonialwaren-, Deli­

katessen- und Wildgeschäft per sofort oder 
1. Oktober einen

welcher der poln. Sprache mächtig ist. 
Aug.mit Gehaltsansp. u. Zeugnisabsch. erb.
O t t o  Thorn.

Für mein Photographisches Atelier 
wird per bald ein junger Mann als

I ^ s k n l i n g
A telier

g e s u c h t .

W k» M W
für mein Kolonialwarengeschäft stelle ein
d s r l  Z la ttb ö s, Seglerstraße 26.

A n  Lehrling,
der die Berechtigung zum einjährig.frei> 
willigen Dienst hat, zu sofort sür mein 
Getreidegeschäft gesucht.

» .  T h o r « ,
Baderstraße 23.

N s n M v n
für Obst gesucht.

vLmrstld, G r. N ogau  bei Tauer.

W  WWer A O M e
kann sofort eintreten

Kantine Griitzmühlentorkaserrie.

Lausbmschen
werden gesucht.

k. ^IdntLt, Glaserei,
Gerechtestraße 2.

kUkI, llgsiüuniuins
D  L S L I N O  8  erste  'U eltw ark sii

SIMM. Idseli. AelMS». 
Nslilldvtg. 8.!. Wsmlt. M .  

8  8. 8ümse!itA>. 48818.
v u lm sr s tr . 4 , I».

p/ro> —

A n e  Ü k e r s r l i r t .
D ls  nrnsie1ibi§s lcoram t äurcrli ckis bsiirsn  2 s ib sv

am  dsstsir k ü i^ s § ,  s is  rnun ä sr  W äsOlis äas
delLLLiitis „8ax on"-^VssQtisxbra^b §tzbrs.uotit. — D as W asch en  
lrostst in  ä sr  l a t  nva ä is  S L M s  ^ s n ig s r . Klan sotioirt
ä is  ^VsLvlis rm.ä 6QOini nn 2 sib , ^rdsitsIriÄ^b rmri
R rsm iv ia tsr ia l. „8apoil"-^VüLok6xtrs.Lt in  L säsm  I^aäsn
srlrä ltlieli. 1 n u r  25 ? tz . ,  V- ?kä. 15 k tz .

OLvva. ll's.dr. kr.-rStarearä.

A U  W M »W »
sucht sofort H V L llreln»

Graudenzerstr. 125
Wirtinnen, Stützen, Etüden- 

Mädchen, gute Köchin, 
Alleinmädchen, Kinder. 

 ̂ fräulein, Diener, Kutscher. 
Unterschweizer und Lehrburschen auf 
hohem Lohm V s ü S »  ULislerzfUSkI, ge- 
werbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Elisabethstraße 3. — Telephon 591.

Wirtin, Köchinnen. Stuben-, 
V A s U H b  Allein-, Kindermädchen, Kin­
derfräulein, Kutscher. Hausdiener, sowie 
sämtliches Personal sür Thorn, Berlin und 
Güter. Em pfehle perfekte Köchin für 
Offiziershaus und jüngere Mädchen. 

L rrrn»»  L o t L t t S ,  
verehel. M lrvkm srm , 

gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
______ Thorn, Bäckerstraße 29.

A ne ailstünSigk. m ische Stütze.
die gut kochen kann und alle Haus­
arbeiten übernehmen muß, wird für 
einen kleinen besseren Haushalt zum 
1. Oktober oder 1. November g e s u c h t .

Angebote unter O . 8 .  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

von ca. 27 da, bestehend aus guter» 
Acker und Wiesen, guten Gebäuden, 
dicht an Chaussee und Bahn gelegen, 
gutes und vollständiges Inventar und 
Ernte sür 50 000 Mk. bei 12— 15 000  
Mark Anzahlung verkäuflich. Nähere 
Auskunft erteilt

A vise, Ellermühl.

A m  geübte LMeiliirbeitkiM
kann sich melden.

M. « s s l lo v s L l .  Windstrabe 1.
Zum 1., Oktave- ........ '

g e s u c h t ,  das in groß. Pensionat kochen 
lernen möchte. W ilhelm str. S, Gartenh.. 3.

Suche eine ältere Hrau
zu einem Kinde. Grabenstratze 28, 1.

Saubere Auswärterm
von s o f o r t  verlangt.
_______ P ark flrahe 18. 3 Tr.. lin k s.

Eine ältere, durchaus erfahrene
s a u b e r e  A u f w a r t e n »

für den ganzen Tag gesucht.
H L'li>»ir8k1, Brombergerstr. 8.

«. Wchlktll,
1H-12V0H Millk

zur Ablösung einer Hypothek auf ein 
Wohnhaus gesucht. An^eb. unter 5 1  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

5 M  M a r k  fi»t> zu  m g k b k i i .
Zu erfr. in der Geschäftsst. der „Presse"

s o o o  W a n k
zu 5 Proz. auf ein Haus mündeljicher 
von sofort gesucht. Gest. Ang. u. V .  iL  
5 0  an die Geschäftsstelle der „ P resse".

S u d . . . . . .

Gesucht
2 2 - 2 5  V « y  M a r k

zur ersten Stelle auf neuerbautes 
Wohnhaus,

2 0 - 2 5  0 0 0  M a r k
hinter 100 600 Mark Bankengeld auf 
neues Wohn- und Gejchästsgrundstück 
bester Lage. Angeb. unter L .  8 .  3 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse'

M O -  L M  Mark
auf sichere Hypothek g e s u c h t .

Angebote unter Zss. M . 3 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

gut erhalten, billig zu verkaufen.

/5-Lx« ,  <  « l  8  lk

mit K olonialwarettgeschäft u. Garten, 
9 Prozent verzinslich, in B rom berg  
todeshalber zu verkaufen.

Walvk, Vromberg,
Posenerstraße 35.

mit W ohnungen von 2, 3 und 4 
Zimmern, sehr gut verzinslich, um­
ständehalber sofort zu verkaufen. Zu  
erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

Garant, naturreinen Bienenhonig empfiehlt 
Frau L . Llollmrrim, Culm. Chaussee 95. 
l Pfd, ä 1 M.. 5 Pfd. ä 96 P f., 10 Pfd. 90Pf.

Großes Geschäftshaus,
in bester Lage der Stadt. 3 Läden, Ein­
fahrt, mit ca. 3000 M t. Ueberschnß, unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen. Anfr. 
u. S . W . an die Geschäftsst. der „Presse".

D as ReilartraLiorts-GrmidUirck mit 
Aolonialwaren-Geschäft Thorn, Weinberg­
straße 40, ist mit geringer Anzahlung zu 
verkaufen und sofort zu beziehen.

Elisabethstraße 4. 2.
Zw ei strotze und ei» kleines

zu verkaufen. B reitestraße 31, 2 Tr.
Weste» Fortzilstes

sehr billig zu verkaufen: Schreibtisch, 
Lam pen, S tü h le , H ans- und Küchen­
geräte. Taieiaussätze, a lte  Schränke  
und Tische.

Culmerstrake 18. 1.
Ein eleganter, fast neuer

Z m is lk iü iiiM  m t Pattlitchsk,
ein Paar verstellbare

Uurilmetgeschirre,
Patent „Mariens", 

ein vollständig neuer
MnoapparaL

mit sämtl. Zub. u. neuester Synchron. 
Einricht. weg. and. Unterneh. schleun. sehr 
billig zu verkaufen. Anfr. unter Nr. 7 0  
an die Gejchäftsstelle der „Presse".

8 r c h k k I ! t i l> t t s l h r i i i lk ( » i l t z b i l l i i i ! )
zu verkaufen. Sandstraße 9. 2 Tr.

M ir. MistLlM
zu verkaufen

Schuhmacherstraße 12, 1, !.

Ä V  8 »  « I k l ! . E - r « '
„ I s k e s s S N N e i *  S o z f L -

« « « Eilboten. « « «
Baderstraße 2 ,1 . s  Gepäckbeförderung.  ̂ Baderstraße 2 ,1 .

aller Art. Botengänge. Koffer- und Paket-Beförderung, Besorgungen von Billetts und 
Fahrkarten. Einkassieren von Rechnungen, Beförderung von Reklamen, Briefen, Zirku- 

............. —- ........... -  laren, Drucksachen usw.
Bote mit Zweirad oder zu Fuß ^4 Stunde 30 Psg., jede weitere Viertelstunde 

M W i l l k k  15 Psg. M it Gepäckrad oder H andw agen   ̂ 4 Stunde SO Psg., jede weitere
Viertelstunde 20 Psg.

Zuverlässigkeit! G e ö f fn e t
Diskretion! von 7 . , ,  früh bis 10 Uhr abds.

Abends ohne Preisaussch lag.

Geöffnet
von 7 ' 's früh bis 10 Uhr abds. 
Abends ohne P reisaussch lag .

Schnelligkeit!
Pünktlichkeit!
Garantie W jeden Mittag!

k i s c l i e r  L  N i c k e l
8t e t t w  O s . m - i g  T i l s i t .

Iff888tliN8Nijl8
Goßlerstrahe 55.

I n  unserem Hause, Baderstr. 21, ist

1  L a d e n ,
der Neuzeit entsprechend ausgebaut, 

per 1. 10. d. J s .  zu vermieten.
8. 8kll6m1«! L 8lltil!tzlM8ks.

vermieten.

sehene

schon früher zu beziehen.
Vom gleichen Zeitpunkte ab ist dasei! 

eine ebenfalls jetzt renovierte,

sreundl. Wohnung

ruhige Bewohner zu vermieten.

Katharinenstraße 4._______

LklschiiiBM. Älkmimhil.
3 Zimmer, Kabinett, sofort oder 1. 1s 
zu vermieten. M ellienslrahe 117.

W o h n u n g
von 6 Zimmern, reichlirl 
mit allem Komfort der N  
zugte Lage. Ferner eine

Mrnrner-Wohuung
zu vermieten.

G ut m öbliertes Zimmer
zu vermieten.________ J a k o b j ir ,'

ist eine

zu vermieten. Anfragen

L-UMkl-WlIIIMS,
3. Etage, zu vermieten

x H e r r sc h a ft lic h e

W ohnungen,
1. Et., renov., von 4. u. 6 Zim. mit 

' großem B  a l k o n , nach Garten ge. 
,  legen, Bad u. Zubehör, G as u. elektr. 

Licht, auf Wunsch Pferdestall, vom 
1. 10. 12 zu vermieten.

 ̂ L oxxntL , Schubmacherstr. 12, 1

Möbliertes Zimmer
> sofort zu vermieten. Aussicht nach der 
? Weichsel. Bankstraste 2. 2

 ̂ 1 - 2  k leg. iliödl. V ordkrziiiim kr
zu verm. v ssp o r , Coppernikusstr. 7, S.

' KMUIAWllWlI!!
' (H ochparterre)

3 Zimmer, Badestube, Entree, Küche re., 
.  bisher von Herrn Art.-Major SvdnttL  
-  bewohnt, wegen Versetzung vom 1. 10.

zu vermieten; aus Wunsch Pserdestaü  
k sür 2 P serde.
^ 8vkrLl!^L. Friedrichstratze K.

" M o k n u n g
^ von 6 und 3 Zimmern, auf Wunsch Pferde- 
» stall, von sofort oder 1 .10 . zu vermieten.
^ S c h u ls t r a tz e  2 « .
r. M u t  m öbl. V orderzim . mit Schlaf- 

kabinett, auf Wunsch mit Klavier, sof, 
zu verm Coppernikusstrahe 87.

1 G u t  m ö b l .  Z i m m e r
A mit Kabinett von sofort zu vermieten.
„  Seglerstraße 3.
r G u t  m ö b l .  V o r d e r z im m e r
e. mit Alkoven von 1. 10. zu vermieten.

 ̂ S eglerstraße 3

: W o h n u n g
von 5 Zimmern in der 1. Etag»^ beste 

 ̂ Lage der Bromberger VorstaOk, zum 
1. 10. 12 zu vermieten. Reichl. Zubehör, 

st Badestube. elektr. Licht, Pferdestall vor­
handen. Näheres bei

M .  s o » ,  Lchiilstr. 18 j2I .

)e
m hell, zu jedem Geschäft, u. Wohnung da­

bei, ist zu vermieten. Es sind auch zwei 
, Wohnungen, 2 Zimmer, helle Küche, zu
l vermieten. Zu erfragen

' Bäckerslvaße 16, 1. vorne.

,  1 W o h n u n g
in der 1. Etage, 5 Zimmer und Zubehör 
vom 1. 10. 12 zu vermieten. Zu erfr. 
Neustädtischer M arkt Eingang
Tuchmacherstraße, 1 Treppe.

MmbeMstr. 6V
5 Zimmer-Wohnung, 3. Etage, per sos- 
zu vermieten.

Baugeschäft k r it r i  L u l l » ,  
 ̂ C ulw er Chausse 49.

- -  SMW- llN I>W!M.
u  hell und trocken, ist von sogleich in meinem 

Hause zu vermieten.
Serm . LivdtvvfelS,

o EMabütiistratze 1k.

'  z  P l t t W l le
m it  W a g e n r e m is e

von sofort zu vermieten. Zu erfragen 
S. beim P o rtier , Bism arckstr. 1.

M öller's I-ivUspiel«-
Tllvrn. Neustadt. Markt. . 

J ed e»  M ittw och und S»nm»be«>
Neuer övielplam.

Goldener Lönre,
Thorn-Motker.

Heute, Sonnabend,
von 8 Uhr ab:

... ........................

Z eden  Sonntag,
von 4 Uhr ab:

- .
Hierzu ladet freundlichst ein

8 .  k r e l l ^
Für S p eisen  und G etränke 

bestens gesorgt.
— T elepkon 883. — .

D i e  B o l l m i l »
Kostet vom V erkaussw agen «v 
den Läden

16 Psg. per Llter,
m s H aus geliesert

17 Psg. per Liter-
U nbem ittelte P ersonen, gel

dürftigkeit durch Behörden, Armenpst » t 
oder barmherzige Schwestern aner ^  
wird, erhalten die Milch w ie  ^  
gegen Gutschein um  2 P s . unter 
jeweiligen Verkaufspreis.

Den Preis für
M a g e r -  u n d  B u t l e r m A
haben wir im Interesse der arm 
Bevölkerung auf

6 Psg. per Liter
" " " zen tr°l-M M °i

IiWLmn sink« WltPtE
Zu erfragen Tuchmacherstr.- -------------------- ^

Vertreter a llerorL
suche ich sür mein seit 190labest d

Darlehnsgeschiist. ^
llsn »  k stvr»on . Attona.

Albrechtstraße find 5, 4 und 3 
Wohnungen per sofort bezw. 1.
d. J s . zu vermieten.

Baugeschäft k r i t r
_________ Lulm er E lia u s le e ^ ^

W ü h e l m s t r a t z e
am Stadtbahnhos. 

Hochherrschaftl. Wohnungen. Zentra 
usw., 8 und 3 Zimmer, billig S . 
Näheres daselbst beim P o r t ie r ^ ^ -^

M b liertes S i « K
in Gartenvilla, schönste Lage,  ̂ ^
bar an der Stadt gelegen, S"" 
oder später zu

Bshllilng vo» 3
Gerstenstraße 17, 2, sof. zu verM- 
im Tapetenaesechäft 8 e N n e i ^ -<7
G ut möbt. Borderziw'"

eventl. mit Pension, zu verm iet-" ',)^  
Parkslraire 18. 3 Tr-'
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Die prelle
80. Zahrg.

(Drittes Blatt.)
Bauernfreun-e.

alle ein warmes Herz für die Bauern, 
die Herren Linksliberalen und die Sozial- 

mokraten. Sie sinnen Tag und Nacht darauf, 
w!?/* Bauern und den kleinen Mann glücklich 

chen können, und die ganze Agitation gegen die 
Großagrarier sowie die Gründung des Bauern- 
-lr sagen sie, habe nur den Zweck, die Jnter- 
!!en der Bauern zu fördern. Dabei triefen sie von 

grasen, daß alles nur für das Allgemeinwohl ge- 
ihche. So sind die Worte. Wie sehen oie Taten 

den Sozialdemokraten können wir hier 
lyweigen. Wes Geistes Kinder die sind, haben sie 
gezeigt bei dem Vorschlag der Regierung, die 

uxusautomobile, die auf den Dorfstraßen Schweine, 
anse und Hühner überfahren, zu besteuern: sie 

haben die Besteuerung der Reichsten im Lande ab­
gelehnt! Aber auch die Linksliberalen fördern in 
hren Taten nur die Interessen des Grotzhändler- 
ums. Das zeigt sich jetzt wieder ganz besonders 

A». ^ r  Fleischteuerungsfrage. Man kann keine 
Hertung zur Hand nehmen, in der nicht gegen die 
.»Agrarier" gehetzt und die Aufhebung der Grenz­
sperre gegen Vieh und Viehseuchen oder die Ein­
führung von Gefrierfleisch gefordert wird. Wer sind 
aber die „Agrarier", welche angeblich die Fleisch- 
ieuerung verschuldet haben? Die B a u e r n !  
Das hat die Betriebzählung von 1907 klar erwiesen, 
patz das Vieh in Deutschland zum weitaus größten 
Teile von den Kleinbesitzern gezüchtet wird. Die 
^  566 Großgrundbesitzer, die es neben rund 5 713 000 
Bauern und Kleinbesitzer gibt, züchten von den 
20 Millionen Rindern im Reich noch nicht den 
achten Teil, und von den 19 Millionen Schweinen 
uoch nicht den vierzehnten Teil, nämlich nur 7 Pro- 
)ent, während die k l e i n e n  A r b e i t e r  u n d  
b t e l l e n b e s i t z e r  rund 4380000 Schweine auf­
gehen, d. i. 23 Prozent. Wenn also von sozial- 
demokratischen und linksliberalen Blättern — den 
»Bauernfreunden", mit dem Munde, notabene, — 
gegen die „Agrarier" gehetzt wird, die angeblich 
das Fleisch verteuern und sich auf Kosten des Volkes 
die Taschen füllen, so ist das eine Hetze gegen die 
^  Kleinbesitzer. Und wenn dieselben „Bauern­
freunde" die Beseitigung der Grenzsperre gegen 
Übendes Vieh oder die zollfreie Einfuhr von 
Gefrierfleisch fordern, so schaden sie damit nicht blos 
dem Großgrundbesitzer, sondern vor allem dem 
Kleinbesitzer, dessen Vieh v e r s e u c h t  und e n t ­
w e r t e t  wird, wenn Deutschland mit russischem 
Bieh und australischem Gefrierfleisch überschwemmt 
^rrd. So stehen sich Worte und Taten der links­
liberalen „Bauernfreunde" gegenüber, einander 
widersprechend. Woran wollen sich die Bauern und 
Kleinbesitzer halten, an die Worte oder an die 
Taten? Wir denken, daß jedem Kleinbesitzer jetzt 
gn Licht aufgehen muß, daß die Leute, welche gegen 

„Agrarier" hetzen und nach dauernder Öffnung 
per Grenzen schreien, gute Freunde der Groß- 
apitalisten, des Fleischwucherrings der Groß­

händler, sind, aber f a l s che  F r e u n d e  des 
Bauernstandes, den sie unter hochtönenden gleiß- 
^rischen Reden vom „Allgemeinwohl" zu ruinieren 
nachten, um die Taschen des Ringes zu füllen. Die

wahren Freunde der Landwirtschaft und des deut­
schen Volkes kann man daran erkennen, daß sie, dem 
H ä n d l e r r i n g  e n t g e g e n t r e t e n d ,  eine 
Organisation wünschen, die über Angebot und 
Nachfrage orientiert und unnatürlichen Preis­
treibereien wirksam zu begegnen in der Lage ist, 
wenn nötig, mit Ausschaltung des preistreibenden 
Zwischenhandels.

Zozial-emokratischer Parteitag.
( V i e r t e r  Tag.)

E h e m n i t z ,  19. September.
I n  der heutigen Sitzung des sozialdemokratischen 

Parteitages wurde die A u s s p r a c h e  über den 
Bericht betr. die R e i c h s t a g s w a h l e n  fort­
gesetzt. Der erste Redner P  i e ck - Charlottenburg 
meinte, daß die Hoffnungen, die man auf das 
Stichwahlabkommen mit den Freisinnigen gesetzt 
habe, sich nicht erfüllt hätten. Die Geheimhaltung 
des Abkommens ist dem Parteivorstand e nicht zum 
Vorwurf zu machen, wohl aber die Dämpfung der 
sozialdemokratischen Stimmen in 16 Wahlkreisen. 
Es soll dem Vorstand kein Mißtrauensvotum er­
teilt werden, aber der Parteitag muß zum Aus­
druck bringen, daß künftige Wahlabkommen auf 
einer derartigen Grundlage ausgeschlossen sein 
sollen. — P a p p e n h e i m  versucht an der Hand 
der Vorgänge im Wahlkreise Eschwege, den er auf 
dem Parteitage vertritt, den Nachweis, daß das 
Abkommen mit den Freisinnigen, abgesehen von 
theoretischen Erwägungen, auch praktisch ohne Wert 
ei. Bei der Stichwahl in Eschwege hätten 4000 
freisinnige für den Antisemiten gestimmt. — Trotz­
dem noch 24 Delegierte auf der Rednerliste stehen, 
wird ein S c h l u ß a n t r a g  a n g e n o m m e n .  
S c h e i d e m a n n  führte in fernem Schlußwort aus. 
es seien ihm von den Genossen Nordhausen Worte 
in den Mund gelegt worden, die er garnicht ge­
braucht habe, es habe ihm fern gelegen, Witzeleien 
über den Namen des Genossen Eohn zu machen. 
Die Dämpfung ist hier stark angegriffen worden, 
aber keiner von den Gegnern hat uns gesagt, wie 
wir es hätten anders und besser machen sollen. 
Schon nach dem Jenaer Beschluß hätten wir za für 
den freisinnigen Kandidaten stimmen müssen, sofern 
er nur die geringen, in Jena aufgestellten Forde­
rungen aneäannte. Nehmen Sie auch keine Reso­
lution an, auch nicht eine solche, die dem Vorstände 
Anerkenung ausspricht. Wir 'haben nur unsere 
Pflicht getan. Im  Interesse der arbeitenden Klaffe 
mußten wir so handeln, wie wir es getan haben. — 
Gemäß dem Antrage Scheidemann wird hierauf 
b e s c h l o s s e n ,  über Amtliche vorliegenden An­
träge z u r  T a g e s o r d n u n g  ü b e r z u g e h e n .  
— Das Thema ist damit erledigt. — Es spricht 
hierauf H u e  zum folgenden Punkt der Tages­
ordnung „Be r ga  r v e i t e r schützt. Er begrün­
dete eine lange Resolution, rn der die bekannten 
sozialdemokratischen Forderungen betreffend Verg- 
arbeiterschutz enthalten sind. Dann kam er auf den 
Besuch des Kaisers auf der Zeche Lothringen zu 
sprechen, die nach dem letzten großen Unglücksfall 
erfolgte, und behauptete, daß dem Kaiser eine 
falsche Darstellung von den Ursachen des Unglücks 
gegeben worden sei. Man habe ihm eine ganz an­
dere Stelle der Unglücksstätte gezeigt, und die 
Schuld auf eines oder mehrere der getöteten Opfer 
geschoben. Schon die Schnelligkeit der Bericht­
erstattung an den Kaiser mußte wunder nehmen. 
DieSoziäldemokra-tie werde denFallnoch näher untev- 
suchen. Der Redner verlangt schließlich für Die 
höheren Bergbeamten, Verginspektoren usw. die­
selbe Unabsetzbarkeit, wie sie die.Richter besitzen. 
Die R e s o l u t i o n  wurde hierauf einstimmig a n- 
g e n o m m e n .  — Es folgte der Bericht des Abge­
ordneten S t a d t h a g e n  über die R e i c h s -

L a g s w ä h l e n .  Er kam bei seinen Ausführungen 
auf dre Vorgänge bei der W a h l  d e s  R e i c h s ­
t a g  s p r ä  s r d i u m s zu sprechen. Irgend eine 
Verpflichtung zu übernehmen, die außerhalb der 
Vorschriften der Geschäftsordnung des Reichstags 
liegt, kann nicht Aufgabe der Sozialdemokratie 
ein, das wäre eine Unterwerfung unter bürger­

liche Anschauungen. Wir haben keinen Zweifel dar­
über gelassen, daß die Fraktion in ihrer Haltung 
bei einem Kaiserboch eine Änderung nicht eintreten 
lassen wird. Bei Beginn der Session war eine kleine 
Differenz in der Fraktion. Es wurde aber mit über 
^  M ajorität beschlossen, auf keinen Fall zu Hofe 
zu gehen, da dies eine Verletzung der sozialdemo­
kratischen Auffassung sein würde. Die Frage, ob es 
richtiger sei hinauszugehen oder sitzen zu bleiben, 
!t müßig. Wenn man früher hinausgegangen ist, 

so ist das vielleicht aus Gründen der Höflichkeit 
geschehen, weil man glaubte, die Gefühle der an­
deren nicht verletzen zu sollen. Jedenfalls dürfen 
wir nicht die Huldigung mitmachen, das ist die aus­
drückliche Ansicht der Fraktion. Der Redner ver­
teidigt dann die Ablehnung der 650 000 Mark, die 
llr die Zurückbehaltung von 500 Mann in Kiaut- 
schou angefordert worden sind. I n  Kiautschou leben 
nur 1500, im ganzen übrigen China nur 8 Deutsche. 
Wenn man sich auf den Standpunkt stellt, Truppen 
zu entsenden, wenn Leben und Eigentum von Deut­
schen bedroht sind, dann muß man es auch dem Aus- 
lande gestatten, daß vielleicht Österreich, Ita lien  
oder Rußland ein Armeekorps nach Deutschland 
wirft, um die unterdrückten ausländischen Arbeiter 
zu schützen. Die Entsendung von M ilitär gegen 
treffende Arbeiter, die nur von ihrem Koalitrons- 
recht Gebrauch machten, sei eine Auflehnung gegen 
die bestehenden Gesetze, wie sie schlimmer nicht ge­
dacht werden könne. Die Fraktion habe auf allen 
Gebieten des parlamentarischen Lebens versucht, 
die Interessen der Arbeiter wahrzunehmen und 
werde dies auch in Zukunft tun. He n s c h e l  - Ber­
lin begründet einen Antrag, gegen das Sitzen­
bleiben des Abgeordneten Dr. Landsbera beim 
Kaiserhoch energisch zu protestieren. — M e e r  -

darstellten. Bei der Wahs Scheidemanns 
hätte sich die Fraktion sofort überlegen sollen, ob 
die Wahl für die Dauer gesichert sei. — H och- 
Hanau erklärt, daß die Leute, die die Sonder- 
konferenzen einführten, jetzt in unverantwortlicher 
und schamloser Weise gegen die Parteigenossen vor­
gingen. — Der Redner erhält hierfür einen O r d ­
n u n g s r u f .  — Ba r o n - Aa c h e n  spricht gegen 
die T o d e s s t r a f e ,  deren Verteidiger immer 
mehr werden. Selbst Professor v. Litzt sei bei 
einer Halbheit in allen Dingen kein strikter Gegner 
)er Todesstrafe. Es müsse ausgesprochen werden, 
daß die staatlich konzessionierte und bezahlte 
Mörderband die Verachtung der Massen verdiene.

Hierauf nimmt A u g u s t  B e b e l  das Wort. 
Er sei früher auch gegen Beteiligung an den Prä- 
rdentenwahlen gewesen, aber die Zeiten hätten sich 
geändert. Was wir getan haben, das entsprach schon 
langjähriger Praxis. Wir waren aber in der Frak­
tion nicht im Zweifel darüber, daß die Wahl 
Scheidemanns nur eine vorübergehende Ers­
cheinung sein werde. Mau hat gesagt, man Hätte 

von einer Partei von 110 Stimmen mehr erwartet, 
aber man darf nicht glauben, daß eine, wenn auch 
tarke Minorität, große Taten vollbringen kann. 
Konferenzen habe es schon vor 40 Jahren in der 
Partei gegeben. I n  den 80iger Jahren fand -ein­
mal eine Konferenz in der Frage der Dampfer- 
übvention statt. Es standen da in der Fraktion 18 
gegen 6 der Linken, zu der auch ich gehörte. Die 
Linke hätte aber nur aus 5 Personen bestanden, 
wenn der sechste seiner Herzensneigung hätte folgen 
dürfen. Aber der hatte eine vernünftige Frau. Die 
sagte ihm, als er nach Berlin fuhr: Halte dich nur

an Bebel, Bebel ist ein sehr verständiger Mann. 
(Stürmische Heiterkeit, in die Bebel selbst mit 
einstimmt.) Jetzt haben wir Konferenzen seit 17 
Jahren. Ich bitte Sie. einen Antrag des Ge­
nossen Sindermann anzunehmen, daß die Genossen 
künftighin Sonderkonferenzen bestimmter Richtun­
gen hin vermeiden.

I n  der dritten Stunde wurde ein Schlußantrag 
angenommen und Vertagung auf morgen beschlossen, 
nachdem der V o r s i t z e r  der Sympathie des P a r­
teitages für die um iyr Wahlrecht kämpfenden u n- 
g a r i s c h e n  A r b e i t e r  Ausdruck gegeben hatte.

Deutscher Naturforscher- und Ärzte­
tag.

M ü n s t e r ,  19. September.
» Heute Vormittag fand eine G e s c h ä f t s -  

s i t z u n g  der Gesellschaft statt, in welcher die An­
träge des Vorstandes und des wissenschaftlichen 
Ausschusses, den nächstjährigen Kongreß in W i e n  
abzuhalten und die Professoren v. Decke und von 
Pirguet zu Geschäftsführern zu bestellen, unter leb­
haftem Beifall angenommen wurden. Den Vorsitz 
in der nächstjährigen Versammlung wird Prof. 
Meyer und dessen Stellvertreter Prof. Fraas-Stutt- 
gart und Professor Staeckel-Karlsruhe führen. — 
Vormittags fand im „Schützenhof" eine g e m e i n ­
s c ha f t l i c he  S i t z u n g  beider Hauptgruppen des 
Kongresses statt, in der das hochinteressante Thema 
„ V e r e r b u n g  u n d  B e s t i m m u n g  d e s  G e ­
schl echt es"  zur Debatte gestellt wurde. Als Re­
ferenten fungierten Prof. C o r r e n s  - Münster und 
G o l d s c h m i e d t -  München.

I n  der A b t e i l u n g  f ü r  i n t e r n e  K r a n k ­
h e i t e n  führte Stabsarzt Dr. M ö l l e r s ,  vom 
Robert Koch-Institut in Berlin über „ Di e  
G r u n d s ä t z e  d e r  h e u t i g e n  T u b e r k u l i n -  
b e h a n d l u n g "  aus:Die wirksamste und leistungs­
fähigste Behandlung der menschlichen Tuberkulose 
besteht in der Kombination der hygienisch-diäte­
tischen Heilstubenkur mit der spezifischen Tuber- 
kulinbehandlung. Bei beginnenden Tuberkulose­
formen läßt sich unter sorgfältiger Auswahl der 
Fälle die spezifische Behandlung auch in der ambu­
lanten Praxis durchführen. Das charakteristische der 
heutigen Tuberkulinbehandlung ist die milde, ver­
gleichende Methode, die allmählich unter möglichster 
Vermeidung von Reaktionen zu höheren Dosen an­
steigt. Für den endgiltigen Heilerfolg ist weniger 
die Wahl des Tuberrulinpräparates als die Metho­
dik seiner Anwendung ausschlaggebend. Die Tuber­
kulinbehandlung soll nicht schematisch, sondern von 
Fall zu Fall streng individualisierend sein und ge­
mäß dem jeweiligen Verlauf der Krankheit und 
dem Grade der Tuberkulinempfindlichkett durchge­
führt werden. Die zweckmäßigste Form der Ein­
verleibung des Tuberkulins ist die Einspritzung des 
Präparates unter die Haut. Die Ausheilung der 
Tuberkulose erfolgt in der Regel nicht durch eine 
einzige Tuberkulinkur; es ist vielmehr dazu in 
vielen Fällen eine jahrelange öfter wiederholte Be­
handlung unter ständiger Beobachtung der Er­
krankten notwendrg.

I n  der A b t e i l u n g  f ü r  A u g e n h e i l ­
k u n d e  hielt Dr. Recken-  Münster einen Vortrag 
über „ Di e  e g y p t i s c h e  A u g e n k r a n k h e i t  
im Praxisbezirk der Provinzialheilanstalt Münster 
während der letzten 25 Jahre." Der Referent 
führte u. a. aus: M it Recht kann man das Trachom 
als eine Erkrankung der ärmeren Bevölkerung be­
zeichnen, zumal einer solchen, welche zusammen­
gedrängt wohnt und bei der eine niedrige Lebens­
haltung Mangel an Sauberkeit bedingt. Im  Mün­
sterland erklärt sich die lokale Verbreitung dieser 
Krankheit wie folgt. Die holländische Armee war 
in den zwanziger und dreißiger Jahren des vori­
gen Jahrhunderts von der Körnerkrankheit be-

Wenn -er Hirsch schreit.
Jagdliche Plauderei zur Hirschbrunst.

« » - . ' L
as kalte Wetter bewirkte und beschleunigte 

^y lw rld  den Beginn eines Zeitabschnittes hil 
rregung, die sich der feinen Nase der Geweiht, 
Utlich durch die dem weiblichen Edelwild 

«'Äenen Brunftwitternng bemerkbar macht un 
U tiefem Windfang auf die Fahrte der Alt 

di» m nur war die Möglichkeit gegeben, 
da-,. ^  ^ .e rh ie lt, denn dieses Fährte-Halten 

sich die Hirsche in dieser Zeit rasche 
> mmenfrnden und die Wahl des Stärkeren all 
"ch zustande kommt.

Rastlos folgt der Waldesrecke der locke 
^ u r ,  bald hier. bald dort spürt er die sein W 
f a l t i g  erregende Fährte. Aus dem Einst, 
in kurzem so heimlichen Feisthirsch, si
wor/* ^ E ^ u f t  stehender, tyrannischer Pasch.

s°in Rudel mit Hieb und Stick 
drinns- und mit Todesverachtung jeden
s p r e n g  ^schlägt, der es wagt, seinen Krei 
die der auch nur vorübergehend
jetzt? «n der Liebe zu kosten. Der Platzhir, 

N des Harems Herr allein!

Hoch Een auf den Schrunden und Schroff 
»er er umgeben, so sehnt sich solch ber 
dort?» ^gesell alljährlich zum Vrunf 
krner '4-^° eisigkalter Nacht die Schaue 
bis ^Owildnis noch durch diesen urig>

anm nervenrüttelnden Schreck sich steige:

Lange schon sind die letzten Sommergäste aus 
den unwirtlichen Bergen geflohen. Allzu roh und 
ruppig heulte der Herbststurm um das Försterhaus, 
das in der sonnenheitzen Ferienzeit das Ziel vieler 
Wanderer war, die dort vom schattigen Garten 
oder der Glasveranda aus hinaufgeblickt haben zu 
den Steilwänden des Wettersteingebirges oder 
hinablauschten in die Felsenschlucht der nahen 
Klamm. So wechselt das Bild alljährlich. Auch ich 
bin einmal dort an der Grenze von Bayern und 
Tirol vor Jahren herumgeklettert, und da die 
Sehnen damals noch alle über ungebrochenen 
Knochen lagen, auch Herz und Lunge dre Arbeit 
selbst dann nicht einstellten, wenn in dünner Höhen­
luft die Schornsteinkletterei, mit Knie und Ellen­
bogen ausgeübt, noch um einige hundert Nieter 
höher zum ragenden Gipfel führte, konnte ich es 
also noch wagen, den Aufstieg zur „Diensthütte" 
einmal auf bis dahin „unbegangenem" Wege zu 
machen. An jenem Tage nun hatte mich der alte 
Förster, der da oben hauste, beobachtet, und als ich 
dann^ etwas zerschunden zwar, glücklich zu seinen 
Füßen landete, wollte es der Alte vom Walde zu­
nächst nicht recht glauben, daß ich meine hals­
brecherische Arbeit nur „zum Spaß" betrieben hätte. 
Allerdings stimmte der Steckbrief, der einen 
„Tyroler" beschrieb, der seit einiger Zeit die dortige 
Gegend als Wildschütz und Pascher unsicher machte, 
nicht aufs Haar, auch wiesen mich Jagdschein und 
Alpenvereinskarte als „Stadtfrack" aus; aber ge­
zweifelt hat der gute Mann doch solange an meinen 
Absichten, bis ich dem Rucksack allerlei Dinge ent­
nommen hatte, die nicht zum Handwerkzeug eines 
waschechten Schwärzers gehören, sondern gemeinhin 
den Touristen kennzeichnen. Vielleicht war's die 
Zahnbürste, die alle Zweifel tilgte! So kamen wir 
bald in eine gemütlichere Stimmung, und als sich 
die Schatten der Nacht dann über den Wetterstein­

wald breiteten und über den Felsgraden die lieben 
Sternlein funkelten und blitzten, da löste sich die 
Spannung gänzlich zwischen uns beiden. Lange 
saßen wir noch bei ernstem und heiterem Geplauder 
vor der Hütte, wie wir uns aber zuletzt die Hand 
zum Abschied drückten, wußten wir, daß sich zwei 
Männer, deren Wege in der Welt sonst weit aus­
einander liefen, auf dem einzigen Pfade getroffen, 
auf dem die gütige Allmutter ihre Kinder in ihr 
Reich führt. I n  ihrem großen Wundergarten hatten 
wir uns gefunden. „Wenn die Hirsche schreien, 
müssen Sie wiederkommen!" so rief mir der Brave 
Leim Scheiden vom Schachen nach, und ich kam.

Wie anders gibt sich das Hochgebirge, wenn der 
erste Neuschnee in glitzernder Helle sich wie ein 
weißer Schleier über die Zacken und Kanten der 
hochragenden Zinnen breitet! Die kahle Wildheit, 
die zur Sommerzeit zart besaitete Gemüter so häufig 
beim Anblick der rauben Riesen schreckt, ist geschwun­
den; tiefer Frieden hat Einzug gehalten, und wie 
weißer Atlas knistert der Almgrund, über den der 
Weg des Jägers führt, will er in die Latschen hin­
auf zum Brunstplatz gelangen. Die Sonne meinte 
es damals gerade noch einmal gut, als ich der Ein­
ladung folgend vom Tale empor zur Hütte stieg, 
die, rings von Bergen eingebettet, ihren bläulichen 
Rauch gut getrockneten ZirbeHolzes aus dem 
niedrigen Schornstein in lichte Höhen schickte. Ost 
blieb ich »erhoffend stehen, wenn mir beim Steigen 
irgend ein Laut den Brunftschrei des Hirsches vor­
täuschte. War es dann auch nur der Gewehrriemen, 
der auf der Schulter am Tragriemen des Rucksackes 
ein Geräusch gleich dem fernen Röhren eines 
zornigen Geweihten hervorgerufen hatte, die Hoff­
nung dort hoch droben, jenseits der goldig schim­
mernden Lärchenbestände dem Orgelkonzert liebes- 
und hassestoller Hirsche bald aus nächster Nähe 
lauschen zu können, gab dem mit Nagelschuh und

Steigeisen beschwerten Fuß neue Federkraft.
Hinauf!

Am Schachen, wo wir uns nun schon vor langen 
Wochen getrennt, stand wartend mein Alter vom 
Walde, und in seiner Hütte prasselte uns unter der 
von einem Holzfäller emsig gerüttelten Pfanne das 
helle Herdfeuer entgegen, dessen Hitze dem Kaiser- 
schmarrn die nötige Dichtigkeit verlieh. Da waren 
wir bei feurigem Terlaner bald im Gespräch und 
mit unseren Gedanken bei dem überall sich fährten- 
den Rotwild, das nachts zuvor noch dicht bei der 
Hütte vorübergewechselt war. Und wie sie schrien, 
beteuerte der sonst so schweigsame Holzknecht mit 
einem „Uooh-ooha!", daß die Scheiben in den 
kleinen Fenstern klirrten und der auf Latschen- 
zweigen in der Ecke gebettete Schweißhund „Hirsch­
mann" bolzengerade in die Höhe fuhr, worauf er 
sich seinen Platz von nun an mitten in der Stube 
wählte, von wo aus er kein Auge mehr von uns 
Jägern wandte. „Du also bist der Fremdling, dem 
mein Herr einen seiner so heimlich gehegten Hirsche 
zum Abschuß gönnt", so schienen die braunen, klugen 
Augen des treuen Gefährten zu fragen, dann nahm 
er sich Witterung an meinen Wadlingen, gewisser­
maßen, um festzustellen, ob nicht ein Traum ihn 
narren; doch auch der Förster bestätigte ihm seine 
Mutmaßungen: „Ja , ja, der Herr soll den Zwölfer 
schießen, weißt' den, der im Frühjahr mit der Lahn 
bis hinab in den Zwieselbach abgerutscht war, wo 
wir ihn aus dem mitgerissenen Geraffel befreiten!" 
Verständnisinnig gähnte der H und ,  dann wedelte 
er, wie wenn es einer gut ste^iden Schweißfähre 
nachzuhängen gälte. „Was macht's, der weiße Leit- 
hund da draußen, der Schnee und ich, kein Tröpferl 
geht uns verloren! Nur draufhalten mutzt', wenn 
auch das Hirschfieber dich beutelt und reißt, dann 
krumm den Finger, und das übrige laß uns nur 
machen!" Glaubt mir, solch gute Zuspräche wirkt



fallen. Dadurch wurde auch die BevöReruna der 
Grenzbezirke Hannovers und Preußens infiziert. 
Daß das Trachom daselbst nicht ausgemerzt ist, 
hängt mit der VodenbeschaffenheiL und der viel­
fach ärmlichen und unsauberen Lebensweise zu­
sammen. Die Hauptgefahr neuer Trachom- 
einschleppung droht durch die aus verseuchten Ge­
bieten eingeführte Kohle und landwirtschaftliche 
Arbeiter. A ls Vorbeugungsmittel empfiehlt der 
Vortragende sachgemäße ärztliche Untersuchung der 
zuwandernden Arbeiter sowie die staatlich ange­
ordnete Anzeigepflicht des Trachoms.

w e
I n  der Abteilung „ M i l i t ä r s a  n i t a t s -  
: 1 e n" hielt Oberstabsarzt Dr. B u s s e n i u s -  

Münster einen Vortrug über „ D i e  B e z i e h u n ­
g e n  d e r  A r t e r i o s k l e r o s e  z u m  H e e r e s -  
ersätz u n d  H e e r e s d i e n s t . "  Der Vortragende

günstigt werde. Er gelangte dabei zu folgen­
dem Ergebnis. — Obwohl Blutdrucksteiaerung 
bei zu langer Ausdauer und zu häufiger Wieder­
holung (im Sinne einer Abnutzung der Gefäß­
wände) einer frühzeitigen Entstehung der Arte­
riosklerose Vorschub leistet und obwohl der M ilitär­
dienst, namentlich bei den noch antrainierten Leuten 
zu öfteren und andauernden Blutdrucksteigerungen 
zweifellos Veranlassung gibt, so haben doch alle 
Untersuchungen, wie auch die vorhandenen spar­
samen statistischen Angaben die Bestätigung nicht 
erbringen können, daß tatsächlich die Ausübung des 
Soldatenhandwerks für die Mitglieder des Wehr- 
standes die Gefahr insolvierte, frühzeitiger oder 
öfter und etwa in eigenartiger Weise von der 
Arteriosklerose befallen zu werden, als die Ange­
hörigen anderer Berufsarten. Gleichwohl müssen 
wir Ärzte aber uns stets bewußt sein, daß die Arte-

wir die Kreislauforgane sich uns Anvertrauender 
vor Schaden bewahren!

Die „ G e f a h r e n  d e r  R a d i u m b  e h a n d -  
; «  ng" hatte in der A b t e i l u n g  f ü r  De r mc i ­
t o l o a i e  Pros. Dr. S c h i f f - Wi e n  zum Gegen­
stand seines Referates genommen. Er bespricht die 
Abgabe von Radiumpräparaten aus öffentlichen 
Stationen an Ärzte und verweist darauf, daß seit 
längerer Zeit in Paris die Einrichtung besteht, daß 
von feiten einer Gesellschaft, die über verhältnis­
mäßig größere Mengen von Radium verfügt, an 
Ärzte und an Laren gegen eine Leihgebühr 
Radiumträger verliehen werden. I n  jüngster Zeit 
wurde auch in Wien ein derartiges Institut er­
richtet, das an die dermatologische Klinik ange­
gliedert wurde und den Ärztekreisen zum Zweck 
der Behandlung privater Kranker den Gebrauch des 
Radiums ermöglichen soll. Aus Paris sind nun 
Schädigungen der Patienten bekannt geworden und 
es erscheint notwendig, die Ärzte vor der kritiklosen 
Anwendung des Radiums zu warnen. Die Radium­
behandlung erfordert sehr viel Erfahrung und es 
ist sehr große Vorsicht nötig, um Radiumdermatiti- 
den und Radiumgeschwüre zu vermeiden. Auch der 
therapeutische Erfolg hängt nicht allein von der 
Stärke des verwendeten Radiumpräparates ab, son­
dern in hohem Grade von der Art und Weise, wie 
die destruierenden Teile der Radiumstrahlung be- 
nützt oder eliminiert werden; die Wahl der im 
Einzelfalle nötigen Blättchen ist nicht aus schrift­
lichen Anweisungen zu erlernen. Durch die Frei­
gabe der Radiumpraparate werden sich die Haft­
pflichtprozesse der Ärzte in unliebsamer Weise ver­

ehren und die Methodik der RadiumbehandlunA, 
lche in fortwährender Umbildung begriffen ist,

mewe

wissenschaftlich und praktisch in der Röntgenklinik 
ausgebildet haben. Einen ebensolchen Nachweis 
müßte man von jenen Ärzten fordern, welche die 
Radiumtherapie praktisch anwenden wollen. Die 
Rücksicht auf das hilfesuchende - Publikum verlangt, 
daß die zu Gebote stehenden Radiumpräparate nur 
an solchen Stätten verwendet werden, an denen er­
fahrene Ärzte tätig sind. Dazu kommt, daß die 
hohen Anschaffungskosten des Radiums die Leih- 
institute zwingen, hohe Leihgebühren zu verlangen. 
Das gilt umsomehr für jene Applikationsmethoden,

Dächern der Häuser aus. von den Straßen und 
Plätzen mit ungewöhnlichem Jubel begrüßt wurde. 
Erst um 41/3 Uhr wandte sich das Luftschiff oer HaAe 
zu, vor der es um  4 U h r  40 M i n u t e n  gl ück­
l i ch l a n d e t e .

E i n  Z i v i l f l i e g e r  b e i  d e u t s c h e n
n ö v e r n .  Im  Auftrage des Generalkommandos
in H a m b  u r g - A I t o  n a  flog der Aviatiker Ne- 
erendar C a s p a r  mit einem Offizier des 76. Re­
giments von Hamburg ab, um über Schwärzender 
und Oldesloe zu fliegen und die Bewegungen der 
kindlichen roten Armee zu melden. Es ist d i ^  

das erstemal, daß ein Zivilflieger von einem Ge­
neralkommando mit einem solchen Auftrag in dre 
Lüfte geschickt wurde.
Das japanische Parseval-Luftschiff nicht zerstört.

Die japanische Botschaft teilt einer Berliner 
Korrespondenz folgendes mit: Die Blätter vom 
4. 9. liegen fetzt vor. Darin wird berichtet, daß das 
apanische Parseval-Luftschiff bereits zwei gloA 

zend verlaufene Probefahrten gemacht hat. I n  der 
Nacht vom 31. 8. auf den 1. 9. habe ein groKA 
Sturm geherrscht. Dieser habe die LufM iffhalle

schiff nicht zu gefährden. Man hat übrigens der 
leichten Beschädigung zunächst gar keine Bedeutung 
beigemessen, und darum haben die japanischen 
Zeitungen vielleicht garnicht darüber berichtet, Das 
Gas ist natürlich augenblicklich entleert worden.
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Die Wiedereröffnung des ungarischen Abgeord­
netenhauses

M M 7

hat eine W iederholung der stürmischen Auf 
tritte gebracht, die seiner Vertagung im Früh- j 
jähr vorangingen. Um die Vorlage eines 
neuen Wahlgesetzes zu erzwingen, hatten die 
Anhänger von J-usth, Kossuth, des Grafen Ka- 
roly und andere Oppositionelle sich zu dem 
Entschluß vereinigt- m it allen M itteln  einer 
lärmenden Obstruktion die Verabschi ednng an­
derer m aterieller Vorlagen vor dem W ahl­
gesetz zu verhindern. Da wurde Graf T isza  
zum Präsidenten des Hauses gewählt. Er 
setzte eine Änderung der Geschäftsordnung

durch, ließ die Abgeordneten, die sich einer ge 
ordneten Verhandlung widersetzten, m it Ge­
m alt aus dem Sitzungssaal und. a ls .  die Ob­
struktion anhielt, aus deim Hause entfernen, 
und wehrte den für mehrere Tage bezw, 
Wochen Ausgeschlossenen den W iedereintritt 
m it Hilfe eines starken Polizeiaufgebotes, de­
ren F'ührer der Polizeiinspektor Paw lik  war. 
S o  gelang es dem Ministerpräsidenten Lukacs, 
dam als die W ehrvorlage zu verabschieden und 
jetzt die notwendigen W ahlen für die D elega­
tionen M  erledigen.

in welchen gleichzeitig mehrere Radiumträger an 
einer einzigen kranken Partie zur Anwendung ge­
langen. Eine Leihanstalt würde sich nur für solche

kation von Radiumpräparaten nötig ist. So pein­
lich es ist, für irgendein Heilverfahren ein Mono­
pol schaffen zu wollen, so notwendig ist es, im I n ­
teresse der Ärzte und der Kranken, die Abgabe von 
Radiumpräparaten zu beschränken. Es mutz als un­
erlaubt bezeichnet werden, daß in einer öffentlichen 
Station, ohne den Kranken zu besehen, und opne 
die Möglichkeit einer Überwachung zu haben, so

wirksame Agentien, wie es die Radiumträger sind 
zur Abgabe bereitgehalten werden. Gegen die Ab­
gabe von Radiumpräpavaten zu Trink- und Bade­
zwecken ist natürlich kein Einwand zu erheben.

Wunder, denn leicht ist's nicht, die Ruhe zu be­
wahren, wenn man den Vrunftschrei nicht nur eines 
sondern den von mehreren starken Hirschen rings 
von den Wänden widerhallen hört.

„Schlafen sollten's ein wenig!" meinte der 
Förster, nach dem ich wohl zum zwanzigsten male 
vor die Hütte getreten war, um mich noch einmal 
und immer wieder an dem zornigen Ruf des 
Zwölfers zu erfreuen, der in sternklarer Nacht seine 
Drohung über den „Graben" hinüberdonnerte, von 
wo ihm dröhnend die Antwort trotzig entgegenscholl: 
„Ooh-uoh-ooha!" Mit einem hell hinaus gejodelten 
„hmja, huija-haching" übersetzte der Hölzer dies 
Duett nach seiner Art in echtes werdenselser Deutsch; 
„raufen und lieben gehört alleweil zusammen", 
meinte er, „und der richtige Raufbold mit seinem 
durch den Sturz in der Kolbenzeit abnorm gewor­
denen Geweih wäre der Mache Zwölfer grad auch", 
so ergänzte der Förster die Rede des Gebirglers; 
drum sollte ich den Schadhirsch in der Frühe beim 
Einwechseln in die Klamm auch strecken. Ja, 
schlafen! Wer's in solchen Stunden kann, der hat 
kein Jägerblut in den Adern; ich wenigstens ver­
mochte es nicht und stieg beim Sternenschein hinab 
bis auf den Grabengrund, wo er mir kommen 
mutzte. „Wenn nun der „Drübere" kommt", fragte 
ich den Alten vorm Abstieg, „dann schießt halt nicht, 
denn der Raufer hier muß fort; um den andern 
wär's Wirklich noch zu schad'!" Also warten wir ab!

Stockfinstere Nacht ringsum, brausend fährt die 
wilde Ach hohl donnernd unter den Eisbrücken zu 
Tal; die Kälte greift wie mit Zangen an die 
Rippen, der Reif überkrustet Haar und Bart, und 
in den behandschuhten Händen nur scheint der Kreis­
lauf des Blutes nicht zu stocken, wenn plötzlich vom 
Hange her das Steineln beginnt, das unser Jäger­
herz sekundenlang zum Stehen bringt. Dort führt 
der Hirschwechsel über uns fort, dort muß er kommen. 
„Nur noch nicht!" lautet unser Stoßgebet. Schon 
färben sich zwar die Grate des fernen Wachsenstein,

das Frührot überzieht den lichter werdenden 
Himmel; aber noch fehlt das Büchsenlicht. Da, 
plötzlich steht ein Stück Kahlwild, wie eine 
Silhouette sich abhebend, hoch oben am Abhänge. 
M it wert vorgerecktem Halse windet das Alttier in 
den Graben hinab, dann trollt es weiter. Das 
Rudel folgt. Nun entsteht, wie von unsichtbarer 
Gewalt getrieben, ein unruhiges Hasten und 
Drängen unter dem vorwärtsschiebenden Wilde. 
Ein Spießer kommt dabei sogar zu Fall, und über 
ihn fort flüchtet ein Achter, dem der Zwölfer dicht 
auf folgt. Das Herz klopft hörbar; es sitzt nicht 
mehr dort, wo ihm sonst der Platz gebührt, sondern 
am Halse droben schlägt es hinter dem aufge­
schlagenen Joppenkragen. Jetzt setzt es wohl gar 
noch gänzlich aus! „Heiliger Hubertus, hilf!" Doch 
da hören wir es wieder am rechten Fleck, langsam 
scheint die Blutwelle zurückzugehen; nun könnte ein 
Schuß schon gewagt werden. Noch aber ist das 
Rudel zu weit. Deutlich sehen wir jetzt die ein­
zelnen Tiere, hier und da treibt der Zwölfer ein 
Stück Kahlwild näher heran, dort versetzt er einem 
„Schneider" einen Rippenstoß, weil er allzu keck sich 
an eine Schöne herandrängte; dann biegt das Leit­
tier fast senkrecht zum Graben hinab; rascher werden 
die Bewegungen aller, über eine vom Sturm ge­
fällte Fichte M e t  das Rudel mit hoher Flucht, und 
dann verhofft die Alte wieder. „Jetzt oder nie!" 
heißt es auch hier; so bricht sich der Schuß krachend 
in den Wänden der Klamm, das Echo schwillt zum 
brüllenden Donner an, und wie ein Steinhagel 
prasselt das Geröll hernieder auf das Eis der Ach. 
Dann tritt Stille ein. Nur noch das Rauschen des 
Wassers tönt an unser Ohr. Ja, das sind unver­
geßliche Augenblicke! B is zum Eintreffen des 
Försters vergingen mir damals die Minuten wie 
Stunden; aber dann wurde „Hirschmann" zur 
Fährte gelegt, und bald führte er uns auf steilem 
Abfall an den Verendeten, dessen Lichter im Frührot 
des Herbsttages gebrochen waren. Horrido! 
i E b e r h a r d  F r e i h e r r  v o n  We c hma r .

Luftschiffahrt.
Die Dänemark-Fahrt der „Hansa".

Nachdem das Luftschiff „Hansa" auf der Fahrt 
v o n  H a m b u r g  nach Kopenhagen Donnerstag 
früh um 7 Uhr 30 Minuten die Südspitze der Insel 
Falstor bei Gjedser passiert hatte, setzte es die Fahrt 
in nordöstlicher Richtung fort. Gegen 10 Uhr wurde 
es am Horizont von K o p e n h a g e n  gesichtet und 
um 10 Uhr 30 Minuten war es über der Stadt.

den Straßen und auf den Dächern standen Zuschauer 
in großer Zahl, die dem Luftschiff einen begeister­
ten Empfang bereiteten. An der vorderen Gondel 
hatte das Luftschiff die dänische und an der Hinteren 
Gondel die deutsche Flagge. Gegen 11 Uhr traf das 
Luftschiff „Hansa" wieder über dem Flugplatz ein. 
worauf die Landung vorgenommen wurde, welche 
mit Hilfe der dem G r a f e n  Z e p p e l i n  zur Ver­
fügung gestellten Soldaten glatt von statten ging. 
Die Menge begleitete dem Grafen und seiner Be­
gleitung begeisterte Huldigungen. Oberst T u x e n  
und Oberingenieur H 0 l te  r m a n n  . hießen den 
Grafen und die übrigen deutschen Herren willkom­
men. Graf Zeppelin verblieb während seines Auf­
enthaltes im Luftschiff. Ihm zu Ehten wurde in 
der vordersten Gondel von der aeronautischen Ge­
sellschaft ein Frühstück gegeben. Gegen 11 Uhr 35 
Minuten wurde zur Abfahrt klar gemacht. Die Zu­
schauer brachen in Hurra-Rufe für den Grafen 
Zeppelin aus. Dieser antwortete: „Herzlichen Dank 
für den Empfang, den S ie uns berertete haben. 
Wir werden ihn in Erinnerung behalten, so lange 
wir leben." Darauf letzten sich die Schrauben in 
Bewegung, das Luftschiff hob sich langsam in die 
Höhe und nahm den Kurs über den Sund. Die 
Rückfahrt nach Hamburg erfolgte über Malmö und 
die Ostsee. — Kurz vor 12 Uhr kam das Luftschiff 
„Hansa" vor der Stadt M a l m ö  an und führte 
einen großen Bogen über dem großen Markt und 
der Petrikirche aus. Darauf zog es in südwestlicher 
Richtung nach dem Platz der baltischen Ausstellung. 
In  den Straßen und auf den Dächern der Häuser 
waren zahlreiche Menschenmassen versammelt, die 
das Luftschiff mit Tücherschwenken und Hurrarufen 
begrüßten. Die Grüße wurden vom Luftschiff aus 
beantwortet. Nachdem das Luftschiff noch den Aus­
stellungsplatz umkreist hatte, schlug es die Richtung 
über die Ostsee nach Hamburg ein. Das Wetter 
war schön; es herrschte ein schwacher nördlicher 
Wind. — Um 8 Uhr 30 Minuten überflog das Luft­
schiff Lübeck;  eine Viertelstunde später wurde < 
in Hamburg von der Luftschiffhalle in nördlich 
Richtung gesichtet. Es machte noch eine Schleifen- 
fahrt über H a m b u r  g , auf der es von den

Mannigfaltiges.
( B e i m  R a n g i e r e n  ü b e r f a h r e n  

u n d  g e t ö t e t )  wurde der 28 Jahre alte 
Schaffner Gustav Bortet in Landsberg a- 
Warthe Sonntag Nachmittag. Beim  Zu« 
ammenstellen eines Zuges geriet B . ver« 
ehentlich zwischen zwei W aggons und 

wurde umgestoßen. Die nachfolgenden Wa« 
gen gingen über ihn hinweg. Der Be­
dauernswerte erlitt so schwere Verletzungen, 
daß er kurz darauf starb.

(Erdstürze auf Hiddensee.) W>e 
ein „L.-A."-Telegramui aus Greifswald 
meldet, sind infolge starker und anhaltender 
Regengüsse von der westlich von Rügen ge­
legenen Insel Hiddensee größere Erdmassen 
ins M eer gestürzt, sodaß das ganze Vorland 
verschwunden ist. Hiddensee (Hütteninsel) w 
schon wiederholt von Wetterkatastrophen heiw- 
gesucht worden. D as etwa 17 Kilometer 
lange schmale Eiland wurde im Jahre 130b 
durch eine Sturmflut von Rügen getrennt 
und litt 1867 und 1872 von neuem durch 
Sturmfluten. Die Bewohnerschaft der In fl' 
zählt etwa 1000 Köpfe und nährt sich Haupt* 
sächlich von Fischfang. Die jetzige Vernich­
tung des Vorlandes dürfte das Badeleben 
der Insel —  es existieren dort zwei Badeorte, 
Vetty und Kloster schwer beeinträchtigen' 
w as inanbetracht der tüchtigen, aber M  
armen Bevölkerung zu bedauern wäre.

( L i e g n i t z e r  B u t t e r k r i e g . )  Zu^ 
Butterkrieg erläßt die Liegnitzer Polizei-Ver­
waltung eine öffentliche Warnung, in welcher 
sie erklärt, daß sie bei Verstößen gegen d>e 
öffentliche Ordnung, Ruhe und Sicheren  
ganz energisch einschreiten werde. Alle Pe^  
fönen, die ihr Temperament nicht zügel" 
können, und sich Ausschreitungen zuschuld?" 
kommen lassen, haben Bestrafung zu gewär­
tigen. Der Verkäufer, der sein S ta n d s ^  
bezahlt, habe das Recht, zu fordern,
Ware unbelästigt feilbieten zu können; wes" 
sie zu teuer ist, kaufe einfach nicht. 
Polizei werde durch ihre Organe dafür 
sorgen, daß richtiges Gewicht und keine ô r 
dorbeue Butter auf dem Markt seilgebote 
werde.

(E i n g r  o ß e r B r  a nd) hat am Do^  
nerstag früh in Brandenburg (Havel) 
Berlin-Neuroder Kuustdruckanstalten zerstoß 
Die Buchbinderei und der Lagerraum brau"' 
teu vollständig aus. Ein Teil der Gebiw - 
wurde zerstört. Der Schaden wird d» 
100 000 Mk. geschätzt. Personen sind v«-> 
dem Brande nicht zu Schaden gekommen.

( V e r h a f t u n g  e i n e s  B u Ä  rn 
chers . )  I n  Charlottenburg wurde MoNwu 
einer der größten Buchmacher Berlins,  ̂
28 jährige Zigarrenhändler M ihlan, ^  
hastet. Er wachte Millionenumsätze beio 
ders für französische Rennen. Der 
Teil der bei ihm aufgefundenen Wettsche' 
ließ erkennen, daß es sich um kleine Leu 
handelt, die bei ihm ihre Wetten anlegten- ^

( D e r  s c h n e l l  st e d e u t s c h e  E i  
b a h n z u g )  ist zurzeit der O-Zug Berlin 
Hamburg, der abends 8,35 Uhr Berlin "
läßt und in drei S tu n d en  1 4  M inuten   ̂
Ham burg eintrifft. (Geschwindigkeit o ' 
Kilom eter in der S tu n d e .) An Ssvei 
S te lle  steht der V orm itta gs-V -Z u g  M ünw  
— N ürnberg.

( P e s t f ä l l e  a u f  e i n e m  e n g l i s c h  § 
D a m p f e r . )  Auf einem englischen 
Nosario in H a m b u r g  eingetroffen
Dampfer sind zwei Pesterkrankungen vorĝ

tödlichkommen, von denen ein Fall 
lausen ist. Der zweite Kranke befindet ' ^ 
im Quarantänelazarett zu Graden. 
Dampfer hat Hamburg und Cuxhaven ^ 
reits wieder verlassen. E s sind alle eri 
derlichen Vorsichtsmaßregeln getroffen.



^  S chw e iz  und  I ta l ie n
lek e ^ ^ ? " ^ '  zurückgekehrt. D ie
lautet n n m ? d m  V erschw undenen 
2  A u g u s t aus F lo re n z . A lle

iachforschungen über den V e rb le ib  P ro fessor 
S ta m m w ttz ' sind b ishe r vergeblich gewesen.

° " f  M i l i t ä r -
lebten - r ^ " ^ a g l i c h  v e rla u te t, daß in  den 
daten n ^ ° u  mehrfach a u f Z üge . die S o l-  
zurückkn-n^?^" M a n ö v e rn  in  ih re  G arn ison en  
D e r Anschläge v e rü b t w u rd e n .
m e n ta l! .  ^  J n fa n te r ie -N e g i-
^  w u rd e  hei Lö rrach  m it  S te in e n  be-
2 n n e n  Z u g fü h re r  schwere V e r-
2 " ^ "  ^  '  U n w e it der S ta t io n  S ch ö p f.
H»n g le ich fa lls  S te in e  gegen einen
m n u ° i ^  heunkehrenden S o ld a te n  geschleudert, 
w u rtio  ^ l e i l  eines W a g g o n s  ge tro ffen  
ih n - , / '  w "  hch O ffiz ie re  befanden. E in e r  von  
8 . , ^  ^  ^ b e i  durch G lasscherben nicht un e r-

a ^ 'w u n d e t. T ro tz  e ifrigs ter U n te r­
e r  k L ?  es b ishe r nicht, der A tte n -  
w le r  habha ft zu w erden.
- . / R a u b m o r d  i m  E i s e n b a h n z u g . )  
L  ° 'uem  A b te il des Z u g e s , der vo n  D ieben- 
Nockr ^ " lk l in g e n  fä h rt,  w u rd e  in  der 
d n r^ i 3unr M it tw o c h  ein Passagier ü b e rfa lle n , 
u n t^ k  ^ E E rs t ic h e  lebensgefährlich verletzt 
L ^ r a u b t .  I n  der N ähe  der S ta t io n  
der ^ " , ^ e  N o tle in e  gezogen. A ls  
e l n o ^ m r . . e n t s p r a n g e n  d re i M ä n n e r  
dem y ,m ° ! f  k K i f f e n  die F lu ch t. I n  
üK -.-n^b ^  ^ u d  m a n  den ü b e rfa lle n e n  b lu t-  

i? w  B o d e n  liegen. E r  hatte 
L i-n s ^ ^  Messerstiche in  den K o p f und  in  die 
„onn» , e h a lte n .  E in e r  der T ä te r  konnte sest- 
genom m en w erden. E s  w a r  der B ru d e r  

^a c h  dem G eständn is  des 
k n n i^ l-  2U'. ^el' über die P e rso na lie n  seiner 
e« n ^ b u  lebe A u s k u n ft v e rw e ig e rt, hande lt 
d - ? m . " ! .  «w en R a u b a n fa ll.  D e r Z us tan d  
des Verle tz ten ist bedenklich.

b s  ! e r  d i e s s e i t s  u n d  j e n -  
b , .  .  d e s  O z e a n s . )  A u s  W ü r z -  

der D r a h t :  D e r N o ta r ia ts -  
!E>m,bb^ ^ r a n z  H a lb le ib  und die M asch in is ten 
Ä ° .  w  " " b  K ra u s  schrieben an den kön ig- 
«wen B e z irk s a m tm a n n  S e n n  in  B a d  Brücke- 
N ^ » « " b n  E rpresserb rie f. S ie  d roh ten  m it 
d->n?m -bA ung vo n  B ez ieh ung en  zwischen 

m  B e z irk s a m tm a n n  un d  e iner ve rhe ira te ten  
m a u ,  w e nn  ihnen  nicht 60 00  M a rk  an einem 
W "  bezeichneten P la tz  h in te r le g t w ü rd e n . 
T-dr B ezn -ksam tm ann begab sich m it  e inem

K rim ina lschu tzm a nn  und  einem  P o liz e ih u n d  
pünktlich an  den O r t  und  Erw ischte die E r ­
presser. S ie  w e h rten  sich m it  R e vo lve rfchü ffen  
und tra fe n  den B e z irk s a m tm a n n , w u rd e n  
aber b is  a u f K ra u s , der en tfloh , ü b e rw ä lt ig t.  
W e n ig e  S tu n d e n  später schoß sich die G a t t in  
des könig lichen N o ta rs  G r im m  in  B rückenau 
in  die B ru s t und  verletzte sich schwer. O b 
und  in w ie w e it  beide V o rg ä n g e  im  Z u s a m ­
m enhang stehen, ist nicht festgestellt. —  E in  
w ü rd ig e s  Gegenstück zu der ko rru m p ie rte n  
N e w y o rk e r P o liz e i b ild e t die V erb reche rve r­
e in ig u n g  „ S c h w a r z e  H a n d " .  I n  unge­
n iertester W eise le ite t sie ih re  Erpresserstück­
chen ein und  scheut n icht v o r M o r d  und 
Totschlag zurück. N e u e rd in g s  be lästig t diese 
Gesellschaft den M i l l ia r d ä r  Rockefeller. E s  
w ird  a u s  N e w y o rk  gem e lde t: M i t  dem heu­
tige n  T age  lä u ft  die F r is t  ab, die die 
„schw arze H a n d "  J o h n  Rockefeller z u r Z a h l-  
lu n g  der S u m m e  von  e iner M i l l io n  D o lla r  
gesetzt ha t. T ro tzdem  Rockefeller nochm als 
erk lärte , daß er sich um  die D ro h u n g e n  das 
„schw arzen H a n d "  in  keiner W eise küm m ere, 
ha t die P o liz e i dennoch umfassende M a ß ­
nahm en ge tro ffen , den am erikanischen M i l l i a r ­
d ä r zu überwachsen. Rockefeller ist von 
heute ab von  einer kle inen A rm e e  D etektivs  
um geben, die die A u fg a b e  haben, sein Leben 
und seine B esitzungen zu schützen. Nocke- 
fe lle r selbst geht w ie  gewöhnlich seinen G e­
schäften nach und  g ib t sich in  a lle r R u he  
dem G o lf - S p ie l und  anderen sportlichen V e r ­
gnügungen  h in . Im m e rh in  soll er aber bei 
der N achrich t vo n  der E rm o rd u n g  eines der 
H ä u p te r der „schw arzen H a n d " ,  der in  e iner 
berüchtigten ita lien ischen S chön te  um gebracht 
w o rd e n  w a r , im  ersten A ugenb lick  v o r 
Schreck zusam m engefahren sein.

( V e r h a f t u n g  e i n e r  ö s t e r r e i c h i ­
s c h e n  H o c h s t a p l e r i  n .) I n  einem 
H o te l in  H itz ing  (bei W ie n )  w u rd e  eine sehr 
lu x u r iö s  au ftre tende  D a m e  ve rh a fte t, die sich 
G rä f in  S a rn h e im  nann te . D ie  angebliche 
G rä f in  S a rn h e im  ist das K in d  eines a rm en 
verstorbenen A rb e ite rp a a re s . S ie  ha t ih ren  
B eka nn te n  vorgesp iegelt, daß fü r  sie ein 
D e p o t vo n  1*/e M il l io n e n  M a rk  bei der 
österreichisch-ungarischen B a n k  liege. E in  
O ff iz ie r  ha t ih r  in  gu tem  G la u b e n  im  L a u fe  
von  einem  J a h re  40  000  K ro n e n  übergebe». 
A uß e rd em  schädigte sie zahlreiche Geschäfts­
leute um  noch w e it  höhere B e trä g e . S ie  
kaufte fe rn e r e inem  W ie n e r  F in a n z ie r  seine 
V i l la  in  H itz in g  ab und  ließ  d o rt u m fa n g - 
reiche R e n o v ie ru n g e n  vo rn eh m en . E in e  
größere M ö b e lf irm a  lie fe rte  die In n e n d e k o ra ­

t io n  un d  die E in r ic h tu n g  fü r  1 ^  M il lo n e n  
K ro n e n .

( T ö d l i c h e r  U n f a l l . )  P rofessor Ia k o -  
bo w sk i v o n  der technischen Hochschule in  
Le m be rg  w u rd e  in  der M a sch in e n fa b rik  G a n z  
in  L e o b e rs d o rf von  einer gußeisernen W e lle , 
die er au frich ten  w o llte , so unglücklich ge­
tro ffe n , daß er nach e ine r ha lben S tu n d e  
verstarb .

( E i s e n b a h n u n g l ü c k  i n  B e l g i e n . )  
I n M a r b e f a n  ist D o n n e rs ta g  ein G ü te r ­
zug m it  e inem  P ersonenzug  zusam m enge­
stoßen. V o n  den Passagieren des P ersonen- 
zuges sollen un g e fä h r 60  verletzt w o rde n  
sein, davon  5  schwer. D e r L o k o m o tiv fü h re r  
und der H e ize r w u rd e n  getötet.

( E i n  u n g l e i c h e s  P a a r . )  I n  der 
Peterskirche zu L o n d o n  ist die T ra u u n g  von  
S i r  M a x  W aech ter und  M iß  O rm strude  
H o b a rt vo llzog en  w o rde n . S i r  W aech ter ist 
75 J a h re  a l t  und  seine B r a u t  22. D e r 
B rä u t ig a m  ist der P rä s id e n t der F irm a  
B eß le , W aech ter un d  C o . un d  der S o h n  des 
verstorbenen J u l iu s  W aech ter aus  S te t t in .  
E r  w u rd e  im  J a h re  1875  in  E n g la n d  
n a tu ra lis ie r t und h a t d o rt eine ganze R e ihe 
von  W o h ltä tig k e its a n s ta lte n  begründe t.

( D i e  H a g i a - S o p h i a  g e f ä h r d e t . )  
D ie  berühm te H a g ia -S o p h ia -M o sch e e , die 
ehem alige S oph ienk irche  in  K o n s ta M n o p e l, 
die sich schon nach dem letzten schweren E rd - 
beben am  M a rm a ra m e e r  e tw a s  gesenkt 
hatte , ist durch einen erneu ten E rdstoß  in  
bedenkliche M itle id e n sch a ft gezogen w o rde n , 
sodaß m a n  den V e r fa l l  des historischen B a u ­
denkm als befürchtet.

( D a s E r d b e b e n i n  d e r  T t t r k e i . )  
P riv a tn a c h ric h te n  bestätigen, daß die O rtschaf­
ten, die bere its  vorn letzten E rbeben he im ­
gesucht w a re n , durch die neuerlichen Erdstöße 
vo lls tä n d ig  zerstört w o rd e n  sind. Nach den 
b ish e r in  K o n s ta n tin o p e l vo rlieg en de n  M e l­
dungen w u rd e n  d re i P ersonen getötet un d  
z w ö lf  verletzt. B e i G a n o s  brachen plötzlich 
große W asserm engen h e rvo r, die ba ld  w iede r 
verschwanden. I n  der N ä he  vo n  M y r io p h i to  
ha t sich der B o d e n  u m  ein ha lbes M e te r  
gesenkt.

( D a s T e s t a m e n t  d e s  G e n e r a l s  
N o g i )  lä ß t d a ra u f schließen, daß der T o d  
seiner F ra u  z u rze it der Abfassung des T e ­
stam ents noch nicht beschlossen w a r .  N o g i 
e rk lä rt in  seinem T estam ent, daß er seinem 
K aiser fo lge, da seine D ienste nicht m ehr 
n o tw e n d ig  seien. E r  habe o ft d a ra n  gedacht 
zu sterben und  die jetzige G e legenhe it ge­
w ä h lt ,  w o  das L a n d  vo n  der großen n a t io ­

na le n  T ra u e r  be tro ffe n  sei. E r  verm ache 
fe ine G ü te r  seiner F ra u ,  seinen F re u n d e n  
und  öffen tlichen A n s ta lte n . S e in e n  Le ichnam  
verm achte er der ärztlichen Hochschule; n u r  
seine Z ä h n e , H a a re  un d  N ä g e l so llten  beer­
d ig t w e rden .

( D e r  g r ö ß t e  a m e r i k a n i s c h e  
T u n n e l . )  D ie  E ise n b a h n lin ie , d ie  durch 
die S ie r r a  N e w a d a  fü h r t ,  w ird  demnächst 
den g röß ten  T u n n e l ausweisen können, der 
in  A m e rik a  besteht. D e r T u n n e l w ird  eine 
L ä n g e  vo n  30  00 0  F u ß  haben. D ie  A u s ­
fü h ru n g  der A rb e ite n  kostet 4 0  M il l io n e n  
M a rk .

Humoristisches.
( D i e  b e i d e n  N a t i o n a l i t ä t e n . )  I n  Balepp, 

dem schön gelegenen, vielen Alpenreisenden wohl­
bekannten bayerischen Forst- und Gasthause, sitzen — so 
Erzählt ein Leser der „Tägl. Rundsch." — am langen 
Tisch im Hintergründe der Gaststube die Holzfäller beim 
Abendtrunk. Das Gespräch ist hochpolitisch, es dreht 
sich um die Unterschiede der öffentlichen Zustände in 
Deutschland und Österreich. Der Wortführer ist ein von 
der nahen Grenze zur Arbeit herübergekommener T i­
roler. „Dös kimmt aber alles dohör - -  so schließt er 
eine längere Auseinandersetzung —  „w eil w ir in Öster­
reich die vüllen N a t i o n a l i t ä t e n  hoben. Do is 
der Daitsche und der Welsche, der Behm und der Pol, 
der Slowen, der Krvat, der Ungar usw. Hingegen bei 
eich in Daitschland is die Sach ganz einfach. Da gibts 
bloß zwei Nationalitäten, da is halt bloß der B a y e r  
und der P r e i ß !"

Gedankensplitter.
Der, welcher einsam duldet, duldet schwer. 
Denn Glück und Freude sieht er ringsumher; 
Doch ist der Schmerzen Hälfte überwunden. 
Wenn man des Grams Genossen aufgefunden.

I n  a e r  « e n e s l l i W r e i t

ist die zweckmäßige E rnährung von höchstem 

Werte. Unterstützt man sie durch eine K u r 

m it S co tts  Emulsion, so w ird  sie noch besser 

ausgenützt, und

die Körperkräfte heben sich 

schneller und sicherer.

D aß  dieses Lebertranpräparat, S co tts  E m ul­

sion, im  Som m er m it demselben E rfo lg  ge­

nommen w ird  wie in  der kalten Jahreszeit, 

ist einer seiner Hauptvorzüge.
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8rvlt3l.ki8b. 7 
frlci.Lütsrb. 7

S8.6S56
101.4056

1VVSS6
1S3.SVV

S2.7L6
93905

SS.805
97.605
94.8606
62.6056
43.306
88.2056
60.006
94.2556
87.0056

95.265
87.805
85.305
8S9Ü6

67.5056
101.4056

32.505
95.406
91.406  
91 4 06  
90 755  
90.826  
90.4056

98.9056 ttsld -glnnlc. 7

90.3056

90905
100.50L

88.606 
474 605 
360.0056 
N 3.755

84.7556

83.506
81.006
81.006
81.006

175.705L
89.406

87.405
75.256
96.705

99.7056 
SS 5 06
78.7056

S3.2S6

90.485

80.256  
90 605 
S0.6LM

88.758
87.306

-/lktieki
83.506
80.50°6 

,32  0056 
97.206  
62.105

Xxsb.Orsnr. 
l.iszn.- kov. 
l.Sb.-8üeb,. 
UvkI.frAilt,
ziordb.Asrn.
pLUi.ss.8vpp
Susvktebrdr 
0s8t8tsst§b 
Oriont. Lisb. 
ffLsbOsdnb. 
8üd»«1.li.b.)
XNLtvl. voll 

do. 60*. 
Sottim. Okiv 
OLnrdL 
ItLi.ü»itts1m. 
bux.pr.Hsnri 
8ebLNtune 
Asst-Liril.

97.505

114.756
30.106
63.756

42.7556
22.905

116.6056
108.905 
276.755

160.905 
137.205

73.5556

8tlS5L68- «r. Xloindstikie«
Xsob.Xloinb. 
örsunseb«. 
6rss!.öl.8tr. 
Oanr. sl.8tr. 
0t.ki8d.8t.6. 
klvlct.lloobb. 
6r. 8srl. Ltr. 
do.Osss. do. 
Hambrx. do. 
ttrnnov. Ltr.

do. V.-X. 
Xlrsded.Ltr. 
possnor do. 
Ltsttinordo. 
Astd.kisb.6

151.005

123.S0d

109.2556 
5^134.0058

180.006 
109.9056 
184.5050
65.606  
84.75 , 

184.258

8*
5 

10 
0

SK17S756

8r.1lLnn.X X! v  
do.XVI-XXll 
dv. XXV 
Ot.Up8.»V-VI 
do d». XVI! 
do. do. lcv. 
dvVIlXXIXIl 
do.XXlIXXM 
do.X1I1u.13 
do.Xm.Sd.Ili 
frXi.11pf.X1V 
Ovtk.OrdXrll 
do. 111 IV 
do. IX u. IXs 
do. X u. XII 
do.XIV u.16 
do. XIX 
do. Xl u. 13 
Hamb.Hp.-8. 
do. unk. >6 
do.611-650 
ffo .8.1-190  
dar, ö.iri-VIsl 
do.
do. X1X11I 
do.XIV u.1S 
do. X V u .19  
do. XVI 
dv.Xvm.-6b1 
«oXI.8tr.ttpi 

do. d«. 
«nttpöVi V!t 
do.X11uX.17

172.506

8vi,M3in1r- t̂ieki
Xrßo.Vsmpf.
ttmb.Xm.peX
ttansLOmpi.
ttordd.l.1o^d
8ekl.vpi.6o.
kkLndsiin-filos.- Odiigst.

137 6056 
162.6056 
327.75L  
130.3056 
80.7556

0ux-kd.8ilb. 
do. Xr.-Pr. 

0ö8t.U.8t.85 
do. Oold 

8üdöst.(t.d.) 
do.051.6o1d
XursX-OK. 8. 
do. von1839 
«0808mI.Lb 
ttieolLi 8skn 
IrrnsXsuX.
Ivans. Oomb 
XursX-Xisv. 
«osoo-Xas. 
do.XisvcV/or. 
do.ttjässn . 
do.WindNvb. 
pvdvl.fisnd. 
tt/binsXxrr. 
ttjss. UraisX 
8üd-0st 98 
VtsokVt.lOr 
do. do. X XI 
V/IsdiXs. 98
Xn.ti8.2040 
do. Xioins 
do.krß.-ttstr 
do. Xloins 
«Losdon. 8.
ttortk.pLeLd

Psnn8v!v8d8
8t.U uis8.fr

do. L.Viest 
7skuLNi.6X.

87.505
72.506  
76.806  
92.705 
55.208

100 008

8 8 0 0 6
87.906

7 6 3 0 6
9 L 80 6
69.2558
SS.40i)6
86.505
88.505 
88 208  
97 008
87.9056 
88.805
87.9056

892058  
89 006
97.206
97.606
96.8056
98.8056 
63.506
99.105

78 008
89.6056
97.605

velitLkrliL drpviti.-k'isnkid.
8sri.tt>p.öX. v  
XIII XIV u.19 v  
8rI X0d.1u18 v  
Sa/rttvp.uH v

95.1056
97.506
99.606

3Kj 30 .306

ck 
v 
a
5 
v 
v
V
a
<r
a  
a 
ck 
v 
ck 
e 
ck 
a 
d
6 
v 
«

lXXÄ 
Ä 
Ä 
a 
a  
a  
a  
a  
v  
a7

do. Xonv.
do.pr.-pidd. 
ttrdd.Or XVII cL 
do.X1Xu.22 
ps.öod.pf.IV 
XIII XIV XVII 
dv. XIX
dv. XXI
do. XXVIII
do.XX1Xu.22 
do.XXIIlu.lö 
pr.6tr.8d.90!cL
do.99 01 03 a  
do.v.06uX16 
do.v.07uX17 
dv. v. 66 .89  
do. v. 94. 96 
do.v.84uX13 
do.X.-O.v.OI 
pr.tt>p.X.-8. 
do. d«. 
do. do. . 
2b60 rr.125 
do. do. 
do. uX. 1913 
do.uX.1914 
do.uX.1317 
do. uX. 1919

do. da. 1809 
do. do.1921 
pr.ttfp.Vsrr. 
do. do. 
pr.piddsXXII 
do.XXV (14) 
doXXVII(lä) 

X X M (17) 
do.XXIX<19) 
do.XXX XXX! 
do. XX11I 
do.XXV,ri4) 
do.XVil XVIII 
da. XXIV 
do.XIbvd.08 
do. do. 04 
do.X0V!(17) 
do.IXuX.20 
do. X uX. 21 
do. !VuX.12 
do.
do.IIl uX.12 
do. V uX.17 
8k.ttp.Xm0b 
ttWstilXIXs 
do. XI u. 16 
do. Xii u .20  
do.X111u.22

SK.OOvv
96.0056
97.4056

3tz
4
4
5
4K100.10V0 

96.806  
96.60v6
96.5056 
9 0 7 5 6

,00 .006  
. 97.506
3K118.406  
" 100.006 

98.606  
96.6056
97.3056
98.006
86.256
56. LÜ56
97.0056
93.3056
87.506
97.006
97.256
98.006
98.256  
98.756
99.006

100.006
96 006
87.506
97.0056 
97.406  
89.206

136 208
97.006
99.006  

114.256
96.5056
96.5056
96.906
98.006
98.906  
90.900 
96.8056 
96.7056
57.0006
57. ÜlloÜ
87.1056
87.1056 

M . 7 3 6  
.93.756

ödklgLt. !rn!ii5t. KöLeriseb.
X.6.i.«ont.2 
X!ie.tisXt.6. 
örl.kl.Mc.93 

do. 1908 
8ismLrvXb.S 
koobum.kx« 
Vvss.8ss65
0t.k«b.80.r
Ot.-/Mt. Is t. 
OonnsrsmXb 
vrtmltn.160 

dv. 100 
do. u. 14 3 

flnsbLekiid 
frist. ttossm 
ösIsonXKZV 
6orm.8vkii2 
6r.f.stOntr3 
6örIktlLseb3 
tt3ttmiXsok3 
ttLsp.fisv.3 
Xsliw.Xsokrl 
Xnttsrisnkb 
Xrupp-Obliß 
Uurabütts 

do.
Uonk. 8rnX. 
l.dv UvsLO 
^Lnnosmr.5 
ttdrl2ur.1L. 2 
0bset>ltisb3 
do. kir.-Ind. 
pLtrsnb.Kr3 
8ekLtX.6r99 
8cduttb.8r.S 
8ism.L1.k.3 
8ism.ttLlsX3 
8ism8ekoX3 
IbisIVtnoXI2 
Ltsruattm.L

94 2 06
86.756  

120.006
95.0056 
96.306
96.506  
96.706  
97.256  
9 -2 0 6
99.506  
932556
97.506  
91.806
96.7056
97.305
87.8056
97.8056 
98.1016
83.0056 
SO 75o6
90.756
87.7056 
87.70t>6 
86.505L
94.306
99.1056 
SS.6Ü»6

100.006
94.1056 
S8.80u6
83.0056

88.606
96.506  
97.2556 
97.5056 
90.750

93.006  
96 005 
SS.60L

93.406

94.506

I9S.7Ü5 
SS L56  

*4K1V0.ÜV5
"4K 
*4K 
*4 
*4  

4K 
4K 

*4K  
"4K 
*4  
*4K 
*4 
*4

93.006  
,80.905  
101 8LL
102.926
181.406

97.006 
95.886 

*3K 89.756 
4K 182.256 
4 99.186
4K

*4K180.086 
94.806  
9 8 .,5 6  
99.005« 
33.3ÜV

10,.42o6
*4K182.,Ü6 

,05.28 v

Ssnli-Wien
kLrm. 3X.-V. 7
ösrx.UärX.K '
8rt.ttLnd.6s.
do.lhp.-K.X.
SrLunsobvck
do.ttrnn.tt^p
8rs8l.0isX.v
Lom.uOisv.k
llanr. priv.8.
üärmst. --IX.
8t.-XsiLt.8X.
vt. Xnsivdlb.
vsulsoksLX.
do.ktisXt.8X
do.ttvpotb.8.
do.ttLtion.k.
do. vsbsrs.
Oiso. 6omm.
OresdnsrkX.
6otbs 6rdXr.
do. privLtbX.
ttLMvtt>p.ö.
ttrnnov8snX 
ttiidesb.önX. 
Xönitzsb.VrK 
(.rndbanX . 
l.sjpr.6rd.X. 
^LrXisoksö. 
XlskdLd.öV. 
^voX1b.8.40 
ttsininx. 8X. 
^ittsid.ordd 
ttLt.-KX.t.vt. 
ttorddtLrsdX 
do.6rundXrK 
OsnsbrüeX.K 
0std.i.tt.u.6. 
prsusr.8diLr 
do.6tr.6d.Xr 
do.ttvp.X.-k. 
dv.piddr.-8. 
ttsivbsb.Xnt. 
ttb.tiVstfoiso 
ttuss.b.i.rtt. 
Läobs. 8rnX 
LvbLLiikfXv

N 8.5056
158.0056 
17,.,85
116.8056 
113.256
166.386 
188.2556 
114.186 
132 806 
123.5056 
131.005
129.756
257.505
117.386 
158 086 
117.9056 
162.586
186.756 
158.7556
170.0056
125.506
131.506
142.8056
170.886
130.886
100.0056 
162.4806 
100.086 
115.486 
124.888 
136.0856

S k i 19.005
125.10d
118 58i)6
116.00^
127.00k
123.50^6
158.78k
1S1.00L
1 1 7 .5 8 ^
153 2Ld
135.8056
124.0St)6
,6 5  908
157.00b

lirüttztr-lö-lMel,
vorNnen S rs u e re ie n

Srl.Xindlör. 0 14 245.006
8rI.XindI8tp 0 IS 268.256
8rl.Unionsb. 0 3 84 006
kooX.Xv.v.n. 0 6 107.006
8Sbm. «raub 0 5 144.8856
frisdrieksk. 0 4 86.886
OvrmLniL . 0 8 51.166
ttiissbvin. . 0 8 43.506
lLönißstsdt. 0 4K 86.0058
l-LndrsVissd 0 5 102.50ti6
ttlünebörLuk 0 7 121.806
pLtrenksisr 0 14 252.7956
pssiivrborz 0 10 202.6056
8okönsb8vk 0 11 225.756
8oku!tk«is« 9 15 251.8856
LpLndruerS 0 5 116.085»
VietoriL . . 0 6 187.8856

A u s ^ ä rrijzs

krnsobU.XKI 
do. dud 

8rsdoUreXi. 
Lrsitond. 7m 
Srom.AolIX. 
krvsl.Lpriti. 
kudsrus fis. 
öutrXv ttst. 
OLttfosetm 

d». do. 
Orrrslfodst 
Oksrl-WLss. 
-«StieXru . 
"'Orissb.kl.
ZWokpos.
ZOrrnisnd.

8ovk. Vietor. 
3ris§sr8t.6r 
Oottmundor 
do.Onionsbr 
do.Viotorird 
Ossidttölslb 
Osrmn. Vrtm 
OIüoXLui . 
ttsrXut Orrr. 
ttolstsn . . 
ttussxsr Pos. 
XisI.LvkIors 
XöniB 8s°ic 0 
l.viprttisbüX O 
i.indbr.vnnL ^  
Undener . . 
l.önsnbr01m 
Odrrreklsr. 
Oppslnsr. . 
psulsböbo . 
8vkisx«I . . 
8ebtVLbvn8r 
8innsr . . . 
vluebsrsok. 
V/ioXI.Xüpp.

c!o.8ovssVX:
X.6.i.XniIini
do.ikLULtisl
do.ittint.1nd.
XdlsrOem.X'
XdlsrvisrX«

Ssrk.iXsrX.!.

do. dv.

7k.12l.505L öospord .^

1,1.0056
94.886

375.006
436.006

171.5056 
143.106 
132.758 
166208 
200.8856 
141.806 
125.8056
160.256
137.586 
72 0056

224.186
188.256 
91 586 
67.806 
83.086

165.586 
159.0856
215.5056 
256.7S56 
131.258

6S!n. 8srxv. 
6öln-ttlüs«n 
eänoordögb 

p̂ir
vslmnk.l.jn

> 7 25 553.0056
7 0 2.506
7 20 430.5856

r 7 5 83.286
. 4 0 39.7556
v 7 0 125.2556
. N 30 604.755
> 7 6 184.2056
, 7 7 158.0056
; 7 7K 119.1056
r 7 14 267.585
. 7 7 155.5856
. 7 6 114.586
r 7 6 118 0856
. 7 7 164.8056

7 3 143.256
) 7 isz 4,6.0056
> 0 9 115.485
l 7 27 484.005»
) 7 10 166.8856
t - iro. 42.886
r 0 1! 48.1856
) 5 3K 68.0856
. 7 0 74.586
. 7 12 139.2556
1 7 10 186.5856
. 7 5 191.1856

7 4K 182 405
t 7 0
. 7 14 2K8L856
i 7 6 98 8856
. 7 13k 227.2556
v 7 10 168.0256
. 7 9 147.88»6
. 7 0 35.806
!, 7 15 264.585
v 7 6 155.5856
l 7
v 7

0
5

153.48ii6
155.8056

. 7 12K 238 8856
X - iro. 78.006
. 7 12 2S8.Ü056
V 7 2 Lü.885

vssssu. 6ss 
0t.Xti.I»1üL. 
do.l.ux.8v.V. 
do.ttisd.Is!. 
do.Ovst.öß« 
dv.tlobs.kl 6 
do.X»pd.6ss 
do. Lrsxlübl 
dv. XLdslUX. 
do. 8ek»vktd 
do.8pioLsIeI 
do. ^Liisnib 
do.VLsrsrU. 
vt. fissnkdl. 
vinnsndrkl.. 
Oonnsrsmjck 
vör.L fskrm 
ÖiissoldV^L 
do.kir.u Orkt 
d».tttsrekin. 
OvnLmIrurt 
LeXsrt Il .̂f. 
k§o8t.8Llinr 
kintrsektörX 
fisoinl.XrLil 
fiberi.frrb . 
do.pLpisrib. 
floXt-Orssd. 
fnßl. Aolln. 
v.krnrtLOo. 
fsoktV.8rL>v. 
fssen.8tnX8 
x»rf>8.ttst 
fsin-dutsLp 
flnsb.8vkiii 
frrust. 7ueX 
freund ttl.Xv. 
frist.Lklssm 
Qeisüv. kis. 
LsIssnX. 8«. 
do. Ousstsbl 
6x. tt̂ Lkionb.
do. Vsrr.-tt. 

ÜsrmLniLpr 
Os.s.ol Ontrn 
6lLdk.8pinn 
6I»s8obLlXs 
Oürl.fironb. 
do.ttlLsokin. 
Orsppin.V/X. 
Üuttsm Urok 
«Ldsrm.LO 
«Lxsn.Ousr. 
ttLlIesoksU. 
ttdisß.lLrdd 
ttsi.8sI!sLlt. 
«LNNVV. 8ru

do. ttrsek. 
ttLrb.V/ionü. 
ttLrXortbrvX 
do.8>v.8t.-pr 
«Lrpsn.öeb. 
«Lttm.^rok. 
ttLspsrf'lson 
ttsini-vbkn.L. 
ttsmmoorOm 
ttsrbrLnd V/. 
ttermLiiluii.

1 10"
12
6
0

16
21

6
7

25
15
12
12
12
14
15 
6

30
0

16 
7 k jl
8

24 
11

7K
11

6K
11
10

7
50

7
35
25 
25

5
6

>2
10
13
Sk,
6

10
10
13
27
12
25
0
6
0
0
8 

10
8K!

L09.2LV 
37.506  

108 0056 
269.756  
419.7556 
114.8056 
10S.75L 
413.75»  
236.58»
132.255 .. 
253.005 ^  
186.58o6
260.255 
2S2.0Lt)6 
138.20» 
S19.SÜ5

44.8856 
337.755

37.8850 
158 5 86  
381 2556 
188.6856 
127.806  
1S2.4S5 
114.30» 
258 6956 
167LÜ50 I!  
127.888 
61Ü.0vL 
125.886  
426.0856 
379.505» 
546 3856 
111.586 
123.2556 
24.5856 

L3l.10o6
159.8856

7 11 
4 

18 
4
4

15 
18
0
5 
7 
0

10
S

16 
13

5 
11
0

10
0

32
4K

0
16
6
7K1

E
8
5

12
7
5
7
3

111.755»
,81.3856
161.7S5
193.8856
48S.7So6
2,2.8056
542.255
SL-OOtL

116.106
63.0056
252556

187.5056
174.58v6
148.0856
163-256
1307S6
2238856

89 8856 
231.885 
212.9056 

98.0058 
182005  
,16.5806  

63.756  
,75.2056  
99.256  

273 255 
263 0006 
,37.08b  
207 5Ü56 
42.805 

,34.5856 
46.0056 

441 2556 
157.106  
107.006 
35.768

274.8056
159.8056 

15.085»
193.2556 
283 20d 
149.825 
,8 4  6856 
123 88b 
,3 3  75o6 
17100»  
,7 4 8 0 6

ttövbst. fdv. 
ttodsnloksltt 
tttzrettk.n.81. 
ttumdoidttlL. 
Ils»  ösreb. 
IvssriobVX.

do. sbj 
dssssnitr I . 
X -K ln  porr. 
XriiXsekrrl. 
Xspiorttrek. 
^Lttovitr. 8z 
Xnz.1ttild.Xv. 
do. do.pr.-tl. 7 
X»n.ttt»rivn5 ^ 
Xönizsdorn. * 
iLöniz,rollst. 
Obr. Xürtive 
Xrureb«. 7. 
X M russrk  
L.2kmsv«rk
l.LU0d1,LMM.
l-surLkött« . 
frank. krnX. 
1.«>Xrm dor. 
UnXs 
l..l.ö««L6o. 

vtdr.k.dp.L 
do.do.8t.pr. 
1.ueX.L8t«ii. 
il.»nsd.Vetts 
!.v1k.8rsvkv 
M rnnsrm r. 
ttlarXIttstiLz 
ttlszdsd.Ors 

do. Ssrzv. 
^Lri« Xs.vz. 
^LrisnkXotr 
^.-f.XsppsI 
ttIXrmLtrubs 
^ok'ttd1.ind. 
^ixLOsnsst 7 
M sN üainz. ^  
ttlüktk.LrzU. 
KsptunLek. 
ttvus8d.X.-6 
ttisdsri. Xki. 
ttitritirbrlX. 
ttordd. fisv. 
dv. Lummi . 
do.dutv 1..S. 
do.V/ollXäm. 
Obseklfi'sd 
do.kissni'nd. 
do. XoXsvrX. 
do.prtl.rsm. 
Oppsln. 7m. 
Orsnst.LXoo 
Osnsd. Kupi. 
Ottsnr.kisen 
p anr. 6sld. 
pLuXrok U. 
pstsrsd.kl.f 

do. V.-X. 
peirolw. V.X. 
pkönix 1.11.1.. 
irLV»nsd8p 7 
ttsieksltttlet 7 
ttkoin. 8rnX. ^ 
do. ttiotrllU. 
do.ttLSS. 
do.8iLk1mX. 
do.V/sti. ind. 
do. do. XIX«. 
ttisbsoXidtv. 
d. 0. ttisd-1 
ttombrk ttütt 
ttorentk.prr, 
ttöritr. 8rnX. 

do. lueksr 
ttvtks krds 
ttützvrs M .  
8 rck s8ö br  
8rnz«rk. ttl. 
S rrv tti. 
8eksrinZ. . 
8vk1.s1.u6Ls 
8ek1.prt1.rm 
tt.Leknsidsr 
Lekomdure. 9

11
rr

8
l24

ö
9
6

18
18
8

14
18
20
0

,5
11
8

24
13
5

10
4 
9
5

35
18
0
0
6 
9 
6

12kj
6
6

32 5-

1647.805
,86.5856
N 4 S 85 6
,24.0ür>6
466.2556
,82 .50 6
1Ä2.256

3.2556
332.586
,71.2556
7 .8 0 6

237.0856 
L7üS0u6 
ÄSS.0856
M.0S6

2 63 .25 ^
,70 .00 6
127.506 
291.005
205.806
127.806  
188.1856 d 
158.00» 
,58.7556
138.506  
327.1056 
323.585

1 76 86  
55.006  

189 5 06  
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151.986  
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4.2325»
28.43»
80.856
84.759

216.2056



^°>M
Ziehung 2 . - 5 .  Oktober,

b are  Geld - G ew inne ohne Abzug.
Hauptgewinn 100 000 Mk.

P re is  des Loses 3.S0 M k., P o rto  
und List« 30 P sg. extra.

Liberty,
_______Cnlm a. W.

K  w e i n -  ) .  A  
M r -  t  
v i e r -  Z  
Z e l t e r s - - )  ^
sowie alle and. Drucks, 
fertigt schnell und billig W  

Lihogr. Anstatt
W s g n s r .  I

Heiligegeiststraße 10, W 
Telephon 550. W

für

C-eM-Herren- n»i> KmbenbekleH»ms
^  B ä c k e r s t r a ß e  3 5 .  ^

Herren- Hüte
in neuesten Formen von 2 .0 0  Mk. an.

Im en -M «
Smen-Uter
KmeMinM er - - s «  M. 
Knaden-MMe »

Anfertignng nach Matz
unter G aran tie  tadellosen Sitzes zu 

sehr billigen Preisen.
k ^ . ^ V i s n i s w s k i .

Elegante, sowie einfache
D a m en - u .  K in d e r g a r d e r o b e u

werden angefertigt 
zu soliden Preisen

^  I H m S N N »
Breitestr. 30, Eck- Schillerstr.

Herren mit trockenem, sprödem oder 
dünnem Haar, das zu Haaraussall, Juck- 
reiz,

neigt, sei folgendes bewährte und billige 
Rezept §ur Pflege des Haares empfohlen: 
Wöchentlich 2maliges gründliches Waschen 
mit L U L vL vr« kombiniertem L i r ü « -  

r8 I» » n rp « « ir  (Paket 20 Pf.), 
möglichst tägliches kräftiges Einreiben 
mit D riainal«ltD Le»tvr-
L l» » rH v » 8 8 S r  (Fl. 1,25), außerdem 
regelmäßiges Massieren der Kopfhaut mit 
L iL v lL v r 's  Spezial - 
N l»»ri»ülL*keEib (Dose 60 Pf.).
Großartige Wirkung von Tausenden be. 
stätigt. Echt bei L  v o . ,

A a F v r  und ^L .M .H V virLLsolr 
Drogerien._______

Während des Ladenum 
Laues findet der Verkauf 
von Uhren, Gold-, S i l ­
ber-, Alserride- und opti­
schen W aren in den Hin­
teren Räum en m eines 
Hauses zu ermäßigten 
Preisen statt.

Uhrmacher, Neuttädt. Markt 12.

Mlinstnniien
werden gewissenhaft gegen mäßiges 
Honorar erteilt. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

Automobil-
Fahrten

aus jede Entfernung unternimmt in mo- 
-ernsten Luxusautomobilen bei mäßigster 

Preisberechnung

H » .  O s s l o l r L ,
Thorns ältestes und größtes Spezial- 

geschäft dieser Branche, 
Soppernikusstr. 30 n. G rabeustr. 20.

Sem znnrnnl. 
jede » A l l .

M r  M m ilW eü
liefert pünktlich wie bekannt

Lokn Lallvvit's
Zeitschriften - Expedition,

Slraberstr. 3 , 1. Araberstr. 1.
Man verlange Verzeichnis und An- 

fichtssendung frei.

Tapeten!
Naturell-Tapeten von 10 P f. an 
Gold-Tapeten „ 2 0  „ ,, 
in den schönsten und neuesten Mustern. 
M an verlange kostenfrei Musterbuch Nr.260 

O o b i .  L i e s l e r ,  Lüneburg.

G r o ß e  h elle  K ellerrä liiile .
bisher Bierverlag, auch zu anderem Ge­
schäft geeignet, vom 1. 10. zu vermleren. 

L». Vvürr, T horn 3, Mellienstr. 65.

Terminkalender für Zwangsversteigerungen
i n  d e n  ö s t l i c h e n  P r o v i n z e n .

Zus-m m m ,«stellt »on D r. B  »> g t .  (Nachdruck o-rb-t-n-1

Name und Wohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigenden Grundstücks 
bezw.Grundbuchbezeichnung

W ejtprenßen.
Wwe. I .  Selau, Langfuhr, 

Färberweg 11 
Fr.Bckrmstr.A.Meisterknecht.

Danzig, Fleischergasse 55 
Alb. Laduhn. Alt Bukowitz 
Ios. Gierbatowski, Zellgosch 
Joh. Delck, Erb., Zoppot, 

Benzlerstr. 
S t. Miloch, Gr. Schliewitz 
Lor. Kendzierski, Glowka 
Ziegeleibes. Frz. Bartz,

Pr. Friedland 
Bauuntern. K. Klein, Ehl., 

Kl. Kunterstein 
Dauuntern. A. Klein, Ehl.

Kl. Kunterstein 
Kfm. Alex. Klein. Graudenz, 

Fährpl. 3
Alw. Mehnert, Rehden,

Kirchenstr. 30
Gutsbes. Hug. Dirk. Ehl., 

Graudenz 
I.Schlevelbein,Ehl., Koschütz 
Elsb. Märten, Schlappe, 

Friedrichstr.
. Sobiechowski. Mlewo 
ld. Gorski, Thorn. Papau 

Ostpreußen. 
Dautechn. F. Mattern, 
Königsberg, Steindamm 2 
. Germania-Brauerei",

Memel, Holzstr. 11 
tr. Zander, Schwanis 

irau F. Goldstand,
Neukuhren 

F. Maibaum, Heiligenbeil, 
Wollweberplatz 5 

Maler B. Kuck, Heilsberg, 
Hohetorstr. 

Zimmermeister Mex, Ehl., 
Marggrabowa 

Joh. Benoten 1. Sokolken 
Osk. Dahms, Gasthosbes., 

Groblischken

„Zuckerfabrik Rastenburg 
A.-G., Gr. Stuerlack 

Gtsbes. Z. Zielinski, Turnitz- 
Mühle
lschr. Z. Moser,Vischossbrg. 
Lwe. Heinrichowski, Persing

Posen.
Aug. Ulbrich, Ehl., Gorki 
Reinh. Erber, Bomst 
Th. Kubiak, griedenhain u. a. 
I .  Zdzinszek, Ehl., Lisiewo 
M. Dymala, Ehl.,

Veronikenpo! 
A.Stachowiak, Ehl., Zelazno 
Frau L. Pinius, Lissa 

l. Sieradzon, daselbst 
irauW.Schedler» Neuendors 

M.Grieß,Posen, St.Lazarus 
I .  Skarza, Ehl., Zielinic 
L. Wiza, Schwersenz 
A. Borowski, Ehl.,

Scharfenort 
A. Konwiarz, Ehl., Olszewo 
L. Kedziora, Ehl^ Karbelin 
Frau P. Matuszak, Schroda 
Th. Czarwinke, Ostrowo 
R. Lange, Ehl., Bromberg 
Frau E. Beyer, Josephinen 
Cd. Brummund, Crone a.Br. 
F. Gang I, Ehl., Steinfurt 
R. Woznicki, Ehl. (^ ).

Brückenkopf 
E. Hoepsner, Schneidemühl

I .  Lesser, daselbst 
L. Paliwoda, Ehl.,

Wymyslowo 
I .  Zmudziejewski, Rettschütz 

Pom m ern.
A. Petermann, Ehl.,

Frauendorf 
Frl. Aug. Gwert,

Hohenbollentin 
R. Pankow, Gollnowshagen 

u. a.
rau I .  Giertz, Swinemünde 
. Hosfmann, Kreckow 

A. Kittner. Pasewalk 
Frau A. Lowrek, Nemitz 
A. Saß, Barth 
Frl. E. Gottschalk, Wolgast 
O. Hochsprung, Ehl.,

Grünewald 
Herm. Thiel, Ehl., Neustettin, 

von den Häusern 
H. Fischer, Ehl., das., v. d. H.

Zuständiges 
Amts­
gericht

Verstei-
gerungs-
Termin

Große des 
Grund stücks

(Hektar-

Grund-
steuer-
Rein­
ertrag

Danzig

Berent
Pr. Stargard

Zoppot
Czersk

Pr. Friedland 

Graudenz

Dt. Krone

Schloppe
Thorn

Königsberg

Memel
Zinten

Fischhavsen

Heiligenbeil

Heilsberg

Marggrabowa

Goldap

Lyck

Sensburg

Hohensteln
Bischofsburg
Hohenstein

LLdelnau
Bentschen

Iarotschin

Kempen
Kosten
Lissa

Obornik
Posen

Samter
Schildberg
Schmieget
Schroda
Ostrowo

Bromberg

Crone"a. Br. 
Hohensalza

Rakel
Schneidemüh!

Tremeffen
Znin

Stettin

Demmin

Gollnow
Sw inem ünde

Stettin
Pasewalk
Stettin
Barth

Wolgast

Neustettin

16.11.10

22.10.10
22.10.10
24.10. St/,

25.10.10
28.10. 9
4.11.10

9.11.10

3.12.10

22. 11.10

26.11.10

29.11.10

12.11.10
18.10.10

11.11. 9 
24.10.10
4.11.10

29.10.10

30.10.10
31.10.11

8.11.10

13.11.10

5.11.10

14.10. 9
21.10. 9

22. 10.10

31.10.10

24.10.10

7.11.10
19.10.11
31.10.10

19.10.10
15.11.10
8.11.10

30.10. 9

20. 10. 9
4.11.10

23.10.10
30.10.10
11. 11. 9
28.10.10 
25.10.11*,,
25.10.10

22. 11. 9
28.10.10
19.10. 9
9.11.10

26.10. 9 
24.10.10»/,
25.10.11
16. 11.12
25.10.10

25.10.10
23.10.10 
23.10.11
30.10.10

21. 10.10
28.11.11

21. 10.10

13.11.10

14.11.10
28.10. 9
28. 10.10 
2o. 10.10
23.10.10
11. 11.10
28. 9. 9t/,

19.10. 9

30.10. 9 
16.11.10

0,1020

21,4140
8,3999

0.0360
14,9700
0.6020

0,1326

0F187

0,0920

0,0493

0,1990

0,0703
2,9037

1,3295
14,2711
5,1065

0,0254

6,7084

0,1240

0,0790
25,3679

4,1650

84,4970
0,0440
0,1020

10,0167 
39,1084 

ca. 15.777 
12.768

4,97)0
0,753
0,0235
0,0652
9,2003

17,95
59,42

10,3045
2,3852
2,5795
0,0277
0,4720
0,3710
0,904
0,0803
3.896

12,86
8,2264
7.237
0,033

5.673
3.8918

0,1192

15,4352

12,5
0,1703
0,1290
0,0870
0.0718
0,0157
9,4620

8,7357

0,1896

89.97
29,49

25,20
0,66

8,43

3,15

7,73
211,38

95,67

33,27

149,13

46,99

51,27

301,77

0M

67,29 
135.45 

ca. 60,90 
55.62

22,74
9,66

84,18

105,21

157,28
1,86

42,90

2,10
22,26
7,92

9 M

ea. 100 
9,66 

21,27

27,42
24,33

273,72 

ca. 35,50

2,07

96,78

Gebäude-
steuer-

uutzungS-
wert

5700

1539
90
45

240
45

870

2500

627

3347
72

720
150
75

4896

2108
72

1100

365

636

1200
165

120

3540

210
601

24

105
150
36
75

30
36

15-3
5760

75
19090

45
1490

721 
45 
60

3686
6480
2040
478
722 

24

165

1939
1614

36
54

4750

135

45
698
870
530

6050
123

1880

850

*) „Jlankt-See" 143,9660 ba, „Wierszent-See" 109,4310 ka u. S,S800 da Wiesen.

I N
W  beginnt am

s  Imerslsg Seil 28. Senleniber.
g  U M

ö  hierbei i

D ie  Annahme der Arbeiter findet am
NIMM den L  W lM er. nim m  8 » ,

auf dem Fabrikhofe statt.
Altersversicherungskarten und Arbeitsbücher sind 

hierbei vorzulegen.

Zuckerfabrik Culmsee.

L o i W i s ä t z t z i s s r i l t z  t r a a s p o r t M e

LM koM kräk.

« u s q v s r n s ,
E s s k s c k s r ,

sw püed lt a ls S p ssia lita t

PZmI
k'ernspi-scdee 138, Altstäät. »ai-Nt 21.

^  W ü t l ü B l t s c h k H

Zum 1. Oktober 1912 ein

m ö b l .  Z i m m e r
für einzelnen Herrn in nächster Nähe der 
Mellienstraße gesucht. Angebote mit 
Preisangabe an V r v i s s l K ,
Graudenz, Courbierestr. 5, erbeten.
K l t l A s   ̂ ^0. 12 gut möbl.

Z im m er mit ob. ohne Pension 
nahe dem koek'schen Geschäft Bergstr. 
Thorn-Mocker. Angebote unter 8 .  Iv tz  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

-Lieg. möbl. Vorderzim mer mit oder 
i j  ohne Klavier zu vermieten

Baderstraße 20. 3 Tr., r.
Bersetzuugsh. möbl. W ohn. m. Bur­

schengel. v. 1.10. z. v. Tmkmacherslr. 28.

G u t  m ö b l .  v o r d e r z im .
für bessere Dame zu vermieten

Brettestraße 29, 3 T r.
OsUHöbl. Z im m er mit und ohne Pension. 

Zu erfragen Schuhmacherstr. 5
Möbl. Wohng. von sosort, möbl. Zimmer 
v. 1. 10. 12 zu vm. Iu n k ers tr. 6.

1 M r  2 elkg. möbl. M ü n zim .
in der Breitestr. zu vermieten. Auskunft 

Bachestratze 5 7, im Laden.
G r. u. kl. möbl. P art.-B orderz. u. 

trock. Keller v. 1.10. z. n. Gerechtestr 33,pt.
1 — 2  g u t  m ö b l i e r t e  Z im m e r »
mit auch ohne Pension, preiswert zu ver- 
mieten M ellienstraße 113, 2, r .
Ftt ut möbl. Z im m er zu vermieten ^  Culmerstraße 23, 3.

2 N I M M «  ' L L L L
Im e i freund!., gut möbl. Vorderzimmer, 
A  Burschenst., zu verm. Talstraße 28.
tlLin möbl. Z im m er. Heiligegeiststraße 
L  19, 1, vom 1. 10. zu vermieten.

AS« M. UMkk
mit Kabinett sofort zu vermieten. 
________Copperuikusstraße 21, 2 T r.

y  gut möbl. Zkm. mit Balkon ver- 
«  lekunasb. o. 1 . 1 0 . vm. Bankttr. 6.3.

Eine schöne, geräumige

Werkstatt»
ca. 100 Quadratmeier groß, mit Woh­
nung von 3 Zimmern und Küche, ist per 
1. 10. 12 zu vermieten. Erst. Meldungen 
unter Culmsee 200 an die Geschäfts- 
stelle der „Presse".___________________

Die von Herrn Hauptmann von 
H a k n  innegehabte

WühZMW,
1. Etage, von 7 Zimmern nebst reich­
lichem Zubehör und Stallungen in der 
Xlvsuljv'schen Villa in der Mellien- 
straße 20 ist vom 15. Oktober d. J s .  
versetzungshalber zu vermieten. Nähe­
res zu erfragen im Baugeschäft

H M u s  K r a s s e r .
Große 3 z i M M - M m i i g

mit Balkon u. reichl. Zubeh. versetzungsh. 
zum 1. 10. oder später zu vermieten.

Mellienstr. 112 rz.

Wohnungen:
2 Zim m er, Küche m it Zubehör, W ald- 

straße 4 7 , P r e is  204  M ark,
3  Z im m er, Küche, mit G asleitu n g , 

Kasernenstraße 37 , per sofort oder 
1. 10. 12 zu verm ieten, P r e is  300  
bis 3 40  M ark.
l l m m i t  I M tm ii i i ,  8 . w . d . 8 .,

Mellienstraste 129.

t  W U
parterre, 5 Zimmer, Küche und Zubehör, 
per 1. 10. 12 zu vermieteu. Zu er-
fraaen bei

6 Zimmer und Zubehör, dritte Nag«' 
Altstadt. Markt S, per 1. Oktober i» 
vermieten. ^

M r k i i8 L e n i n « ,  G . in. b . L
P a r t e r r e - W o h n u n g ;

3 Zimmer, Entree, Küche mit Zubehör,
vom 1. 10. 12 zu vermieten. ^

V r .  V r o v s v ,  Lindenste^A

W ohnung».
4 Zimmer, Bad, Gas und Zubehör, vom 
1. 10. 12 zu vermieten.

T reck er, Graudenzerstr. 81̂ '

4-Zimmer-WOM
vom 1. 10 zu vermieten

Lubreokt, Schulftratze^

Wohnung 3Zî «1chkEn°.̂
Gas, Wasserleitung und Zubehör, riay« 
der Stadt. z. 1. 10. z. v. Rösnerstv. 4  
gegenüber dem Woümarkt.______

Die 3. Etage
im Hause ^

Breitestratze 17
ist vom 1. Oktober zu vermieten.

Zu erfragen bei .
k a p p ,  Breitestr.

Z w ei W ohnungen,
je 3 Zimmer. Küche und Zubehör,
1. Oktober zu oerm. Zu erfragen bei
_______Seglerstraßeö^

UM. A, L k.
4 Zim m er, Bad und reichlicher 
Zubehör, vom 1. Oktober zu ver-  ̂

! mieten.

M m i t  3 -3 in lin k r-W o h n » !lS ',
1. Etage, Balkon, Ladeeinrichtung un 
aller Zubehör, von sof. z. beziehen, oe 
mietet billig v. Lrisvirko. T a ls t ra ß ^ .
L ttr . Lager- und CrskeUereieu 
>2- sof. oder später zu vermieten. 
Altstadt. M ark t 27. 3 T r.. bei S ek o V

3-zinmer-WohnuVg,<
Heiligegeiststraße gelegen, mit sch^^ 
Balkonaussjcht nach der Weichsel, vo 
1. Oktober zu verm. Näheres in d. E E  ' 
der „Os-Leta 2?0iun8ka". Drückenstr._>

MWdi. Markt 11-.
Zw ei helle Borderzimm er, »»uch S 

Bureauräume vorzüglich geeignet,
1. 10. zu vermieten. Ebendaselbst sw"

m ehrere P ferdeställe
zu vermieten. Z u  erfragen 1 Trspx ^
F re n u d l. m öb l. B o r d e r M '
mit sep. Eingang vom 1. 10. billig s 
vermieten Schillerstraße 1 0 ^ -^

« t t l l  A ,  1
5 Zimmer» reichl. Zubehör, elektr. Licy* 
Bad, auf Wunsch Pferdestall.

1 Wohnung
5 Zimmer» Küche, Balkon, reichllw 
Zubehör, eventuell auch mit

P f e r d e s t a l l »  „
von s o f o r t  oder 1. Oktober 1912 2 
vermieten.

3 -Z im m e r -W v h llt tU il  „
m it reichem  Z u b e h ö r  im  H a u se  d es  v' oder später Z" v f '

P a r k s t r a ß e ^ p ^
Lvppsrt von sofort oder später

»skvaknuyS.
um ständehalber per bald oder 1- 
verm ieten. L .  A r a b e r s tr ^ .

Lagerplatz.
mit Schuppen, Lagerräumen, Pseivei 
und Kontor ist sofort zu vermieten.

v u r t  0t t a ,  L e i .
Roter Weg. gleich hinter dem Durch»' 

zur Culmer Chaussee.


